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Aus dem Vege zur Autonomie 
^ , der Reichslande.

M s ^  Frankreich die große Sensation
t,,n ^M?nenunterschlagungen bei Verwal
liüw eingezogenen Kirchengüter das öffent- 
des beherrscht, hat doch die Sitzung
<kn?^sch?n Reichstags vom 14. März starken 
ten r ^  Paris gemacht. Die Blätter Lrach- 
der ^?Ebnlange Berichte über den Verlauf 
^  Atzung im deutschen Reichstage, in  der das 

^  Maß-Lothringen zur Beratung stand, 
geschickt auch die französische Presse darin ist,

^  Atzung im deutschen Reichstage, in  der das 
x , Elsaß-Lothringen zur Beratung stand. 

° geschickt ar ^
, Erörterui

d e n ^ ^ ^ e s  ihre wahre Gesinnung zwischen 
^ " e n  zu verbergen, so t r i t t  doch unser-

bei  ̂ "uiy ore franzostfcye Prepe darin rst, 
z; i^rorterung der Verhältnisse des deutschen 
, ^chslandes ihre wabre Geiinnuna rmiimen

ihren Kommentaren die Enttäu- 
elind r ° E e r  hervor, daß einerseits sämtliche 
14 hringischen Abgeordneten, die am
für  ̂ das W ort ergriffen, sich unzweideutig
Loik - unabänderliche Zugehörigkeit Elsaß- 
^^nngens zum Reiche erklärten, und daß 
Hon E s  der Reichskanzler v. Bethmann 
der Gesetzentwurf in  Aussicht stellte,
. dem Reichslande eine größere Selbständig­
s t  verleihen soll.

Grund zu dieser Enttäuschung liegt
daß die französische Propaganda in den 

tel« ^ "  Reichslanden ihres wirksamsten M it-  
qer» ddraubt werden soll. Den Elsatz-Lothrin- 
D° ,^urde immer wieder zu Gemüte geführt: 

als davan, wie w ir euch behandelt haben, 
aoch Franzosen wäret, ih r wäret uns 

reo ^d^rechtigte Mitbürger, um eure besonds 
.^^enarten haben w ir uns nicht geküm- 

jed? ^ d  wie es euch jetzt geht! Während 
o ° i/ deutsche Bundesstaat seine inneren Nn- 
m^^nheiten selbst regelt und im Bundesrat, 
^ b e re c h t ig t  ist, seid ih r in  eurer Verwal 

and Landesgesetzgebung abhängig von

g.r, -c>u»,ves>iaar >eine inneren -nn-
stji^aheiten selbst regelt und im Bundesrate 

l unt
Man unterstützte in  jeder Weise die 

. ung der Elsatz-Lothringer auf Autono- 
fiin?" der Hoffnung, daß sie noch lange nicht er- 

werden würde.
fen-,^ sauersüßen Mienen der immer noch Hof- 

En Frankreich ist die beste Rechtferti­
g e t  d^s Entschluffes der Reichsregierung, nun- 
der einem dreißigjährigen Stillstände in  
kino "^rechtlichen Entwickelung Elsaß-Loth- 
tu^ as einen bedeutenden Schritt vorwärts zu 
tzes' ^chon im  Dezember 1909 bei der ersten 

des Reichshaushalts hatte sich 
der w7? bethmann freundlich zu den Wünschen 
lleo°» "^clothringer geäußert. Dazwischen 

?  wehrere ärgerliche Vorkommnisse in  den 
»„-^landen selbst, Lärmszenen im Landes- 
hstir» versuche, einer französisch-nationa- 

Richtung mehr zu Boden zu verschaf- 
M in i -ter Hinweis auf diese Episoden miß- 

ein Te il unserer alldeutschen Presse die 
von, i . bung des Reichskanzlers in  der Sitzung 

März. Die einmütige freudige Äuf- 
^ e r , die sie im Reichslande selbst ge- 

zZm»" dat, und der deutliche M ißmut der fran- 
? Presie rechtfertigen es, daß sich der 

i r r ^  ,?"bler durch jene Episoden nicht Le- 
^eß. Die Lösung der elsatz-lothringischen 

kest ??sangsfrage w ird noch manche Schwierig­
e r .  ^  Bundesrate und im Reichstage bieten, 
das r? "der unternommen wird, dafür bürgt 
tzoy^wvke W ort des Herrn von Bethmann 
e  daß Schwierigkeiten dazu da sind, 
^v e rw u n d e n  zu werden.

Politische Tagesschau.
^  Konflikt im  Nordamerikanischen Re- 
... präsentantenhanse.

Sonnabend-Sitzung des Repräsen- 
Egts?Muses herrschte große Erregung, da die 

ung über den am Freitag von den
Tpr ^aten und einer großen Anzahl dem 
ste llt Kindlich gesinnter Republikaner 

Antrag auf Erneuerung einer 
vch,, wstion zur Abänderung der Geschäfts- 
diitfe der der Sprecher nicht angehören 
drit erwarten stand. Das Haus nahm

^  gegen 153 Stimmen den Antrag 
^9 lauf teilte der S p r e c h e r  mit.

daß er s e i n  A m t  n i e d e r l e g e n  
wolle. A ls hierauf ein Demokrat den Antrag 
stellte, das Sprecheramt für vakant zu er­
klären und den Sprecher abzusetzen, kam es 
zu stürmischen Auftritten. Der Antrag wurde 
abgelehnt.

E in lehrreiches Histörchen 
teilt die „Madgbg. Z tg ." aus einer Konfir 
mandenprüfung mit. A ls während der 
Prüfung der Konfirmanden in einer Magde 
burger Kirche der Geistliche die Frage stellte: 
„Welches Recht wird euch mit der Konfir­
mation zuteil?", erfolgte von einem Volks- 
schülcr die A n tw ort: „Das Wahlrecht." - 
Diesen zielbewußten Konfirmanden wird Rosa 
Luxemburg unter Freudentränen in ihre Arme 
schließen.

Die Neuwahlen in  Frankreich.
Der französische Miuisterrat hat die Neu­

wahlen für die Deputiertenkammer auf den 
24. A pril angesetzt.

Z u r inneren Lage in England.
Der Führer der irischen Nationalisten 

Redmond hielt in Newcastle eine Rede, in 
der er der Regierung eine Politik des 
Schwankens und der Zaghaftigkeit vorwarf, 
weil sie das Budget vor der Regelung der 
Frage des Vetorechts der Lords erledigte. 
E r sei überzeugt, daß in wenigen Wochen 
allgemeine Wahlen stattfinden würden. — 
Eine Reutermeldung vom Sonnabend besagt: 
Große Bedeutung wird einem heute Abend 
veröffentlichen offiziellen Communiquö bei­
gelegt, in dem erklärt wird, daß die liberalen 
Einpeitscher eifrig bemüht sind, Wahlvor­
bereitungen und besonders Vorbereitungen 
dafür zu treffen, daß Liberale sich um jeden 
Sitz bewerben, den die Opposition inne hat. 
M an glaubt, daß die Regierung nicht länger 
m it der Möglichkeit rechnet, der ihr entgegen­
stehenden Schwierigkeiten Herr zu werden, 
und daß bald ein Appell an das Land er­
folgen wird.

Das Polonium in  Belgien 
macht, wie der „Kurier Lwowski" m it Be­
friedigung meldet, gute Fortschritte. Beson­
ders sei es die polnische studierende Jugend, 
die sich in polnisch-nationaler Hinsicht gut ent­
wickelt und für die Zukunft das Beste ver­
spricht.

Unruhen in  Thessalien.
Nach Blättermeldungen aus Thessalien 

haben Bauern sich zusammengerottet, ver­
schiedene Grundbesitzer von ihren Besitzungen 
verjagt und sich dort festgesetzt, sind aber von 
der Gendarmerie ohne Zwischenfall wieder 
vertrieben worden. — I n  der Nähe von 
Larissa versuchten Bauern einen Eisenbahnzug 
anzuhalten, wurden aber von M ilitä r  daran 
gehindert. Das M ilitä r  machte von der 
Waffe Gebrauch, wobei fünf Bauern getötet, 
fünfzehn verwundet wurden. Ungefähr 100 
Bauern zogen darauf unter Lärmen nach 
Larissa, wo Kavallerie sie auseinandertrieb; 
dabei erlitten zwei Offiziere Verletzungen. — 
Die Athener B lätter veröffentlichen ein von 
200 Offizieren an den Kriegsminister ge­
richtetes Gesuch, in dem neuerlich die Reinigung 
der Armee verlangt wird.

Neue tumultuarische Szenen in der 
russischen Duma.

I n  der Reichsduma erklärte während der 
Beratung des Etats der Unterrichtsver­
waltung P u  r i s ch k e w i t s  ch, auf den russi­
schen Hochschulen gäbe es nichts als Sitten- 
verderbnis. Auf der linken Seite entstand 
ein unglaublicher Lärm, der in anhaltendes 
Geschimpfe zwischen der Linken und der 
Rechten überging. Der Sozialdemokrat G e- 
g etsch k 0 r i  rief Purischkewitsch „Schurke" 
zu der Extremrechte T im  0 s c h k in  erwiderte 
den Ruf, worauf Präsident F  ü r  st W o l -  
k 0 n s k y  beide Abgeordnete für zwei Sitz­
ungen auszuschließen beantragte. (Stürmischer 
Beifall, Schmährufe im Zentrum, betäuben­

des Pultklappern links.) M it  den Stimmen 
des Zentrums, der Nationalisten, der Ka­
detten und der Progressisten wurden beide 
Abgeordnete aufzwei Sitzungen ausgeschlossen. 
Das Mitglied der Arbeitergruppe B u l l a t  
erklärte von der Rednertribüne aus, daß er 
den Worten beistimme, welche von den Aus­
geschlossenen gesagt worden seien, und unter 
fortdauerndem Lärm wurde er auf Vorschlag 
des Präsidenten auf 15 Sitzungen ausge 
schlössen. P u r i s c h k e w i t s c h  versuchte 
darauf, seine Rede fortzusetzen, wurde aber 
von den Sozialdemokraten "daran gehindert, 
von denen einer nach dem andern erklärte, 
Purischkewitsch werde nicht reden. Einer nach 
dem andern wurde vom F ü r s t e n  W  0 l- 
k o n s k y  für eine Sitzung ausgeschlossen. 
Dagegen legte der Kadettensührer M  i l j u k o w  
Verwahrung ein und erklärte, der Präsident 
bringe die Duma in eine unmögliche und er­
niedrigende Lage. Deswegen wurde auch er 
mit den Stimmen des Zentrums und der 
Rechten für eine Sitzung ausgeschlossen. Die 
S o z i a l d e m o k r a t e n  fuhren fort, zu 
erklären, sie würden Purischkewitsch nicht 
sprechen lassen. Kadett S c h i n g a r e w  er 
klärte, die gesamte Kadettenfraktion schließe 
sich der Ansicht M iljukows an. Die Sitzung 
wurde unterbrochen. A ls nach Wieder­
eröffnung P u r i s c h k e w i t s c h  abermals die 
Rednertribüne betrat, wurde er von furcht­
barem Lärm empfangen. Ein S o z i a l -  
d e m o t r a t  schrie: W ir werden Purisch­
kewitsch nicht reden lassen. E r wurde vom 
Präsidenten für zwei Sitzungen ausgeschlossen. 
Unter betäubendem Geschrei und dem Ge- 
krache zerbrechender Pulte verlas darauf 
P u r i s c h k e w i t s c h  etwas vom Blatte, 
während die Rechte die Tribüne umdrängte, 
um hören zu können. Nachdem Purisch­
kewitsch zu Ende gelesen hatte, warf er das 
B la tt den Stenographen zu und verließ unter 
lärmendem Beifall der Rechten und dem Ge­
schrei der Linken die Tribüne. Sodann ging 
die Duma zur Tagesordnung über. Es 
wird beschlossen, die W ahl des neuen Präsi­
denten nächsten Montag vorzunehmen.

Unruhen in der Freien Republik Liberia.
Aus Newyork wird gemeldet: Die

amerikanische Regierung befahl dem Kreuzer 
„Birm ingham", mit größtmöglicher Ge­
schwindigkeit nach Liberia zu dampfen, da 
dort eine ernste Erhebung der Eingeborenen 
ausgebrochen ist. Es heißt, diese wurde 
dadurch veranlaßt, daß das Staatsdeparte­
ment auf den Bericht der Kommission, welche 
kürzlich zur Untersuchung der dort herrschen­
den Zustände nach Liberia geschickt worden 
war, keine Schritte ergriffen hat.

als ein Mitglied der freisinnigen Volksparte! 
an. Dr. Hermes vertrat seine Partei lange 
Jahre als Schriftführer im Bureau des Reichs­
tages und hat zu den intimsten Freunden 
Eugen Richters gehört.

—  Die Landbank Berlin hat von ihrem 
Adeligen Gute Kaltenhof Kreis Eckernsörde 
den Meierhof Sturenhagen in Größe von 
592 Morgen mit vollem Beschlag an den 
langjährigen Pächter desselben, Herrn Rosen- 
feld, für den Preis von 320 000 Mark 
verkauft.

—  Der diesjährige Allgemeine Vertreter­
tag der nationalliberalen Partei wird am 
1. und 2. Oktober in Kassel stattfinden.

— Die „Nationalzeitung" hatte bekannt­
lich vor kurzem die Meldung, daß sie am 
1. A pril ihr Erscheinen einstellen werde, 
dementiert. Das Dementi ist zutreffend. 
Wie das „B . T ."  erfährt, hört das B la tt 
am 1. Ju li auf zu existieren.

K ie l, 19. März. Auf der kaiserlichen 
Werft wurde heute durch Anschlag bekannt 
gemacht, daß den wegen Arbeitsmangel in 
Kündigung stehenden Arbeitern Gelegenheit 
gegeben sei, bei der Vulkanwerft, Abteilung 
Hamburg, einzutreten. Es handelt sich um 
mehrere hundert Arbeiter aller Ressorts.

Karlsruhe, 18. März. Der König von 
Schweden hat gestern Abend die Fahrt nach 
dem Süden angetreten. Zur Verabschiedung 
waren auf dem Bahnhöfe der Großherzog 
und die Großherzogin, die Großherzogin 
Luise und Prinz Max von Baden erschienen.

Deutsches Netch.
Berlin. 20. März 1010.

— Der Kaiser hat am Sonnabend früh 
den Staatssekretär des Reichsmarineamts 
von Tirpitz zu dessen Geburtstag persönlich 
beglückwünscht.

— Der Kronprinz wohnte gestern der 
Einsegnung der Kadetten in Großlichter- 
felde bei.

—  Reichskanzler von Bethmann Hollweg 
ist gestern Abend 9 Uhr 9 M inuten nach Rom 
abgereist.

—  Gestern Nachmittag starb plötzlich und 
unerwartet der freisinnige Reichs- und Land­
tagsabgeordnete Dr. Otto Hermes, der gerade 
im Begriffe stand, eine Reise nach dem Süden 
anzutreten. Der Verstorbene war am 10. 
September 1838 in Meyenburg geboren, stu­
dierte Pharmazie und begründete 1871 mit 
Brehm das Berliner Aquarium. Seit Januar 
1873 war er n iit einer ganz kurzen Unter­
brechung Stadtverordneter von Berlin, wo 
er der Fraktion der Linken angehörte. Seit 
1866 M itglied des preußischen Landtages, 
gehörte Hermes 1881 bis 1884 und dann 
seit 1887 als Vertreter des Wahlkreises 
Landeshut-Iauer-Bolkenhain dem Reichstage

Z u r Angelegenheit Oldenburg
schreibt die „ Deu t s c he  T a g e s z e i t u n g "  
weiter: Vö llig  unrichtig ist die Behauptung, der 
Abgeordnete von Oldenburg habe m it seiner Äuße­
rung gegen drei Abgeordnete der Linken diesen 
„die Ehre abschneiden" wollen. Die bürgerliche 
Ehre der betreffenden Herren hat Herr von Olden­
burg überhaupt nicht berührt. Der S inn seiner 
Äußerung war nur und konnte nur der sein, daß 
seine Gegner in  persönlichen Ehrenfragen einen 
Standpunkt einnähmen, der wohl am besten dadurch 
gekennzeichnet w ird, daß sie den Strasrichter und 
den PrMdenten des Parlaments als einzige und 
oberste Richter auch in solchen persönlichen Fragen 
kennen. Zu einer scharfen Äußerung in  dieser Rich­
tung aber war Herr von Oldenburg nicht etwa nur 
deshalb berechtigt, weil jene Herren als Gegner 
des Zweikampfes bekannt sind — auch Herr Hauß- 
mann, der allerdings in  seiner Jugend wegen Duell­
vergehens bestraft worden sein soll— ; sondern vor 
allem deshalb, weil sie sich trotz dieses Standpunktes 
in  einer jedem Anstandsgefühl widerstreitenden 
Weise in  seine persönlichen Eyrenangelegenheiten 
eingemischt hätten. Das Unerhörte an der Haltung 
namentlich des Abgeordneten Müller-Meiningen 
war, daß er sich nach dem formellen Protest in  einer 
nicht nur überaus hämischen, sondern schwer belei­
digenden Weise in  das Materielle einer fremden 
Ehrenangelegenheit einmischte. Besonders häßlich 
dabei war noch sein Bestreben, eine Angelegenheit, 
die zu einer Verstimmung zwischen Nord und Süd 
führen konnte, nicht in  dem loyalen und ver­
söhnenden Sinne austragen zu lassen, in  dem die 
Nächstbeteiligten es getan hatten, sondern den 
Gegensatz nach Möglichkeit zu verschärfen.

Selbst die nationalliberale M a g d e ­
b u r g i s c h e  Z e i t u n g "  schreibt zutreffend über 
die Haltung des Abg. Müller-Meiningen: „Wer 
gewöhnt ist, fü r alles, was er sagt, m it seiner 
Person einzutreten, spricht in  der Tat nicht leichthin 
die Worte aus: der bayerische Kriegsminister habe 
Herrn von Oldenburg m it der einen Hand eine 
Ohrfeige gegeben und sie m it der anderen zurück­
genommen. Sachlich hätte der Abg. M üller selbst­
verständlich die Äußerungen Oldenburgs über die 
bayerische Armee bekämpfen können, aber gerade 
das hat er nicht getan. E r hat dem Abg. von 
Oldenburg höhnend nachgesagt, er müsse sich durch 
die Äußerung des Kriegsministers beleidigt fühlen. 
Er stellte sich also in  diesem Falle auf einen 
extremeren „Ehrenstandpunkt", als Oldenburg 
selbst; dagegen verlangte er von Oldenburg, daß er 
sich durch seine — M üllers — eigenen höhnenden 
Worte nicht beleidigt fühlen solle. Wer den Zwei-, 
kämpf nicht w ill, muß die Beilegung von D iffe­
renzen durch Erklärungen, wie sie gleichsam zwischen 
dem bayerischen Kriegsminister und Herrn von 
Oldenburg ausgetauscht waren, als ehrenvoll an­
sehen und darf nicht höhnisch auf den einen T e il 
weisen: „D u hast eine Ohrfeige gekriegt!"

Äie mittelparteiliche „ Schl es i sche Z e i ­
t u n g " '  äußert zu dem Zwischenfall: „Daß Herr 
von Oldenburg dieses Verhalten drastisch kenn­
zeichnen wollte, wer w ill es ihm verübeln, wenn 
man auch zugeben mag, daß er um eine Nüance 
zu weit gegangen ist? . . . Herr von Oldenburg



Hat manches unbedachte W o rt gesprochen, und dre 
konservative P a rte i mag ihren schweren Stand m it  
ihm  haben; aber wenn m an das F az it des gestrigen 
Zwischenfalles zieht, so ist das Verhalten  der beiden 
freisinnigen W orthelden ganz ungleich schärfer zu 
verurteilen, als das des Januschauers."

D er konservative „ R e i c h s L o t e "  sagt über die 
Herren von der Linken: „Leider ist die Erfahrung  
nicht neu, daß gerade die radikalen, agitatorischen 
Geister, welche m it der Ehre des Nächsten leicht­
herzig umspringen, die größte Empfindlichkeit 
zeigen, wo es ihre eigene werte und überschätzte 
Persönlichkeit g ilt . S ie  verlangen das Recht, alles 
zu verhöhnen und herabzureitzen, und kreischen vor 
Entrüstung, w ie  die M ü lle r, Haußmann, M e in e r ,  
wenn man ihnen einm al etwas unsanft auf die 
Zehen t r it t .  D ie  freisinnigen Herren mußten 
wissen, daß Herr von Oldenburg als O ffiz ier diese 
schwere Beleidigung M ü lle rs  nicht ruhig h in ­
nehmen, sondern sie zurückweisen würde. Gerade

schrien, „ „  . .
kränkung m it ebenbürtiger Münze zurückzahlte."

Und die „ G e r m a n i a " ,  das Zentrumsorgan, 
bemerkt: „D ie  Herren von der Linken tragen die 
Verantw ortung für den Skandal und haben nicht 
das mindeste Recht, sich über Herrn von Oldenburg 
zu entrüsten."

Zu  der Angelegenheit w ird  noch aus M ü n c h e n  
gemeldet: M e  den „Münch. Neuest. Nachr." vom 
Kriegsministerium bestätigt w ird , ist eine F o r d e ­
r u n g  d e s  K r i e g s m i n i s t e r s  durch den 
Reichstagsabgeordneten v o n  O l d e n b u r g  n i c h t  
erfolgt. Dem Kriegsminister ist aber zur Kenntnis  
gebracht worden, daß Herr von Oldenburg durch 
seine Äußerungen in  der bayerischen Abgeordneten­
kammer, falls  sie so gelautet, w ie ein T e il  der 
Presse sie brachte, sich beleidigt fühle. I n  der V o r­
aussicht, daß die Sache im  Reichstage zur Sprache 
kommen würde, wurde darauf die vom bayerischen 
M ilitärbevollm ächtigten zu gebende A n tw ort fest­
gelegt, und der W o rtla u t der vom Generalm ajor 
Freiherrn von Gebsattel im  Reichstage verlesenen 
Erklärung entspricht dieser Festlegung. I m  übrigen 
wurde der M ilitärbevollm ächtigte ermächtigt, die 
gleiche A n tw ort erforderlichenfalls auch Herrn von 
Oldenburg persönlich zu geben.

Arbeiterbewegung.
Am Sonnabend haben i n C a r d i f f  weitere V e r ­

h a n d l u n g e n  über ein neues L o h n a b k o m m e n  
zwischen den Kohlengrubenbesitzern von Südwales und 
den Vertretern der Bergarbeiter stattgefunden. Die 
Verhandlungen wurden jedoch abgebrochen, ohne daß 
man zu einem Resultat gekommen ist. Da kein Über­
einkommen für weitere Versöhnungsverhandlungen ge­
troffen wurde, scheint der Ausstand unvermeidlich, denn 
die jetzt bestehenden Verträge laufen am 31. d. M ts. 
ab. Etwa 200 000 Bergleute von Südwales werden 
von dem Ausstand betroffen, außerdem noch eine große 
Zahl anderer Arbeiter. M an  nimmt an, daß etwa eine 
Million Arbeiter direkt oder indirekt in Mitleidenschaft 
gezogen werden.

Die v e r e i n i g t e n  B e r g l e u t e  v o n  
A m e r i k a  haben dem Lohnkomitee der Fettkohlen- 
felder der Zentralstaaten die Ermächtigung erteilt, unter 
allen Bedingungen eine Einigung mit den Bergwerks­
besitzern herbeizuführen, nur dürfe auf die Forderung 
nach einer Lohnerhöhung nicht vollständig verzichtet 
werden. Dieser Beschluß ebnet den Weg zu einem 
Übereinkommen.

Aus Pointe ä Pitre, G u a d e l o u p e ,  wird be­
richtet : Infolge der Verhaftung von Ausständigen kam 
es bei Bourg Capesterre zu einem Zusammenstoß 
zwischen Truppen und der Menge. Dabei wurden drei 
Personen getötet, während etwa zwölf Verletzungen 
davontrugen.

Ausland.
Wien, 18. M ärz. Die feierliche Eröff­

nung der ersten internationalen Iagdaus- 
stellung findet am 2. M a i statt.

Kronprinzregent Alexander von Serbien.
K ro n p rin z  A lexander von Serbien, der in  

der letzten Z e it  schon häu fig  a ls  der o ffiz ie lle  
V e rtre te r des K ön igs Peter a u ftra t —  so vor 
kurzem bei seinem Besuch in  S o fia  —  v e r t r i t t  
seinen V a te r während dessen Besuchsreise nach 
Konstantinopel und S t. Petersburg in  den 
Regierungsgeschästen. Den Bestimmungen der 
serbischen Gesetze entsprechend, hat der K ro n ­
prinzregent einen feierlichen E id  au f die V e r­
fassung geleistet. K ronp rinz  Alexander, der 
jetzt zum ersten male die Zügel der serbischen 
Regierung in  die Hand n im m t, ist noch ganz 
ju n g ; er vollendet am 4. Dezember a. S t. das 
21. Lebensjahr.

Provinzialnachrilltten.
8 Aus dem Kreise Tulm, 20. M ärz. (Einbruch- 

diebstahl. Hohe Bodenpreise.) Ein frecher Einbruch- 
diebstahl wurde in der Nacht vom 17. zum 18. M ärz  

W  a l t e r s d o r f  bei dem Gemeindevorsteher verübt. 
Die Diebe hatten eine lange Leiter von einem ca. 600 
^ t e r  entfernten Gehöft herbeigeschleppt und am Giebel 
des Wohnhauses die Bodenfenster erbrochen, um die 
Speisekammer zu plündern. Wahrscheinlich wurden sie

gestört, da der größere Teil der Eßwaren zurückgelassen 
war, auch ließen sie die Leiter stehen. Die Diebe haben 
Schinken, Speckseiten und Würste im Werte von über 
100 M ark mitgenommen. Das Gehöft liegt dicht an 
der Straße und wird von zwei großen Hunden be­
wacht, die aber in der Nacht ruhig waren. Auch ist das 
Haus von oben bis unten bewohnt. —  Bei einem 
Grundstücksverkauf wurde in B r o s o w o  für den 
Morgen Land ohne Inventar und Gebäude 725 Mark  
bezahlt. Für leichteres Land ohne Inventar ist im V o r­
jahre bereits 600 Mark gezahlt worden. Von einem 
Sinken der Bodenpreise infolge des Enteignungsgesetzes 
und verminderter Ankaufstätigkeit der Ansiedlungskom- 
mission kann also noch nicht die Rede sein.

Schwetz, 18. M ärz. (Verschiedenes.) Das Rittergut 
Schewinko (Kreis Schwetz), der offenen Handelsgesell­
schaft in Firm a Adolf Katzenellenbogen in Charlotlen- 
burg gehörig, hat Herr Rittergutsbesitzer Taube aus 
Posen gekauft. — Die Firm a Grams in Scbönau hat 
am Schwarzwaffer eme Glassandgrube aufgeschlossen. 
Die Tiefe ist ca. 100 Meter von der Erdoberfläche. Der 
Sand wird mit Elevatoren an die Oberfläche gebracht 
und dann mit der Bahn nach der Glashütte Luisental 
verladen. —  Eine der bedeutendsten Zementrohrfabriken 
ist ebenfalls in Schönau von Rzonkowski und Gackomski 
in Marienböhe, die ebenfalls Glossand verarbeiten. Das 
M aterial ist ganz besonders widerstandsfähig durch die 
Verbindung mit Zement.

Neumark, 20. M ärz. (Die Sektion der 
Leiche) des tot aufgefundenen Gastwirts Gurke 
aus Gr. Pacollowo hat ergeben, daß G. ertrunken 
ist. D ie am Kopfe festgestellten drei nicht tödlichen 
Verletzungen sind ihm m it einem stumpfen I n ­
strument beigebracht worden. Im  weiteren Ver­
lauf der Untersuchung wurde auf Antrag der 
Staatsanwaltschaft zu Thom  der Fleischer K. von 
hier, der m it dem tot aufgefundenen Gastwirt 
Gurke bis zuletzt in einem hiesigen Restaurant 
zusammen gesehen worden war, verhaftet.

Lautenburg, 17. März. (Bürgermeisterwahl.) 
Bei der letzten Stadtverordnetensitzung stand die 
Bürgermeisterwahl auf der Tagesordnung. S äm t­
liche 16 abgegebenen Stimmen lauteten auf den 
bisherigen Bürgermeister Jung, der damit sür 
eine weitere Amtsdauer von 12 Jahren ge- 

> wählt ist.
Äonitz, 19. M ärz ( I n  der Czersker Schieß- 

affäre) fand ein Term in an dem Ort der Tat 
statt. Nach den Zeugenaussagen muß sich die 
Schuld des Lehrers Binczyk aus Ostrowitte sehr 
gehäuft haben, denn noch gestern Abend erfolgte 
in Czersk seine Verhaftung. Der Arbeiter K i- 
towski ist im Krankenhause der schweren Schuß­
verletzung erlegen. E r war W itw er, 43 Jahre 
alt und hinterläßt sieben Vollwaisen.

P r. SLargard, 19. M ärz. (Das Osfizierkasino 
des Feldartillerie-Regiments N r. 72, Hochmeister), 
dem Baugewerksmeister Junge gehörig, ging für 
65 000 M ark in den Besitz des Landrats Schulte- 
Heuthaus über. W ie es heißt, soll der eigentliche 
Käufer der Landwehr-Offizierverein sein.

E lb ing, 16. M ärz. (Überfahren. Selbstmord.) 
Von der Kleinbahn überfahren wurde am Diens­
tag Abend der achtjährige Sohn des Arbeiters 
Schulz aus Fürstenau. Der Junge wollte auf 
den langsam durch die Ortschaft Fürstenau 
fahrenden Kleinbahiizug Tiegenhos— Lindenau auf­
springen, kam jedoch zu Fa ll und geriet unter 
den Zug, der über ihn hinwegging. Der Junge 
war sofort tot. —  Erschossen hat sich der Hofbe­
sitzer Tews in Clementfähre. Von einer Ge­
schäftsreise zurückgekehrt, schloß er sich in ein 
Zimmer. M an  hörte einen Schuß fallen, öffnete 
die T ü r und fand ihn bereits tot. M it  einem 
Gewehr hatte er sich eine Kugel in den Kopf 
gejagt. Tews hinterläßt Line Frau m it sechs 
unversorgten Kindern. Der Grund zur T a t ist 
unbekannt.

Danzig, 19. M ärz. (Verschiedenes.) Herrn Bürger­
meister Geheimrat Trampe ist bei seinem Scheiden aus 
dem Amte der Rote Adlerorden 3. Klasse mit der 
Schleife verliehen worden. —  Herr Dr. Paul Damme 
hat mit Rücksicht auf seine bevorstehende Übersiedelung 
nach Berlin sein Stadtverordnetenmandat bereits 
niedergelegt und dies in einem Schreiben an den 
Stadtverordnetenvorsteher angezeigt. —  Auf dem Kreis­
tag des Kreises Danziger Höhe wurden über die Ra- 
daune-Talsperre Straschin-Prangschin einige interessante 
Mitteilungen gemacht. Nach dem jetzigen Stande der 
Bauarbeiten ist anzunehmen, daß das Frühjahrshoch­
wasser bereits zur Auffüllung des Staubeckens wird be­
nutzt werden können, und es würde dann der Abgabe 
der elektrischen Energie aus der Talsperre nichts mehr 
im Wege stehen. Die vollständige Herstellung des 
Staudammes ist im Juni d. Is .  zu erwarten. Die 
Kosten des wasserbautechnischen Teiles betragen bis jetzt 
rund 605 000 Mark.

Danzig, 19. M ärz. (Theaterdirektor Grützner) hat 
unser Stadttheater auf weitere 3 Jahre gepachtet.

Carthaus, 18. M ärz. (Eine Tote verbrannt.) In  
Gowidlino brannte das Wohnhaus des Besitzers 
Schnaase total ab. Leider konnte die Leiche der Frau 
Schnaase, die einige Tage vorher verstorben war, nicht 
geborgen werden. M it  großer Mühe gelang es nur, 
den Kopf mit den Schultern zu bergen.

Neustadt, 18. M ärz. (Besichtigung.) Sechzig 
Studenten der Technischen Hochschule zu Danzig 
besichtigten unter Leitung des Herrn Professor 
Kohnke die an der Rheda bei Neustadt gelegene 
„Preußische Portland-Zementfabrik". Die beiden 
Direktoren Schramm führten die Besucher durch 
das ausgedehnte Werk. Die Fabrik beschäftigt 
etwa 180 Arbeiter und betreibt in der Hauptsache 
die Herstellung von Portland-Zement.

Allenstein, 19. M ärz. (Ein Unglücksfall m it 
tödlichem Ausgange) ereignete sich bei der Holz- 
abladestelle des Hauptbahnhofes. A ls  der A r­
beiter Krakor m it dem Abladen von Langholz 
beschäftigt war, geriet er so unglücklich zwischen 
zwei Langholzstämme, daß ihm die Brust zer­
quetscht wurde, sodaß er bald darauf verschied. 
Der auf so traurige A rt gestorbene K. stand im 
kräftigsten M annesalter; er hinterläßt eine W itwe 
m it einem fünfjährigen Kinde.

Osterode, 19. M ärz. (Umsatz- und Wertzu­
wachssteuer.) Die Stadtverordneten berieten über 
eine vom Magistrat vorgeschlagene Umsatz- und 
Wertzuwachssteuerordnung. Da der Kreis die 
Einführung einer solchen Steuer vom 1. A pril 
beschlossen hat, liegt es im Interesse der Stadt, 
daß sie auch eine solche einführt, um nicht die 
Steuer an den Kreis zahlen zu müssen. Die 
Beschlußfassung wurde von den Stadtverordneten 
vertagt.

RagmL, 19. M ärz. (Schadenfeuer.) Auf dem Gute 
Althof in Ragnit, das dem Rittmeister Mack gehört, 
sind, wie die „Hartungsche Zeitung" meldet, bei einem 
Brande drei große Scheunen, ein Wagenschnppen, ein 
großer S tall und verschiedene landwirtschaftliche M a ­
schinen ein Raub der Flammen geworden. M itver- 
brannt sind 10 000 Zentner Stroh, 1000 Zentner Heu 
und 2000 Zentner Häcksel. Es wird Brandstiftung 
vermutet.

Jnsterburg, 18. M ärz. (Vermächtnis.) Der unlängst 
hier verstorbene Uhrmacher Brich hat der evangelisch­
lutherischen Gemeinde über 20 000 Mk. vermacht, die 
der konfirmierten Jugend zugute kommen sollen.

M em el, 18. M ärz. (Durch Erfrieren getötet.) Die 
Arbeiterfrau Rosenhagen aus Szibben stand vor dem 
Schwurgericht unter der Anklage, ihr etwa acht Monate 
altes Kind durch Erfrierenlossen getötet zu haben. Es 
wurde festgestellt, daß sie das Kind in eine zum Teil 
mit Schnee gefüllte Grube gelegt hatte, wo es erfroren 
ist. Die Angeklagte wurde zu 7 Jahren Zuchthaus und 
8 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Glissen, 19. M ärz. (Vom Ieloneksee.) I n  
der Sitzung der beiden städtischen Kollegien, an 
welcher zwei Herren vom Gesundheitsamt in 
B erlin  teilnahmen, fand eine Besprechung über die 
Maßnahmen zur Bekämpfung der dem Ieloneksee 
entsteigenden widerlichen Gerüche, welche nament­
lich im Frühjahr beim Schmelzen der Eisdecke 
unerträglich sind, statt. A ls  Quelle der üblen 
Dünste, die bei ungünstigem Winde Straßen und 
Häuser erfüllen, wurden die Unratmassen bezeich­
net, welche mehrere Meter hoch im See lagern. 
Ein bereits im Jahre 1904 vorgenommenes 
Peilen des Ieloneksees ergab, daß auf der Sohle 
des im Durchschnitt 6 M eter tiefen Sees eine 
3 Meter dicke Schlammschicht sich befindet, daß 
der See also zur Halste aus Schlamm bestellt. 
Die Schlammablagerung sott von Abwässern der 
S tadt, welche vor der Kanalisation in den See 
geleitet worden sind, sowie von den Abwässern 
einiger Fabrikanlagen herrühren. —  Eine örtliche 
Besichtigung der Seen und Untersuchung des 
Wassers findet morgen statt. Von dem Gutachten 
der Kommission w ird es nun abhängen, welche 
M itte l angewendet werden müssen, um diesem 
jahrelangen Übel abzuhelfen.

Strelno, 19. M ärz. (Namenänderung.) Den W irts- 
söhnen Richard und Ferdinand Iarosinski zu Annoburg 
ist die Genehmigung erteilt worden, fortan den Familien­
namen „Reiter" zu führen.

Pudewitz, 17. M ärz. (Schwerer Unfall.) A ls  
der Ansiedler Steinkampf aus Ramsau von hier 
nachhause zurückfuhr, fiel er vom Wagen herunter 
und wurde überfahren. Ein fremder Knecht hob 
den Schwerverletzten auf und hob ihn auf seinen 
Wagen. Der Verwundete starb indes wenige 
Augenblicke später. Der Leichnam des S t. ist 
von der Staatsanwaltschaft in Gnesen beschlag­
nahmt worden.

Posen, 17. M ärz. (Einbruch.) Aus dem 
Goldwareugeschäfte von Holz wurden mittels 
Einbruchs gestohlen: Verschiedene silberne Herren- 
nhren, eine Anzahl Ringe, eine Similischmuck- 
Vrosche, Ohrringe, ein Armband m it Kette und 
verschiedene silberne Bestecks. Der Schaden be- 
läust sich ungefähr auf 2000 Mark.

Posen, 18. M ärz. ( In  der Stadtverordnetensitzung) 
wurde beim Etat der Gasanstalt beschlossen, den Preis 
für das Kochgas um einen Pfennig für den Kubik­
meter, von 12 auf 13 Pfennige, zu erhöhen. Dem 
Anschluß der hiesigen Milteischnttehrkräfte an die Alters- 
zulagekasse und die Ruhegehaltskasse für den Regie­
rungsbezirk Posen wurde zugestimmt.

Meseritz, 18. M ärz. (Plötzlicher Tod.) Der Schützen­
hauspächter Hahn wurde heute inmitten seiner Gäste 
vom Schlage getroffen und verstarb auf der Stelle.

Schlichttngsheim i. Posen, 18. M ärz. (Rauchver­
giftung.) Drei in der hiesigen Gilkoschen Hartsteinsabrik 
beschäftigte Arbeiter wurden gestern M ittag in ihrer 
Wohnung bewußtlos aufgefunden. Einer von ihnen 
war tot, ein weiterer wurde ins Krankenhaus nach 
Glogau überführt, der dritte wurde zum Bewußtsein 
zurückgebracht. Die Ursache ist eine Rauchvergiftung.

Stettin, 18. M ärz. (Zwei zusammengebundene 
Frauenleichen) wurden von Schiffern bemerkt und ge­
borgen. Es handelt sich um ein Geschwisterpaar Orth, 
das in den Fluten den Tod gesucht hat. Die Ge­
schwister werden seit mehreren Wochen vermißt.

nak ^-— ( D e r  w e st p r. V e r b a n d  e v a  « ^  ^  
s c h e r O r g a n i s t e n u n d  K o n t o r e  ^ ^  29. 
vergangenen Jahre gegründet worden lst, y General 
M ärz in M a r i e n w e r d e r  seine ^  a. 
Versammlung ab. Auf der Tagesordnung i Herr 
Änderung der Satzungen und Vorstandsway - ^ec 
Professor Dr. Fuchs-Danzig wird einen -O M jH  
„Verwüstung des Chorals durch den falschen 
halten. _ „ l i w i r t /

—  ( D i e v o n d e r P o s e n e r  L  a n r  eise 
s c h a f t s k a m m e r  g e p l a n t e  S  t u o ^^luchs  
durch  W e  st P r e u ß e n )  muß wegen oes . Her­
der M au l- und Klauenseuche im Kreise Rose 
schoben werden. . »x Delll

—  ( B r i e s e n e r  P f e r d e l o t t e  r l e.) jst 
Komitee für den Luxuspferdem arkt ln . ^st 
die E rlaub n is  erteilt worden, in Vertun
dem diesjährigen Briesener Pferdemar 
öffentliche Verlosung von Pferden, Wag . hie 
anderen Gegenständen zu veranstalten 
Lose in der ganzen Monarchie zu vertre

—  ( E i n f u h r  u n g v o n B o  st l a  g .? / „ M t  die 
Das Amtsblatt des Reichspostamts verollem 
Verfügung betreffend Einführung von
zur Abbolunq postlagernder Briefsendungen. ^  ^hlung 
haben monatliche Giltigkeit und werden gegen . ^1« 
von 25 Pfennig pro M onat ausgestellt. ^ndllNge" 
Karten soll der Abholung postlagernder 
durch Unbefugte vorgebeugt werden. M  S"

—  ( E i n s c h r e i b e b r i e f - A u t o  m a bjMgig 
beliebiger Zeit und an beliebiger Stelle, " 
vom Postamt und Postbeamten, Einschreibe! ^  zu 
ausgeben und darüber Quittung in Emp,nng n ^  xon* 
können, hat man einen Einschreidebrief-AP?  ̂ oB 
struiert. Ein solcher Einschreibebrief-Automal z
der Neichspostverwaltnng versuchsweise in A  ^eibe- 
aufgestellt worden. Dre dort aufgelieferten ^  ' leiĉ !! 
briefe tragen anstelle des Beklebezettels l̂ne 
Maschinenstempel in roter Farbe. Die SteMP ^rot. 
dem Anfgabestempel erfolgt gleichfalls in dem ^  die 
Hoffentlich läßt die Einführung der Apparate

d"-l- U V  »77,-, >.» L
d a n k  i n  P o s e n )  erzielte im " ^ M a r k -  
Jahre einen Reingewinn von 242 440 
Die Anteile betragen 243 810 M ark. Die
verdiente also soviel, wie ihr eigenes D e rA ^ ll 

86 000 M ark und betrogen 4>

beträgt. Von dem Reingewinn wurden 
Mark dem^ Reservefonds zugeschrieben,
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Unsere

auswärtigen Bezieher
bitten wir, die Bestellung auf

Die prelle
für das I I .  Quartal 1910 sogleich er­
neuern zu wollen, damit in der Zustellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

Lir Lrts- nni> L n M rie ftiM
sind verpflichtet, bis zum 25. d. M ts. Be­
stellungen auf Zeitungen anzunehmen, so­
daß der Weg zum Postamt erspart bleibt.

„D ie Presse" kostet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „D ie W elt im B ild"  
und dem „Ostmarkischen Land-und Haus­
freund" fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
sie vom Postamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn sie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird.

t

Lolalnlicliricliten.
Thorn. 21. März 1910.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Tiefbau- 
direktor Julius Berger in Bromberg ist der Note Adler­
orden 4. Klasse verliehen worden.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  b e i  d e r  
E i s e n b a h n v e r w a l t u n g . )  Versetzt: Werk­
meister Otto von Thorn nach Bromberg zum 1. April 
1910; EisenbahnassistenL Grap von Driefen-Verdamm 
nach Thorn H.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r S  ch u.l e.) Der 
Erlaubnisschein als Lehrerin und Erzieherin ist dem 
Fräulein Ierzinski aus Thorn von der königl. Regierung 
xu Marienwerder erteilt worden.

604 241 M ark beträgt, 
sich um 86 000 M ark - .
M ark. Die Zah l der M itg lieder ist aus
gestiegen. a.ndkr-ist

—  ( D i e  O s t e r f e r i sn) im Stadt- und La ^  
Thorn sind in folgender Weise festgesetzt worde '
der Gewerbeschule und in der Fortbttdungsschu' ^ r i i  
die Ferien bereits am Sonnabend begonnen un ^ r e l-  
bis Sonnabend den 2. April. Gymnasium, Huten 
bildungscmstalten und die städtischen gehobenen  ̂ ^  
schließen am Mittwoch den 23. M ärz und begint ^je 
Donnerstag den 7. April den Unterricht wieder. ^  
Ferien der Volksschulen, auch im Landkreise, daue 
23. M ärz bis zum 2. April. omei g*

— ( S p e n d e  d e s  G u s t a v  A d o l f -  die 
v e r e i n s . )  Zu unserem neulichen Berichte ua« 
Einweihung des evangel. Bethagses in Neubrucy ' 
nachzutragen, daß auch der hiesige Gustav A dolfs  
verein 330 Mark zu dessen Bau gespendet hat.

—  ( K r i e g e r v e r e i n  T h o r n . )  Am ŝ lie 
abend den 19. d. M ts. hielt der KriegervereM 
Monatsverfammlung ab, zu der ungefähr 3b ^ ^  
rüden erschienen waren. Der 2. Vorsitzer, Hnupn
d. Landw. E d e l b ü t t e l ,  eröffnete die VerjaMw ^  
mit einem Hoch auf den obersten Kriegsherrn ,, 
machte die Mitteilung, daß der 1. Vorsitzer, Haup^^r- 
z. D . Maercker, während des ganzen Sommers 
hindert sei, den Verein zu leiten, und durch ^1, 
treten werde. Aufgenommen wurden 3 K am el"^, 
1 Kamerad ist verzogen, ein anderer mußte aus 
Verein ausgeschlossen werden, da seine p o litlM  
sinnung mit der patriotischen Richtung des VereMS ^  
dierte. 2 Kameraden sind auf die Satzungen verpll ^  
worden. Die W ahl eines 2. Zugführers, ^
Abgeordneten für den Kreisverbandstag und o^ Aer- 
legung des Sommervergnügens wird in der Apollen 
sammlung stattfinden. Die Satzungsänderungen i 
erst im Herbst-vorgenommen werden. Von 
Visionspfarrer Dr. Greeven, welcher jetzt dem ^  
Landesverbands angehört, ist eine Karte eingeö ^  
mit der Aufschrift: „Kameradschaftliche Grüße 
Rhein zur Weichsel." Zum Schluß der Tagesorvl , 
wurde noch die Mitteilung gemacht, daß die M  
Versammlungen am 2. Sonnabend jedes Monm
gehalten werden.

( D e r  O r t s v e r e i n ° " r ^T h o r n  —  ».er'el* 
b a n d e s  m i t t l e r e r  Re i c h s p o s t -  u n d ^  
g r a p h e n b e a m t e n )  hielt am Sonnabend §,,,1- 
Vereinszimmer des Artushofes seine Monatsver ^  
lung ab. Nach Verlesung der Verhandlungsschr l k̂e 
vorigen Sitzung erstattete Herr Oberpostassistent o 
eingehenden Bericht über den arbeitsreichen 1 - j,,s 
tag in Danzig, an dem er als Vertreter des Ortsve jje 
teilgenommen hatte. Bemerkenswert ist, daß der s 
diesjährige Bezirkstag im Juni d. Is . ,  falls der 
verein Graudenz ablehnt, in Thorn stattfinden k̂i 
An dieser Bezirkstagung wird voraussichtlich teil* 
Vertreter des Verbandsvorstandes aus Berlin 
nehmen. M it  der Besprechung innerer Vereins 
legenheiten schloß die Sitzung.  ̂ tzew

—  (T  H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )
Theaterburean: Am Dienstag gelangt Franz 7g§l i
so rasch beliebt gewordene Operette „Der Gras ^  
Luxemburg" zum letztenmale zur Aufführung- 
Mittwoch wird auf vielseitigen Wunsch nochnia»^^  
Falls erfolgreiche Operette „Die geschiedene 
wiederholt und zwar bei halben Kassenpreijen. 
Donnerstag bis einschließlich Sonnabend bleiw ^1 . 
Theater geschloffen. Schluß der Spielzeit am 
M ärz 1910. r,eS

—  ( A u ß e r o r d e n t l i c h e  V o r  st el l  u n g . y§r 
„ B a r b i e r s  v o n  S  e v i l la " . )  Nach Sch " b ^ t  
Spielzeit werden die Mitglieder der Operngefeui ^  
des Stadttheaters am Freitag den 1. April
letzte außerordentliche Vorstellung geben, die 
sichtlich um so mehr Anklang finden wird, als yeN 
führung „Der Barbier von Sevilla" gelangt u"" 1 nde 
Thornern Gelegenheit geboten ist, auch diese re s 
Oper Rossinis noch in dieser Saison zu hören.

— ( B e si tzw e chsel.) Das Eckhaus, Thorn,
stadt, Gerberstr. Nr. 33,35, den Geschwistern S t e r ^  
hierselbst gehörig, ist für den Kaufpreis v o n ^ ^  gg 
Mark in den Besitz des Herrn Rechtsanwalts ^  
hierselbst übergegangen. , ,  - che"

—  ( D a s  ü b e r f l i e g e n  v e r r u s s t '  
G r e n z e  d ur c h  d e u t s c h e  B a l l o n s )  Ast 
„Norddl sche Allgemeine Zeitung" schreibt:
Rücksicht auf früher erlassene Mitteilungen l» ^
Presse, wonach deutsche Ballons beim überflieg^ 
deutsch-russischen Grenze von russischen Grenzsoldat«' sse 
schössen worden sind, dürfte die Nachricht von 3" 
sein, daß die russische Regierung den Beteiligten



!̂ ch>Ng Zweier ttü. Die über die B e .

"'^^rluchung schL t n?ch°°"" bricht-

l̂izeiberjch^he^^e 2^  ̂ Arrestanten verzeichnet der 

^lchot)^i?l^ ^  ̂ wurden ein Dierfftbuch (Minna

^°'^!s°kret°r1°t
i5 ^e ichse lV ?^  W e i c h s e l  Der Wasserstand 
I  S o n n n ^ ^  b e i T h o r n  heute 1,18 Meter, er 
^  ^ a ln  Zentimeter g e f a l l e n .  Bei

g  ̂st i e ^^rom von 1,93 Meter aus

r .  Briefkasten.
- .K ° l , e ^ ? M ^ 5 -  Wenden S ie  sich brieflich an 

wird^ ZU D anzig", die Ih n en  Auskunft

^  U« Kriegsschiffe haben eine Be-
^  Man"» ^ ^ 0  Mann. Die „Deutschland">Klasse 
A Deckom, ,̂' ^  Offiziere, S Ingenieure,
^°gierdamnk->- ^8 Fähnriche. — Die großen

Seg^ SNiD^m .»Kaiser Wilhelm der Große" h ^ n e g e n  övoo Personen S .In .u ^ n

L°Ä7-l«7^ r
^  ist er in k gewitzelt wird — und in dei
? «st er da2 ^ r  schwache Punkt fast aller Bühnen -  
^ige Element ols Ruf, da er auch gan- 
^  keiner Kräfte in sich vereint, wie mar
a/^en an dem Thomsenabend ini
ü^ier sektk. ^  ein Chormitglied an-
? ̂ Na dî  c - ! e i n e m  Liedvortrag in eigner Be- 
> M e h ^  unterhielt. Daß e,
^  ran7k^f? Musen zu dienen versteht und auch ir 
.Hung leistet, bewies er bei dieser Vor.
Äschen Tn«, Balletteinlage „Mazur", einen

unter Führung des Herrn Stanisla- 
^  Meisters der Tanzkunst, von ihm und

vorti-psk^^" Milson, Johanna und Margarete 
«  ̂— v„- stanzt wurde. Auch sonst hatte dei 
^eia«„ la auch die Talentvolleren zu höherem
sollen betraut Spielzeit mit selbständigen
l̂olg dxg m! werden konnten — seinen Anteil an dem

KDMSMZ
f ^ kleiner-» §^u"^^w a") sehr befriedigende waren 

waren mit Frau KSrner-Krüge 
Mallincourt („Fähnrich"), de, 

^lchesei?/^^l„Enterich^ Grauer („Leibeigner") usw 
^  örchestör«, ^^^ irensw ert waremdie Leistunget 

der 01er) unter Leitung der 
!><Der S 0 7?^^b is te rs  Paul Hühn.
Ueu brachte, mit Änderung des ursprüng
^usvi-f«^ ^  Nachmittag die Wiederholung der 
^runa ^  ä'Der Hüttenbesiher", abends die 5. Auf 

Operette „Der Graf von Luxem 
Wender, q^^rrn Thomsen in der Titelrolle; den mit 
^lilein ?omen Frau Uhlmann („Sängerin") un! 
Deicht („Iuliette") wurden Blumenkörbi
r̂tzt. ^ ' ^ 3  Haus war beiden Vorstellungen starl

? ^ ' L ? p  ' ° k u r"S ü L °g °0

^N«°N zu!ückl°g". Stunden

der Avlati

darau- 'twa 4 Minuten Dauer a
d?'^den ^ ,.» . Z v°" neuem auf. Nach

l^ Ä t ^ D e r "  ^  hängem Gmde b!

, ^8d-b? lö jährige r Sekundaner i
verübte Selbstmord durch E i 

hatt» ^ ^ d e r itz e r  Busch bei Magdeburc 
^ S t nr Einjährigenzeugnis nicht e, 
^dien 2 "?  Furcht vor dem Abiturienten 

»  r stch der einzige Sohn des Dres 
^e», ^ufm anns Bender das Leben genom 
^ ü le  n iL  sich den Anforderungen de
, ^ e r n g e w a c h s e n ;  doch bestanden di 

daß er sein Examen mache 
^  «r in Verzweiflung fuhr er nach W ier 
. s « > D o n a u  sprang und den Tod faul 
^ e u  « - " s i c h e r  S e l b s t m ö r d e r .  
H^tan r ^Eversetzung hat sich Sonnabend 
^ers.«, ^  ^er Oberrealschule zu Bremen eil 
l̂s ^ "u d a n e r  nach der Zeugnisverteilun 

»e»oin ." id o r  des Schulgebäudes m it einer 
^  »>„E? einen Schutz in  den Kopf beigebracht 
^*8chi e Rötlich verletzt in  das Krankenhau 
^ 8 .  ^  er den schweren Verletzungei

A u s z e i c h n u n g  f ü r  d a !
K r u p p . )  Kaiser Franz Josef ha

D r. Krupp von Bohlen-Halbach die eiserne 
Krone 2. Klasse verliehen. Mehrere M i t ­
glieder des Direktoriums erhielten weitere 
Auszeichnungen.

( D i e  l e t z t e  E h r e . )  Der kommandie­
rende General des 15. Armeekorps in Metz 
hat den ihm unterstellten Truppen Befehl ge­
geben, jeden vorüberkommenden Leichenzug 
durch Anlegung der Hand an die Kopfbe­
deckung zu grüßen.

( E i n  R a c h e a k t . )  A ls  der Im ker 
Prokop in Friedland in Böhmen nach Hause 
kam, fand er seine 32 Bienenvölker m it einer 
M illio n  Bienen erstickt vor. Es liegt zweifel­
los ein Racheakt vor.

( B e g n a d i g u n g . )  Der S tattha ltere i- 
konzipist D r. Oskar M ayer in  Wien, der im  
Duell den Baron Hermann Widerhofer erschotz, 
ist am Freitag aus der Haft entlassen worden, 
nachdem der Kaiser seinem Begnadigungsgesuch 
stattgegeben hat.

( E x p l o s i o n  i m  W e i n k e l l e r . )  I n  
der Ortschaft Ora erfolgte nach einer Buda- 
pester Depesche, in  einem Weinkeller eine 
Explosion g iftiger Gase. Fünf Arbeiter wurden 
hierbei tätlich, des Besitzer des Weinkellers 
schwer verletzt.

( E r u b e n u n f a l l . )  I n  Montdeau-les- 
M ines ereignete sich in  einer Erube eine 
Explosion schlagender Wetter, durch die drei 
Personen getötet wurden.

( A u s w a n d e r e r  o h n e  Pässe . )  I n  
M insk ist eine Bande entdeckt worden, die Aus­
wanderer ohne Pässe abfertigte. D re i Agen­
ten wurden verhaftet, und 12 Personen, die 
m it ihnen ins Ausland abreisen wollten, 
wurden angehalten.

( W i e d e r  f l o t t . )  Der am 12. d. M . im  
Ehristianiafjord aufgrund geratene Kopen- 
hagener Auswandererdampfer „United 
S tates" ist Sonntag Vorm ittag wieder f lo tt 
geworden und zur Untersuchung des Schiffs­
körpers nach Horten geschleppt worden. Das 
Schiff scheint nur unbedeutenden Schaden er­
litte n  zu haben.

Neueste Nachrichten.
Z u r Haftentlassung der F-rau v. Schönebeck.

A l l e n s t e i n .  21. M ärz. D ie »Allen- 
steiner Zeitung" meldet, daß für Frau Weber 
verw. Frau v. SchöneLeck hs^ts SV VVV M ark  
bei der Negierungs-Hauptkasse hinterlegt 
wurden. Das Erricht dürfte die Haftentlassung 
beschließen, sodatz voraussichtlich heute Nach­
m ittag Frau Weber aus der Haft entlassen 
werden dürfte.

D ie zweite Schlutzabstimmung 
über die Wahlrechtsvorlage.

B  e r  l  i  n , 21. M ärz. Durch die Presse geht 
die Nachricht, datz das Abgeordnetenhaus die 
verfassungsmäßig zu wiederholende Abstim­
mung über das Wahlrechtsgesetz bereits am 
8. A p ril vornehmen wird. W ie Wolfss tele­
graphisches Bureau an amtlicher Stelle fest­
gestellt hat» ist die Meldung unzutreffend, denn 
der Seniorenkonvent hat sich bereits dahin 
entschieden, die wiederholte Abstimmung erst 
am 12. A p ril stattfinden zu lassen.
S tiftung für das Deutschtum in  Südamerika.

B e r l i n ,  21. M ärz. Dem Kaiser wurde 
heute von dem bisherigen deutschen Gesandten 
in  Bnenos-Aires ein K ap ita l von 2VÜ VV0 
M ark zur Verfügung gestellt, dessen Zinsen 
zur Förderung deutscher Vildungs- und 
Wohlfahrtseinrichtungen in  Argentinien, 
Uruguay und Paraguay insbesondere zur 
Förderung deutscher Schulen verwendet werden 
soll. Der Kaiser hat das K apita l dankend an­
genommen und es bis zur weiteren Veran­
lassung seiner Privatfchatulle überwiesen.

Mitteldeutscher Privatbeamtentag.
H a l l e  a. S ., 20. M ärz. H ier fand heute 

ein zahlreich besuchter mitteldeutscher P rio a t- 
veamtentag statt. Eine nach der Rede des 
Neichstagsabgeordneten Stresemann einstim­
mig angenommene Resolution betont, daß die 
Erklärungen des Staatssekretärs Delbrück 
große Beunruhigung unter die Privatbeamten 
getragen haben» und fordert, datz das Neichs- 
amt des In n e rn  eine Privatbeamtenversiche- 
rung auf Grundlage der zweiten Regierungs­
denkschrift noch in dieser Session einbringe.

Felix Neder-Paris f .
P a r i s ,  21. M ärz. I m  A lter von W  

Jahren starb hier Felix  Neder, dessen eigent­
licher Name Tourmachon war und der als 
Luftschiffer, Schriftsteller und Karrikaturist 
lange Zeit hindurch eine der populärsten Per­
sönlichkeiten von P aris  gewesen ist.

Noch keine Einigung über den Vogesen- 
durchstich.

P a r i s ,  2V. M ärz. D ie Nachricht zwi­
schen der deutschen und der französischen Re­
gierung sei es bezüglich des Vogesendurch- 
stichs über die Möglichkeit der Ausführung 
eines bestimmten Projektes zu einer Einigung 
gekommen, wird für unbegründet erklärt. Die 
zuständigen Ministerien sind immer noch m it 
der Prüfung von neun ihnen vorliegende,« 
Projekten beschäftigt.

Neue Veruntreuungen an Liquidatoren.
P a r i s ,  21. M ärz. I n  dem Departe­

ment Panne wurde der Friedensrichter und 
der Gerichtsschreiber verhaftet, die als L iqu i­
datoren einer Hinterlassenschaft 3100 Frank 
veruntreut haben.

E in  „heiliger Krieg" gegen die Franzosen?
P a r i s ,  2V. M ärz. W ie  aus Fez unter 

dem 17. d. M . gemeldet w ird, soll zurzeit bei 
den Zemmurs der heilige Krieg gepredigt 
werden gegen die Franzosen, die wegen der E r­
mordung des Leutnants Meaux in  das Gebiet 
der Zaers eingerückt sind.

Eine spanische Anleihe für die Marokko­
expedition.

M a d r i d ,  2V. M ärz. D ie Regierung w ird  
eine Anleihe von SO bis 60 M illionen zur 
Deckung der Ausgaben der Marokkoexpedition 
aufnehmen.

Die Reise des Königs von Serbien 
nach Petersburg.

B e l g r a d ,  20. M ärz. König Peter hat 
heute Vorm ittag in  Begleitung des M inister­
präsidenten des Äußern die Reise nach Peters­
burg angetreten. Bei der Abfahrt des Zuges 
brach das am Bahnhof zahlreich versammelte 
Publikum in  stürmische Ziviorufe aus.

Abreise des bulgarischen Königspaares 
nach Konstantinopel.

S o f i a ,  20. M ärz. Der König und die 
Königin sind heute Abend m it Gefolge nach 
Konstantinopel abgereist.

D ie Leibgarde des Sultans.
K o n s t a n t i n o p e l ,  20. M ärz. I n  di« 

Leibgarde des Sultans werden von jetzt ab 
auch christliche und jüdische Rekruten ein­
gestellt.

Große Feuersbrunst in  Pokohama.
P o k o h a m a ,  21. M ärz. H ier hat eine 

große Feuersbrunst geherrscht, bei der 500 
Häuser zerstört und 3000 Menschen obdachlos 
wurden.

Zum Ausstand in  Philadelphia.
P h i l a d e l p h i a ,  21. M ärz. D ie Aus­

ständigen haben das Angebot der Straßen- 
bahngesellschaft abgelehnt und beschlossen im  
Ausstand zu verharren.

Amtliche Notierungen der Danzkger Produkten» 
Borke

vorn 21. März 1S10.
Wetter: trübe.

Für (Netreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemlisjio nom Klinker an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, ver Tonne v)ir 1000 Kgr. 

inländ. bunter 774 Gr. 125 Mk. bez.
Regulierungspreis:

inländ. bunter 768—786 Gr. 213— 223 Mk. bez. 
inländ. roter 723 Gr. 205 Mk. bez 
russisch, hochbunter 756-774 Gr. 168— 170 Mk. bez. 

R o g g e n  matt, ver Tonne von 1000 Kgr 
inländ, 708 -75 6  Gr. 155—158 Mk. bez. 
Re^ulierunosvrels 156' 2 Mk. 
inländ. per Slnrll— M ai 167— 156'/- Mk. bez. 
inländ. per M a i—Juni 159 Mk. bez. 
russischer 777 Gr. 122 Mk. bez.

G e rs te  ohne Handel.
H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr.

inländ. 150^160 Mk. bez.
Rohzucker .  Tendenz: ruhig.

Nendement88"/„f.N?ufahrw. 14.35 Mk.inkl.Sack.
K l e i e  per 100 Kar. Wetzen. 10,05--10,SO Mk. bez.

Roggen. 6,00—9,60 Mk. bez.
D er Vorstand der Produkten-Dörse.

S r o m o e r g ,  19. März. Handelskammer-Bericht. 
Weizen, unv., weißer 130 Pfd. holländisch wiegend, brand- 
und bezugfrei, 226 Mk., bunter 128 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 224 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand- und bezugfrei, 221 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, unv., 1L3 Pfd. holl. wiegend, gut 
gesund, 156 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut gesund 154 Mk. 
Leichtere Qualitäten unter Notiz. — Gerste ohne Handel. —  
Futtererbsen nominell. —  Kocherbsen — . — Hafer
148— 152 Mk. Zum Konsum 153—163 Mk. Die Preise 
verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  19. März. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 14,15—14,25. Nach)irodnkte 75 Grad 
ohne Sack 12,00— 12.10. Stimmung: ruhig. Drotrafflnade I  
ohne Faß 24,25-24,37'/z. Kristallzucker 1 mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack 24.00—24,121/2- Gem. Melis I  
mit Sack 23.50—23,62^. Stimmung: still.

H a m b n r g, 19. März. Nüböl ruhig, verzollt 56,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.8000 loko schwach. 6,00. Wetter: schön.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  21. M ärz 1910.
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Borkmn 767,0 S  W heiter 3 0 768
Hamburg 767,8 W S W heiter 3 0 768
Swinemünde 767,8 W S W bedeckt 3 0 767
Neufahrwasser 765,2 S W bedeckt 4 0 765
Meine! 762,8 W N W bedeckt 4 0 764
Hannover 768,6 S heiter — 2 0 768
Berlin 768,0 O wolkenlos 2 0 768
Dresden 763.5 N Dunst — 1 0 768
Breslau 768,3 N W halbbedeckt 1 0 767
Bromberg 767,0 W bedeckt 1 0 767
Metz 765,8 N N O wolkenlos 0 766
Frankfurt (Main) 766,9 N O wolkenlos 1 0 767
Karlsruhe (Baden) 765,7 N O wolkenlos 2 0 766
München 764,9 N O bedeckt 1 5 765
Zugspitze
Scilln 768,1 N N W wolkig ^ 8 0 768
Aberdeen 763,0 W N W bedeckt 6 0 763
Jle d'Aix — — — — — —
Paris
Vlissingen 768,1 N N O heiter 4 0 769
Christiansimd 750,8 N S W Regen 4 13 753
S  tagen 760,4 W Dunst 5 0 762
Kopenhagen 764,7 W N W Dunst 4 0 766
S ' ckholm 758,0 S W wolkig 2 0 761
Haparanda 748,6 S S W bedeckt — 1 — 75r?
Archangel 758,3 S W bedeckt — 5 0 756
S t. Petersburg 761,5 S Nebel — 1 0 760
Warschau 766,7 W wolkenlos — 1 0 767
Wieu 764,9 N W heiter 3 0 763
Nom 749,1 N bedeckt 9 2 752

H a mb u r g .  21. März. ^  Uhr vormittags. Depression 
unter 735 mm über dem Nordmeer, vertieft, mit ostwärts ver­
lagerten Ausläufern nach der Nordsee und Ostsee; Hochdruck­
gebiet über 770 mw westlich Irland, Teilhoch über 768 mm 
von den Niederlanden bis Schlesien; Depression unter 748 mm 
über Unteritalien. Witterung in Deutschland: schwachwindig, 
außer Osten meist heiter, im Binnenland stellenweise leichter 
Frost, der Süden hatte teilweise Niederschlüge.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorri.
°om 21. MSrz, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 5 Grad Cels.
W e t t e r :  heiter. Wind: Westen, 

k B a r o m e t e r s t a n d :  769 mm.
Vorn 20. morgens bis 21. morgens höchste Temperatur 
10 Grad Cels.. niedrigste — 3 Grad Cels.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
21.MSrzstS.MSrz

Tendenz der Fondsbörse: —
Österreichische Banknoten. . . . . .
Russische Banknoten per Kasse. . . .
Wechsel auf W arsch au ..........................
Deutsche Reicbsanleihe . . .
Deutsche Netchsanleihe 3"/» . . . .
Preußische Konsols 3*'2°/<».....................
Preußische Kansols 3o „. . . .  . .
Tharner Stadtanlethe 4 » » » « ,
Thorner Stadlanlethe . - . .
Weslprenßische Pfandbriefe 3 ' .  .
Westprenßssche Pfandbriefe 3" „nenl. l t.
Rumänische Rente von 1894 4 "/<> . .
Russische unifizierte Staatsrente 4 0 /y .
Polnische Pfandbriefe 4 ^ 2 ^  . . . .
Große Berliner Straßenbahn. Aktien .
Deutsche Bank-Aktien. . . . . . .
Dlskonto-Koinniandit-Alitetle . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
ÄltgenleuieClektrizitäts-Aktiengesellschast
Bachmner Gnststahl-Aktten.....................
Harpener Bergwerks-Aktlen . . . .
Sanrahütte-Aktien....................................

Weizen loko in Newyort...............................
„ M a i .  ..............................................
„ J u l i ...................................................
„ September.........................................

Roggen M a i . . . . . . . . . . .
J u l i .............................................. .

„ September.................................... .
Spiritus: 70er l o k o ....................................

84,90
216,30

93^30
84.40 
93.30
84.40

89.30
81.60
9l,40

1 8 2 ,-  
259,10 
! 66,25
122.40
127.50 
262,60
242.75 
199,—
175.40 
1 2 8 ,-
224.25
222.75
210.50 
1 6 4 ,-
168.25

84,95
216,40

93.30
84.40
93.30
84.40

89,30
81,60
91,50
60.20
95,40

182,30
258.60
196.40
122.40
127.40
262.60
242.60 
199,10
175.60 
128'/,
224.25
223.25 
211H0 
1 6 4 ,-  
163,50
166.25

Bankdiskonten, Lombardzinssuß 5"/v, Privatdiskonr^/s''/...

D a n z i g .  21. März. (Geireldemarkt.) Zufuhr 64 in­
ländische, 30 russische W«"M'.ns.

K ö n i g s b e r g ,  21. März. (Gelreldemarkt.) ZusuhrOO 
inländische, 22 russische Waggons exkl. 3 Waggon Kiele und 
4 Waggon Kiulien.

Danziger Heriugs-Wochen-Bericht.
D a n z i g , 21. März. In  der vorigen Woche kamen hier 

an per: S  S  „Pollnx" 85 Tonnen von Holland, S  S„C eris"  
42 Tonnen von Deutschland, zusammen: 127 Tonnen. Die 
Gesamteinfuhr vom 1. Januar bis heute beträgt demnach 
13185 gegen 18 401 Tonnen zur gleichen Zeit im vorigen 
Jahre. Das Geschäft war in dieser Woche hler bedeutend 
stiller, was jedoch nur auf die Nähe der Osterfeiertage zurück- 
zuführen ist. Man nimmt bestimmt an, daß nach dem Fest 
wiederum eine lebhaftere Nachfrage einsetzen wird, zumal die 
Provinz für das Frühjahr nicht ganz gedeckt ist. Kleinfallende 
gefüllte Ware ist so gut wie geräumt. Auch von norwegischen 
Fettherrngen L1L und L  ist nur noch wenig anzubieten. Gute 
Preise konnten nach wie vor behauptet werden, und werden 
dieselben auch gern von der hiesigen Kundschaft angelegt, -a  
nur noch beste Qualitäten zum Handeln in Frage kommen. 
Man notiert heute, frei Waggon Danzig, per Tonne verzollt: 
Crownlargeihlen 33,00—33,56 Mk., Holl. Jhlen in Schotten­
tonnen 33,00—33,50 Mark, Deutsche Jhlen in Zinkbandtonnen 
3 l,50-32,00 Mark. Matkfulls 40,00 Mark, Fulls 40,00 Mk., 
Kleine Holl. Voll in Schottentonnen so gut wie geräumt, 
Prima Hott. Voll in Schottentonnen 40,00 Mk., Kleine Deutsche 
Voll in Zinkbandtonnen so gut wie geräumt, Prima Deutsche 
Voll in Zinkbandtonnen 40,00 Mark, Fettheringe zum Räuchern 
36,00 Mark. Norwegische Fettheringe N L  28,00 Mk., Nor- 
wegische Fettheringe L  31,00 Mk.

MUtellnutzcn dcs ösfe«tliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtlich- Witterung für Dienstag den 22. März: 
Keine wesentliche Witternugsänderung.

Masserstiiirde der Weichsel, Krähe und Ukhe.
S t a n d  des W a s s e r s  am P e g e l

der fTag§ m Tag

Weichsel T h o r n ..........................
Zawi chost . . . . .  
Warschau . . . . .  
Chwalowice . . . .  
Zakroczyn . . . .

Beahe bei Bromberg u.-Pegel 

Netze bei Czarnikau

1,24
1,99
1,19
5,40
2,02
0,80

19.

18.
18.
15.
18.
18.
18.

1,30

I M
1,95
1,24
5,38
2,00
0,46

Weichselvertrehr bei Thor«.
Angekommen: Dampfer „Weichsel", Kapt. Liedtke, mit

1 Kahn im Schlepptau und Dampfer „Genitiv", Kapt. Klotz, 
mit 3 Kähnen im Schlepptau und 500 Ztr. Gütern von 
Danzig, Dampfer „Prinz Wilhelm", Kapt. Bursche, mit
2 Kähnen im Schlepptau von Danzig nach Wlozlawek, 
Dampfer „Wlozlawek", Kapt. Wutkowski, mit 3 Kähnen im 
Schlepptau, sowie die Fahrzeuge der Steuermänner I .  Ieziorski 
mit 1800 Ztr., I .  Wossikowski mit 5700 Ztr. und der Kahn 
des Schiffers W . Engelhard mit 6000 Ztr. div. Gütern von 
Danzig nach Warschau, ferner: M . Kurrek mit 750 Ztr. 
Gütern, F. Kochanski mit 3600 Ztr. Formsand, M . Dronß- 
kowski mit 2400 Ztr. Schmiedekohlen und L. Technow, leer, 
von Danzig, G. Minkley mit 3200 Ztr. und A. Prenzlow 
mit 8260 Ztr. Tonerde von Halle nach Wlozlawek.

L2. M ärz: Sonnenaufgang 6. 2 Uhr,
Sonnenuntergang 6.13 Uhr, 
Mondavfgang 2.46 Uhr, 
Monduntergang 8.27 Uhr.

D e r  P r o f e s s o r !  Eine hochoriainelle und dabei 
sehr belehrende Reklame ist jetzt in  verschiedenen hiesigen 
Auslagen fü r das bekannte Waschmittel „ P e r s i l " z u  be­
wundern. In m itte n  eines Aufbaues von Persilpaketen 
erhebt sich eine fast lebensgroße F igur, die einen alten, 
hinter einem Pulte stehenden Hrofessor darstellt, der dem 
Publikum in  überzeugenden Worten die Vorzüge dieses 
in  Wasch- und Bleichkraft unerreichten Waschmittels zu 
erklären scheint. I n  der hoch erhobenen Linken sieht 
man ein wirkliches, scheinbar soeben erst aus der Wäsche 
gekommenes Wäschestück, besten eine Hälfte noch die frühere, 
schmutzige Beschaffenheit erkennen läßt, während die 
andere Hälfte durch Behandlung m it P erfil blendend 
weiß und wieder wie neu geworden ist. Andere, in  ähn­
licher Weise bearbeitete Wäschestücke, die auf dem Pulte 
umherliegen, vervollständigen das B ild  und führen dem 
Beschauer vor Augen, daß selbst die hartnäckigsten Flecken, 
wie T inte, B lu t, Rotwein, Kakao, Sauce usw. spielend 
leicht und spurlos durch Persil beseitigt werden.

Seitens der bekannten kapitalkräftigen achener und 
Münchener Feuer-Versichernngs-Gesellschaft ist die Ver­
sicherung gegen Mietsverluste infolge von Brand, B litz­
schlag, Explosion und Wasterleitungsschäden gegen kulante 
Bedingungen und billige Prämie aufgenommen worden 
und es w ird dadurch einem in  Hansbesitzerkreisen schon 
längst empfundenen Bedürfnis Rechnung getragen. Auf 
den der heutigen Nummer dieser Zeitung beigefügten 
Prospekt genannter Gesellschaft w ird hiermit aufmerksam 
gemacht und derselbe besonderer Beachtung empfohlen. 
Die Zweckmäßigkeit dieser VersicherungsarL ist ist so ein­
leuchtend und jeder Hausbesitzer ist derselben sich so be­
wußt, daß er es m it Freuden begrüßen wird, Gelegen­
heit geboten zu erhalten, sich. gegen Schäden der oben 
bezeichneten A r t bei einer so vortrefflich bekannten Ge­
sellschaft Versicherungsschutz zu schaffen.



Sonntag vormittags 7 ^  Uhr verschied sanft nach 
langer Krankheit mein lieber M ann, unser guter Vater, 
Bruder, Schwager und OnkelW ert IlLiim
im vollendeten 60. Lebensjahre.

Dieses zeigen, um stille Teilnahme bittend, an 
T h o r n - M o c k e r  den 20. März 1910

d i r  t r a u e r n d e n  H i n t e r b l i e b e n e n .
Die Beerdigung findet Donnerstag den 24. d. M ts., 2^/r Uhr 

nachmittags, vom Trauerhause aus statt.

Heute, am Palm sonntag, ent­
schlief sanft unsere innig geliebte, 
fürsorgliche M utter, Schwieger­
mutter und Großmutter,

8m  I M  ! « ! .
geb. k'i-LQLLs 

im 70. Lebensjahre.
I n  tiefer Trauer 
Thorn den 20. M ärz 1910

v lL rs  V o lrsek , geb. SaretrLi, 
k n s la v  ? o l2 Svk, kgl. Rentmeister, 

und 5 E n k e lk in d e r .
D as Begräbnis findet am M itt­

woch den 23. M ärz, nachm. 5 Uhr, 
von der Leichenhalle des neustädt. 
Kirchhofes aus statt.

Am 13. d. M ts. starb auf D o ­
m ä n e  S t r a s b u r g ,  wo er 
50 Jah re  unserer Familie treue 
Dienste geleistet hat, im 90. Lebens­
jahre

der GutsgSrtner

ÜUM t K llM .
I n  Dankbarkeit werden wir ihm 

stets ein treues Andenken bewahren.
I m  Namen der Familie Kle!88ermel:

4 4 L r e ä  ^ e i 8 s e r w e 1 .
Schloßau den 16. M ärz 1910.

Z M N M lsW k llW .
Am

Dienstag den 22. März W O,
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in T h o r n :
1 Hatz süßen Angarwein. 1 
Fatz Vermuth, 1 Haß Rot­
wein. 1 Satz Mosel. 1 Fatz 
Sherry, 1 Geldschrank. M  
Flaschen verschied, w eine.
2 Faß italienischen w ein, 
50 Flaschen alte weine

öffentlich versteigern.
Sam m elplatz: Ecke Baderstraße und 

Breitestraße.
Thorn den 21. M ärz 1910.

L o ^ l k v ,
__________ G e r i c h t s  V o l l z i e h e r .

Z uM D erfteiM M ls.
Dienstag den 22. März 1410,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich am königl. Landgericht h ie r:

1 Melder- u. 1 WSschespind. 
1 Sopha, 1 Teppich und 1 
Spiegel mit Stuse

öffentlich versteigern.
L l a x ,

_______  Gerichtsvollzieher in Thorn.

LessenllichttVerW.
Mittwoch den 25. d. Mts.,

vorm ittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer:
6 Waggon gesunde, reelle, russische

Roggenkleie, Alexandrowo- 
Thorn gesackt,

zur sofortigen Lieferung, gegen B a r­
zahlung, öffentlich an den Meistbietenden 
verkaufen.

_______ vereidigter Handelsmakler.

Küchenmbel-
M

in modernen Farben, heiß 
und kalt, abwaschbar, 

-M - schnell trocknend, "WE 
empfehlen

ÜM 1 K».

Die A n m eld u n g en  für das neue 
Schuljahr werden am
M ittwoch den 6 . A pril,

von 8^2— 12 Uhr vormittags, 
in der Aula des Schulgebäudes, Gerechte­
straße 4, entgegengenommen.

Anfängerinnen haben den Geburts­
schein und den Impfschein, die Evange­
lischen auch den Taufschein, vorzulegen. 
Die Schülerinnen, die bereits andere 
Schulen besucht haben, bringen die bisher 
benutzten Bücher und Hefte sowie Schreib­
material mit.

Der Rektor.
Ronz. B ildungransta it

mit Kindergarten.
Anmeldungen nehme bereits entgegen; 

ebendaselbst:
Schrribmasch.- u. Strnögraphie-

U nterrich t erteilt
Ww. L- N m A srm Z L ll, geb. L rn ssU , 

____ Coppernikusstraße 11, pt.______

Primaner
zum Unterricht in Latein und Deutsch 
(Sexta) während der Ferien gesucht. Wo^ 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse"'

f a b e l h a f t
ist die vorzügliche Wirkung der echten 

Karbol-Teerschwefel-Seife 
von V S L 'K in a ir i»  «L O o . ,  N ad eb eu l, 

mit Schutzmarke: S teck en p fe rd .
Es ist die beste Seife gegen alle Arten 
H au tun reZ m gkertenu .H au taussck läge , 
w ieM iteffer,F innen ,B tiitchenG efrch ts- 
pickel, P u s te ln  rc., ä Stück 50 P f. bei: 

3 l. All. > V « n S l8 e I r
M sL S v »  L  O o . ,

W krtsülk
„Nkla"

aii8 M s l c k o l u v l i  mit
b re iter S tickerei u. kanä- 
änrck^ux B 2 8  Llark. 

äas S tück ^I-6wöUllM8

L re itss tra sss  11.

Frisch geschlachtete
fette Puten.

Kapaunen uns perlbiilmer.
Velikatess-Scbinken. 

?smmerscbe O sterw ursi, 
vraunscvw. Teewurst. 

G o th a 'e r  Schlackwurst, 
Tbiiringer Lervelatwurst, 

Krisch gerilllcherte Spickaale,
Feinstes

Hamb. Diamantmehl,
Kaiser-Nusrug'Mebl.

iknn llliil M ! »  lllk ,
gleich fertig gemahlen, e m p f i e h l t

N .  N i i ' i i i v s ,
Fernsprecher 256.

Vorstadt Thorns, auf acht Jah re  zu ver­
pachten. Näheres
______ Hotel Thorner Hof.
Z«WkS s-Mtks AM.
« l o l i l s v l t i i i i s t ,  Roßschlächterei, 

Coppernlkusstr. 8. —  Fernsprecher 565.

Stellennngeliote

M Kelliierlchrliiig
zum sofortigen A ntritt gesucht.

Well Ltlirling
verlangt von sofort

M R e l g e M t k r M l M .
Einen Lehrling,

der noch keine Lehrstelle gehabt hat, suche 
für meine Bahnhofswirtschaft in B rie fe n  
Westpr.

Einen Laufbursche«, 
Arbeitsbnrschen u. Lehrlinge

stellt ein
»  M ale rm eis te r,

Spritstraße 3.________

RW« slir M ,
sämtliche mit guten Zeugniffen, empfiehlt 
vom 1. und 15. April 
lau ra  N roerkM ^i, Stellenvermittlerin, 

T h o rn . M au e rs tr . 73. pt.____
W irtin aufs G ut mit 

vorzüglichen Zeugn 
sowie Mädchen, die gut kochen können 
und Mädchen für alles.

Suche ""
P/sucka L rsm m , Stellenvermittlerin, 

Thorn, Coppernlkusstr. 27, 1.

Zunge Mädchen,
die im Kasino des Ulanen-Regts. das 
Kochen erlernen wollen, können sich 
melden.

M . O ekonom irr.

Anst. Mädchen
das etwas Kochen kann. für kinderloses 
Ehepaar gesucht. G ra b e n s tr  16, 1.

Jüngeres, anständiges
Mädchen

für den ganzen Tag, auch zu einem 
Kinde von sofort gesucht.

_______Tuchm acherstratze 26, pt.

AlGMgks Kaufrrriidchen
s u c h t

L . K o lem b iev sk l, B lu m e n  - Geschäft,
________ Schuhmacherstr. 16.________

Tüchtiges Mädchen
für alle Hausarbeit für den Vormittag 
gesucht M eM enstratze 8 5 , 3.

Eine saubere A usw arterin
für den ganzen Tag wird verlangt 

_____________ S eg lerstra tze  13, 2.
M u frv irr te rirr  für den Nachmittag ge- 
2 s  sucht. G e rb e rs trah e  12, 2.

sofort gesucht.
Talftratze 31. 5.

«000 Mark
auch geteilt, vom 1. April ab auf nur 
sichere Hypothek zu vergeben. Angebote 
unter 2 1  3  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.__________________

8000 Mark
auf sichere Hypothek von gleich oder 
1. April 1910 gesucht. Angebote unter 

I ?  1 0 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse"-. . ____8-70W Mark
auf sichere Hypothek von gleich oder 
1. April 1910 gesucht. Von wem, sagt 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

^ ^ n b n u ^
Leichter, gebrauchter

Kutschwagen
zu kaufen gesucht. Z u erfragen bei der 
6 61, C u lm erto r-K aserrre ._________

G u t verzinsliches

K  HililUMWck
unter sehr günstigen Bedin­

gungen sofort zu verkaufen.

____________ C u lm er Chaussee 69.

G elM W lM s.
3 Wagenpferde, darunter 
1 P aar braune ziemliche 
Passer, 1 P aar nene elegante 
Kntfchgeschirre, 1 P aar wenig 
gebrauchte Kutsch-Geschirre, 
1 Ansfahrwage» mit gleiche» 
Sitzen, sehr preisw ert zu ver­
kaufen
______________ S ch ille rstrabe  18 ,1 .

Ein gebrauchter
Kinderwagen

Zu verkaufen. M eM enstratze 112, 1, r .

Chavfrertag den 23. Mars 1910, nbknbs L Uhr, Varain Hjgsllöl HsliÜöüIk,
in  der G a r n i s o u k i r c h e  zn Thorn:

HuMkrung der

M s ttb ä u s -p s M s nvon Ilv L r . iK e lb a s t l» !»  L a o l r .
D irigent: Königlicher Musikdiretor k r .  v d s r .

1. C h o r :  )
2. C h o r :  Z 120 Mitwirkende
3. C h o r : (K nabeuchor) 150 Schüler (Leiter Herr Rektor kram e.)
1. O rchester: Kapelle des Infanterie-Regim ents v. Borcke Nr. 21.
2. O rchester: Kapelle des Westpr. Infanterie-Regim ents Nr. 176.

F rau  S e le n s  vLVttt-Thorn (Sopran)
_ j F rau  S .  krLtzSrLvks-Lükm sr-Berlin1 Herr Lvkm iM -Berlin (Tenor)
O u n v l v i r  i 1 Herr k ra n n  V tvr-Berlin (Baß)

Herr D r. ZLber-Thorn, Sologeige 
Herr M a lie r  Klvk-Bromberg, Harmonium.

E itttr it ts k a r to n  zu 3, 2 und 1 Mark, das für die Aufführung eingerichtete 
Textbuch 20 Pfg. im Vorverkauf in der Buchhandlung von k a l te r  iamdeek zuhaben.

H iÜ M l
gar. leb. Ank, 11 M on. alt, jetzt fleißig 
legend, Farbe nach Wunsch, alles mit 
Hahn, 6 S t. 13 Mk.. 12 S t. 24 Mk. 

18 S t.  35 Mk.
Kerub. 8trtzii8-uu!, Kiebitz,
______  Schlesien 214. _______

Terrier,
gut ausgebildet, guter Springer, stubem 
rein, zum Spielen für Kinder geeignet, 
zu verkaufen. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse". ___

Ein gut kchltkiiks S a h rra d
(Brennabor) mit R ü ck trittsb rem se  ist 
billig zu verkaufen bei 
________ D n A v l ,  S tro b a u d s tr . 16.

hsebtrag., braune
Stute.

5 jährig, 1,72 groß, verkauft
i U a r o k n ,  Zwirzyn

bei Swirzynko.

R eue Nähmaschine und M °
M nderw agen

billig zu verkaufen. Anfragen unter V .  
1 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Lanckauer-
zu verkaufen. Näheres

I t t o r n e r  Uok.
G ebrauchtes

K inder- und g ro ß e s  BeUgestell, G ro ß - 
va te rstuh l sowie eine Z i th e r  sind um­
zugshalber sehr preisw ert zu verkaufen. 

_____ O k n - n r ,  S ch ille rstraße 10.

Zu verkaufen:
1 eins. Kleiderschrank,
1 „ Tisch,
6 echte Nußbaumstühle,
4  Wiener Stühle, 
verschiedene Kleider, Hüte, 

Umhänge rc.
vrombergerstratze 40, pt., r.
Meine LaniWrzelle

in R u d a k ,  zirka 14 Morgen groß, will 
ich unter günstigen Bedingungen ver- 
kaufen. L n ä v ,  P o d g o rz .

Gelegenheitskauf.
Elstklassige SchmbuiMiile

(sehr wenig gebraucht) umständehalber 
billig verkäuflich. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse". _____

billig zu verkaufen
_ _ _ _ _ MeMenstratze lv4,

Grundstück,
4 M orgen Obstgarten, neues W ohnhaus, 
umständehalber sofort zu verkaufen. 

B lücherstraße 18, C u lm er V orstad t.

gebraucht, gut erhalten, Marke P ik k o lo , 
L o re ley , Hansa» O pel und  A d le r, 
wegen Anschaffung stärkerer W agen preis­
wert abzugeben. Auskunft auf Anfrage 
bereitwilligst. Angeb. unter Chiffre 1143 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M »u S tr .

pro Z tr. 1,70 Mk., ab Hof, auch in 
kleinen Posten abzugeben,

mehrere 10V Ztr.
WxMIsel»

v e r k a u f t
Rönigl. Dom. Schlotz Virglau,

____ _______ Kreis Thorn._________

Zugfestes P ferd
verkauft

1 1 , .  S chönm alde.

E in  H a u sg ru n d s tü c k
in der Lindenstraße umständehalber zu 
verkaufen. Z u erfragen bei 
N e L n k a v s i r i i ,  Mocker, Spritstraße 3 . '

Junger Hund
ist zu verkaufen

K asernenstrabe 46, R estau ran t.

„  Wl> M c h e l t  WII
.  M b «  ,

I« W M !Wohnung
gesucht von 5—6 Zimmern. Angebote 
bitte unter 2*. V .  an die Geschäftsstelle 
der „Presse"._____________________

w sh n u n g , S l L Ä S L
stadt) zum 1. J u n i oder 1. J u li  1910. 
Angebote mit P re is  unter IL . N l. an 
die Geschäftsstellr der „Presse".

vermieten Coppernlkusstr. 27, 1.

M b ! .  Zim m er
mit voller Pension in der Nähe des 
Bahnhofs Thorn-Mocker an besseren Herrn 
vom 1. 4. zu vermieten. Zu erfragen 

______ L m denstrabe 16.
U W öb!. V ordo rz im m er mit sep. Ein- 
^ s  gang sofort zu vermieten. 
_________ ______ P an lm ers tra tz e  2.

Gilt iniibliM MSerziiiiiiier
(G as, Schreibtisch) zu vermieten 
____________ A ltstad t. M a r k t  34, 3.

^ rd l. m öbl. Z im ., evtl. mit Pension, 
K v. 4. zu verm. C ulm erstabe 26, 1.

Gut möbl. vor-erzimmer

2 m»U. Limmer
von sof. zu verm. 3 4  a, 1.

Laden
mit modernen Schaufenstern und schöner, 
anschließenden Wohnung in meinem 
Hause bald, evtl. später zu vermieten.

IL elnInseln , Adlerapotheke, ______ Altstadt. Markt.______
s - s k l e n

sowie 2 einzelne Zimmer, Geschäftskeller, 
Pferdestall, sind zu v e r m i e t e n

___  M eM enstrabe  90 .

von vier Zimmern, G as, Balkons, 
B ad, Klosett, Mädchenkammer, sonnige 
Lage, moderne und schöne Zimmer, nahe 
der S ta d t und Haltestelle der elektrischen 
Straßenbahn, per s o f o r t  b i l l i g  zu 
vermieten.

C ulm er Chaussee 36 ,
im N eubau._ _ _ _ _

W «  s«Ü U  U n «
von 4 Zimmern und allem Nebengelaß 
per 1. April zu vermieten. Besichtigung 
nur vormittags. B ro m b erg e rs tr. 58, 2.

W e g zn g sh a lb e r ist J n n k e r s tr . 5, 3 
eine recht freundliche

Wohnung.
bestehend aus 4 Zimmern nebst Alkoven 
mit Badezimmer und allem Zubehör, 
sofort oder 1. April cr. beziehbar, zu 
vermieten.

Thorner Vampfmühle,
_______ O v I  8 0 1 , «L O o m p .

Freund!. Wohnung,
3 hübsche Zimmer u. Zubehör mit großer, 
Heller Küche, vom 1. 4. zu vermieten. 
________ Näheres G e rb e rs tr . 18, 3, r.

Zzim m erige W ohnung
zu vermieten ______ B erg s tra b e  43.

Hofwokpmrrg
vom 1. April zu vermieten.

_____ EUsabethstr. 10, L aden .

Haderstraße 7
kleine Wohnung, 2 Zim. u. Küche vom 
1. 4. zu vermieten.
A rvei Z im m e r, Kabinett, Küche u. reich!. 
O  Zubehör, 1. Et., Hofwohnung, Segler­
straße 25, vom 1. 4. zu verm. P re is  300 
Mark. R svkuel w a M , Seglerstr. 25.

von 7 Zimmern nebst reich!. Zubehör, 
Brückenstr. 11, 2. Etage, von sofort zu 
vermieten. Näheres

SrirSenstratze 15, 2.

eingetr. Verein.

W - ? ^ 55'°L
M i t t w o c h
8 " .  Uhr, im A rtu sho i-T a g e s o r d n u n g -

Schuldnerliste.
Verschiedenes. ^

StatH-Lbeatel.
Zum letzten m ale! Zum tz

U  N il N l
Operette in drei W e n  °°n F raM

Die gMiekiie N

r s g U o h  .

groue Vrneie-
VorrleilM?^

Ball
G a s tw ir t :

Zu dem 
findenden

ladet freundlichst ein
o .

Zu dem am 
findenden

ladet freundlichst ein

Geehrter Herr I
I h r  Buch „Ratgebefür Rech t s k - n  u

le n te n "  ist großart'g, 
da es m it fernen r 
reichen Austern f -
a l l e  A l a g e n ,  G e s u c h s
Beschwerden Oe " 

Hilfe zu erledigen
N e b e n v e r d ie u s t  a l s  ,

lkonsulent zu 
A. R. M s.Rechts - 

schaffen

p r e i s  31 « . ( 2 0
8 t ^ lL - V s r l a g '  ,

l iö n ig s b ü t to  klr-

nud Körperwärmen
Verbrauch °°u  D nigeN' b« ^krtzm e und zahle derien-u

Eine Dose 2,5V Mark. ZUi
M a r k .  Versand d.skr°t P ° "  ,^ -c h -n

„Teile Ih n en  mit, d°ß ' ^ s t  ^  ge- staunliches Wachstum d°r „,cht S
2,',,.?°»"«. _  Vanud,

gewinn i. W . von 1

§1910.

§
M ärz

April

M ai

28

-b
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Rk. - 8 Thor«. Dienstag den 22. M ärz m o

Ein neuer vundessürft?
»Mil.-pol. Korrespondenz" wird von 

beachtenswerter Seite geschrieben:

°m  getreten ist. beschäftigt nicht
in R ° I ^ e n  auch die höfisch-politischen Kreise 
a n o e t D ^ e  in Süddeutschland. Daß der 
a i l t i n o ^ ^  Verfassungsentwurf eine end- 

der Frage über das zukünftige 
nickt Reichslande bringt, wird zwar
ein/ "genommen. Trotzdem macht sich bereits 
fürstn» Bewegung für die Wahl eines
halter^"i K°"didaten als des „Erbstatt- 
rinoen Croßherzogs von Elsaß-Loth-
den Prin Wäkrend die eine Seite
mack August Wilhelm von Preußen
Kret« haben will, wirkt ein anderer
zollei-n ^  den Fürsten Wihelm von Hohen- 
Kotn r̂'-« ^  sehr reicher Erandseigneur,
ElioK-n^r. ^"d Süddeutscher angeblich den 
Herr ss^d^.ngern mehr genehmer Landes-

über nennenswerte P rivat- 
Fürst Wilhelm von Hohen-Soller» »ur,r Lvnyeim von yoyen-

AZeit?i-n ^  dazu mehrere Söhne, die den 
Reick-n ^"^d einer neuen Dynastie an der 
schaim» gewährleisten. Seine verwandt- 
hobe Beziehungen zum Kaiserhause, die 
en tae -w n ^"!^ ' die er dem Chef des Hauses 

"bringt, und die besondere Wert- 
Brion/^ d ^  Kaisers für seinen alten Earde- 
darll-n "  Würden zuverlässige Kautelen dafür 
eine-; die späteren Bundesratsstimmen
im ^.mroßherzogtums Elsaß-Lothringen stets 
Borüt- r ^"teresse des Reiches und in dem 

-L^ireundlichen Sinne eingesetzt werden, 
seine«, dafür, daß Kaiser Wilhelm
Akab» ichen Vetter in ungewöhnlichem 
lean n ^ /d i will, ist die unlängst befohlene Der- 

des Füsilier-Regiments 40, dessen Ehef 
ais„  ̂ ist, von Aachen nach Rastatt —
fürwn^ dre Tore von Stratzburg i. E. Die Be­
hex .d^ser Kandidatur glauben sich da-
lick aicht zu Unrecht, auf die angeb-
R o n n ?^  iänger bestehende Geneigtheit des 
K anb;/^ derufen zu können, mit der er der 
tige n -/° «  d^ses Hohenzollern für die zukünf- 
soll. Bundesfürstenwürde gegenüberstehen

Die Aufwendungen für 
Dr.  ̂ Arbeiterverficherung.

kenve*n>k *"^ehende Ausdehnung der Kran- 
Arbeit- "ungspflicht auf landwirtschaftliche 
H i n t e r - D i e n s t b o t e n  und die geplante 
SeinäL ^?^nenversicherung werden natur- 

Aufwendungen für die 
sehr erheblich

R°man von E ^ E . R ' i . s e m a n n .
----------  (Nachdruck verboten).

^  (I- Fortsetzung.)
des as!"" ^site sich über die gebräunte Recht 

D ^ -M annes geneigt, 
bei ihr»?P.Een Leute. Onkel und Tante, st 
Eigen, Rückkehr aus der Schweiz zu endgil 
empfand ^ halt in Werresfer so herzlic

A!err.«s wirkliche Heimat war ih

Eestna war eine sehr selbständige Natur 
..^hu Jahren fehlte ihr das Zart« 

borgen ^.»Ebrischs, das oft Hauptreiz eine
A r-rE N ^ K h /Z
Urteil/. .^?bchens bildet. Sie dachte un 
ihrer und kritischer, als die meiste

S i5  Genossinnen.
Zollte n-- ^  gewöhnlich ganz genau, was si 
losiar-s. gewisse S tarrheit und Rückstcht-

D°« L°"e die M utter ihr vererbt.
des Wagens war durch da 

d>ackp»r7 aus seinen eisigen Banden ei 
^  nden Flusses längst übertönt. — 

diese- n ? bereits wie Heller Frühlingsjube 
' . -rauschen. . .

sirah//„^°uue brach immer sieghafter 
0i,r < hervor und tanckte dl7«-i 

Turmspitze de 
flüssiges Gold

'luf d .i-^  bervor und tauchte das Krei 
Wie „u^wspitze der nahen Kirchspielskirck 

flüssiges Gold.
^ : /u a  machte sich auf den Heimweg. 

Pfad ^3 den über den Kirchhof führende 
^Wisck.n^ und wanderte noch eine Wer 
Ulten n Gräbern, welche im Schatten d, 

D„ -^witterten Kirche lagen, umher, 
eilen d  plötzlich ein. daß sie sich b 
Haus. , wenn sie zum Morgenkaffee z, 

lern wollte. Sie war keine Fei,

28. Zahrg.

Die -prelle. M--"

(Zweites Blatt.)
steigern. Um über diese Aufwendungen ein 
klares Bild zu bekommen, sind sowohl die ent­
stehenden neuen Kosten und die für den jetzigen 
Umfang bereits entstandenen Kosten nach dem 
Stande des Jahres 1907 errechnet worden. 
Hiernach ergibt sich nach vollen Millionen ge­
rechnet folgende jährliche Belastung: Kranken­
versicherung (neu) 60 Millionen, Hinter­
bliebenenversicherung 67 Millionen, Kranken­
versicherung (jetzige) 332 Millionen, Unfall­
versicherung 172 Millionen, Invalidenversiche­
rung 228 Millionen Mark, insgesamt also 859 
Millionen Mark. Berücksichtigt man hierbei 
den jährlichen Zuwachs der Bevölkerung, so er­
gibt sich, daß schon in sehr naher Zeit die jähr­
lichen Aufwendungen für die soziale Gesetz­
gebung eine Milliarde erreichen. Seit dem 
Inkrafttreten der sozialpolitischen Gesetze bis 
zum Ende des J a h re s -1907 sind nun von 
Arbeitgebern, Arbeitnehmern und dem Reiche 
Eesamtaufwendungen von über 8 Milliarden 
gemacht worden. Berechnet man hierzu nach 
dem gegenwärtigen Stande der Versicherung 
jährliche Aufwendungen von 732 Millionen, so 
ergibt sich, daß die Eesamtkosten unserer sozia­
len Gesetzgebung bis zum Ende dieses Jahres 
10 Milliarden erheblich übersteigen werden. — 
Das aber nennt die Sozialdemokratie eine 
„Bettelsuppe"!

ProviiizialuacliriHlen.
i. Culmsee, 20. M ärz. (Verschiedenes.) Aktuar 

Pozorski vom hiesigen Amtsgericht ist zum Sekretär er­
nannt und ihm dje Verwaltung der infolge Versetzung 
des Gerichtssekxetärs Abraham sreigewordene Sekretär- 
stelle übertragen worden. —  Gärtnereibesitzer Haedecki 
hat in Knappstädt ein mit W ohnhaus und Wirtschafts­
gebäuden versehenes Grundstück in Größe von 20  
M orgen für den P reis von 15 000 Mark käuflich er­
worben. — Gestern Nachmittag erlitt die Arbeiterin 
Dronzkowski von hier in der Culmerstraße einen B lu t­
sturz, an dessen Folgen sie kurze Zeit daraus starb, 
nachdem sie in das hiesige Krankenhaus gebracht 
worden war.

s  Briesen, 20. M ärz. (Verschiedenes.) Der Herr 
Regierungspräsident hat festgesetzt, daß der bei B e­
rechnung von Invalidenversichcrungsbeiträgen, Kranken­
unterstützungen, militärischen Familienunterstützungen 
usw. a ls Maßstab zu benutzende ortsübliche Tagclohn 
gewöhnlicher Arbeiter vom 1. April ab in den Städten  
Briesen, Gollub und Schönsee auf 2 Mk., in den 
übrigen Ortschaften des Kreises auf 1,80 anzunehmen 
ist. —  D a s Gut Villisaß ist aus der Konkursmasse des 
Gutsbesitzers Waegener ausgeschieden; die Bauernbank 
hat das G ut unter Zwangsverwaltung stellen lassen und 
die Verwaltung Herrn Gutsverwalter Hensel übertragen. 
Später kommt das G ut zur Zwangsversteigerung. —  
Herr Gymnasiallehrer Klarhöser veranstaltete gestern in 
der A ula des Nealprogymnasiums unter Mitwirkung 
des Herrn Leitungsrevisors Pappe mit den Schülern 
eine musikalische Abendunterhaltung. D ie Chorgesänge, 
ferner die Geigenvorträge mehrerer Schüler und das 
Klavierspiel eines dafür besonders begabten Quintaners 
fanden allgemeine Anerkennung. Der Ertrag des 
Abends fließt in den Fonds zur Beschaffung eines 
Ruderboots für das Rcalprogymnasium.

* Hohenttrch, 20. M ärz. (Lehrerverein. Unfall.) 
Der hiesige freie Lehrerverein hielt gestern seine M o-

schmeckerin, aber sie pflegte zu sagen, daß aufge­
wärmter Kaffee ihr ebenso unsympathisch wie 
aufgewärmte Gefühle fei.

II .
Das Herrenhaus in Werresfer stammte, 

wie auf einem Mauerstein im gewölbten Gs- 
müsekeller zu lesen war, aus dem Jahre 1796.

Es war ein langgestreckter niedriger Bau. 
Das Dach bestand aus „Röt" — einer Schiefer­
art, die man in Esthland findet, — und war 
stellenweise mit grauem Moos bedeckt, zum 
Zeichen seines ehrwürdigen Alters.

Zu einem neuen Schindeldach sind die Zeiten 
zu schlecht, pflegte Herr von Erdberg zu ver­
sichern, wenn seine Schwester zaghaft vorschlug, 
das alte Haus neu decken zu lassen. „Wenn ich 
viel Korn geerntet habe, dann sind die Preise 
niedrig — und sind letztere halbwegs ver­
nünftig, dann ist meine Ernte eine mittel­
mäßige."

Eesina aber schien es, als wäre das Klagen 
des Onkels über schlechte Preise und miserable 
Ernten ihm ein angenehmes Steckenpferd, das 
er gern bestieg. I n  Werresfer blühte der 
Wohlstand.

Die Felder dankten ihrem Besitzer, der 
sie vorzüglich bebaute, durch reiche Erträge.

Onkel Albrecht galt bei seinen Bekannten 
als ein Original.

E r war kein polternder „Romanonkel" mit 
forzierter Grobheit, sondern ein schlichter, aber 
vornehmer alter Esthländer, dem das Herz auf 
dem rechten Fleck saß und der das S  mit harter 
Betonung aussprach nach Art und Weise einer 
beinahe ausgestorbenen Generation Esthlands.

Wenn er es für nötig fand, konnte er auch 
recht grob werden. Davon wußten seine Unter­
gebenen, sogar seine Nachbarin ein Lied zu 
singen. Jedenfalls hielt er mit seiner Meinung 
niemals hinter dem Berge.

natsversammlung im Plötzschen Lokal ab. Zum  
Schriftführer wurde, da Herr Boldl-Bukowitz wegen 
der großen Entfernung sein Amt niederlegte, Herr 
Lehrer Hauser-Hohenkirch gewählt. Herr Lehrer Mache 
hielt einen Vortrag über „Physikalische Individuen als 
Mittelpunkt des physikalischen Unterrichts". Für die 
nächste Sitzung am 10. April hat Herr Häuser einen 
Vortrag über „Sozialgeschichte" übernommen. —  I n  
dem Orte Bukowttz lud der Knecht des Amtsvorstehers 
Herrn Schielke trotz Verbotes Stangen ab. Dabei 
schnellte eine Stange gegen den Kopf des Knechtes und 
erschlug ihn auf der Stelle .

rr. Culm , 20. M ärz. (Verschiedenes.) Dem B au- 
gewerksmelster Herrn Fießel in Damerau wurde in 
Anerkennung feiner Verdienste um den Kirchenbau der 
Titel „königl. Kommissionsrat" verliehen. —  I n  der 
Hauplverfamnilung des Beam ten-W ohnungs-Bauvereins 
wurde Herr B aurat Jahr zum 2. Vorsitzer und Herr 
Hauptmann Ztllger zum Kontrolleur gewählt. A ls  
Aufsichtsratsmitglieder gingen die Herren Oberlehrer 
Koenig und Rechnungsrat Schwanbeck aus der W ahl 
hervor. Zu dem Verein, der jetzt das 0. Jahr besteht, 
gehören 97 Mitglieder mit 100 Geschäftsanteilen. Die 
B ilanz weist in Aktiva und Passiva 226548 ,90  Mark 
auf. Der Reingewinn beträgt 1363,63 Mark, die ge­
währte Dividende 4  Prozent.

Schwetz, 17. M ärz. (Verlust. Zum  Kapitel der 
Schundliteratur.) Einen recht empfindlichen Schaden 
erlitt der Besitzer von Bucheck. E s fielen ihm in einer 
Viertelstunde 6 Kühe. W ie sich herausstellte, hatten die 
Kühe, während sie zur Tränke geführt wurden, von 
einem Haufen Chilisalpeter gefressen. —  Wahrscheinlich 
aus Abenteuerlust infolge entsprechender Lektüre hat der 
17 Jahre alte Obertertianer Iausinski vom hiesigen 
Gymnasium nach Verkauf aller entbehrlichen Sachen sich 
von hier entfernt.

Schwetz, 18. M ärz. (D ie Direktion der Irren- 
anstalt) beabsichtigt eine große Anzahl Geistesschwacher, 
die nicht gemeingefährlich sind, hier in Privatpflege 
unterzubringen. D as Pflegegeld beträgt neben G e­
währung freier Bekleidung, die die Anstalt liefert, 360  
Mark. Eine Anzahl Kranker befindet sich bereits in 
Privatpflege.

v. Eraudenz, 20. M ärz. (Verschiedenes.) Herr 
Oberbürgermeister Kllhnast, unser allgemein beliebtes 
Oberhaupt, begeht am heutigen M ontag seinen 50. G e­
burtstag. B ereits am Sonntag sprachen die M it­
glieder des M agistrats und der Stadtverordnetenver­
sammlung Herrn Kühnast ihre Glückwünsche aus, auch 
die Beamten hatten eine Deputation entsandt. —  Der 
preußische Negattaverei» hielt heute im Hotel „Königl. 
Hos" hierselbst eine Ausschußsitzung ab. Den geschäft­
lichen Verhandlungen wohnte» eine große Anzahl 
Mitglieder aus Königsberg, Elbing, Osterode, Dt.- 
Eylau, Danzig, T h o r n  und Graudenz bei. Auf der 
Tagesordnung standen in der Hauptsache interne V er­
einsangelegenheiten, insbesondere wurde über die V er­
anstaltung von Ruderregatten in diesem Jahre und 
sonstige Sportbetätigung beraten. Nach Erledigung des 
geschäftlichen T eils fand ein gemeinsames M ittagsm ahl 
statt. —  Für die große Beliebtheit der Schrebergärten 
spricht der Umstand, daß der Graudenzer Verein für 
naturgemäße Lebensweise auf seiner Heimstätte am 
Stadtwalde eine bedeutende Erweiterung der Lauben­
kolonien plant. Die bisherige Anzahl der Gärten be­
trug 60 a 200 Quadratmeter.

D t.-K rone, 17. M ärz. (Die diamantene Hochzeit) 
feierte das Friedrich W ilhelm  Kielhornsche Ehepaar in 
Alt-Lobitz. Dem  Jubelpaar ist aus diesem Anlaß ein 
kaiserliches Gnadengeschenk von 50 Mark ausgehändigt 
worden.

Marienwerder, 19. M ärz. (Ungetreue Verkäuferin. 
Jugendlicher Dieb.) Die Verkäuferin eines hiesigen 
Fletschermeisters hat eingestanden, seit etwa einem Jahre 
täglich etwa 5 Mk. aus der Ladcnkasse entwendet zu 
haben, sie wurde verhaftet. —  B ei einem hiesigen Leder- 
händler erschiene» einige Jungen und boten ihm ein

Ein schreiender Gegensatz zu ihm war, in- 
bezug auf das Eeradeheraussagen der Ge­
danken, seine Schwester Amata.

„Sie windet sich gern um eine Sache herum," 
pflegte Onkel Albrecht von ihr zu sagen.

Als Eesina mit durchnäßtem, beschmutztem 
Rocksaum, triefenden Wasserstiefeln und vom 
raschen Gange geröteten Wangen die kleine 
Holzveranda des Eutshauses betrat, stand 
Onkel Albrecht breitspurig in der halboffenen 
Haustür.

Ein braun und grau gefleckter Hühnerhund 
und ein schwarzer Teckel lagen auf den Stufen 
der Veranda und wedelten Eesina freudig 
entgegen.

„Guten Morgen," rief der alte Herr seiner 
Nichte zu, „das Eis steht natürlich noch bomben­
fest — was?"

„Guten Morgen, Onkel," Eesina beugte 
sich über die knochige Rechte, die sich ihr ent­
gegenstreckte, „nein, das Eis ist im Gange. Es 
war eine Freude, die Eile und Hetze mit- 
anzusehen. Endlich doch etwas Leben und Be­
wegung nach der langen toten Zeit."

„Jedwedes Ding auf Erden muß seine Ruhe 
haben. Wenn man noch so jung und so grün 
ist, wie du, Eesina, so kann man oft nicht be­
greifen, daß in der Ruhe und Stille das größte 
Glück liegt.

„Verzeih, Onkel, aber ich muß dir wider­
sprechen. Ohne Kampf kein Glück."

„Das ist weiter nichts als eine hochtrabende 
Phrase," brummte der alte Herr, dessen hohe, 
von den Jahren noch ungebeugte Gestalt in 
einer verschlissenen grauen Jagdjoppe steckte.

Er rauchte seine Morgenzigarre „auf nüchter­
nem Magen", wie er sagte, obwohl er wußte, 
daß sein Arzt ihm solches verboten.

Er hielt jedoch von seiner homöopathischen 
Hausapotheke mehr, als von sämtlichen Ärzten

Fell zum Verkauf an. Nach einigen Tagen erschienen 
wiederum einige Jungen und boten ihm ein Kuhfell an. 
Auf Befragen teilten sie mit, das Fell gehöre einem 
Besitzer in Baldram. A ls  der Kaufmann sich von der 
Richtigkeit dieser Angaben überzeugen wollte, nahmen 
die Jungen reißaus. S ie  wurden jedoch erkannt und 
die polizeilichen Ermittelungen ergaben, daß die Jungen  
nur Helfershelfer waren. Der eigentliche Dieb ist ein 
gänzlich verwahrloster 15jähriger Bengel. Er hatte die 
Felle aus einer Lederhandlung entwendet und sie dann 
durch andere Schuljungen verkaufen lassen.

Marienburg, 16. März. (Die Provinzialab- 
teilung Westpreußen des Bundes der Handwerker) 
hatte zu gestern Abend eine allgemeine Versamm­
lung der hiesigen Handwerksmeister in das Ge­
sellschaftshaus eingeladen. Hierzu waren 14 
hiesige Handwerksmeister der verschiedenen Hand­
werke erschienen. Weil die Einberuser der Pro- 
vinzialabteilung nicht erschienen waren, leitete der 
vom Bunde abgesandte Bundesredner die Ver­
sammlung und hielt einen zirka einsti'indigen Vor­
trag über Zweck und Ziele des Bundes der 
Handwerker. Dem Bunde traten einige Hand­
werksmeister bei und es soll demnächst hier eine 
Ortsgruppe gegründet werden.

M arienburg, 17. M ärz. (Verkauf.) Herr G uts- 
besitzet Johannes Schulz-Fürstenwerder an der Elbinger 
Weichsel hat sein 77 Hektar großes Grundstück mit 
vollem lebenden und toten Inventar für den P reis von 
195 000 Mk. an die Herren Gebrüder Schneidewindt 
aus der Provinz Sachse» verkauft.

Elbing, 16. März. (Der Entwurf des 
Kämmerei-Hauptetats) der Stadt Elbing pro 
1910 balanziert mit 3 514 000 Mark. Durch 
Gemeindesteuern sind 1319 831 Mark aufzu­
bringen. Das umlagefähige Staatssteuersoll be­
trägt 32 000 Mark weniger als im Vorjahre.

Danzig, 16. März. (Die Strafkammer verur­
teilte) den Arbeiter Josef Wandte, der in drei 
Fällen Damen die Handtäschchen mit mehr oder 
niinder großen Geldbeträgen entrissen hatte, zu 
6 Jahren Gefängnis.

Danzig, 17. März. (Schwere Ausschreitungen.) 
Der 27jährige Arbeiter Kohrt geriet mit seiner Mutter 
in Streit. Er verletzte seine M utter durch mehrere 
Messerstiche so schwer, daß sie blutüberströmt ins Laza­
rett geschafft werden mußte.

Danzig, 18. März. (Streik.) I n  der Danziger 
Aktien-Bierbrauerei Kl. Hammer ist heute ein Teil 
ihrer Arbeiter in den Ausstand getreten. Derselbe ist 
anscheinend auf die Beeinflussung durch auswärtige 
Arbeiter zurückzuführen, mit denen zu verhandeln die 
Geschästslcitung grundsätzlich ablehnte, da die Ange­
stellten der Brauerei i» Lohn- und sonstigcn Fragen 
ihrerseits bisher stets möglichstes Entgegenkommen ge­
sunden haben. I n  diesem S inne erklärte sich die 
Direktion auch heute gern bereit, mit ihren Arbeitern 
direkt in Verhandlung zu treten. Der Betrieb kann 
fast gänzlich aufrecht erhalten werden, sodaß die Ver­
sorgung der Kundschaft keinerlei Störung leiden wird.

Allenstein, 16. März. (Durch einen eigen­
artigen Trick) gelang es einem auswärtigen 
Gauner, einen kleinen Besitzer aus der Allen- 
steiner Umgebung, der am Dienstag den hiesigen 
Pferdemarkt besuchte, um einen Hundertmarkschein 
zu prellen. Der Gauner warf plötzlich sein 
Portemonnaie zur Erde, sodaß der Landmann 
den Fall wahrnehmen konnte. Als er sich umsah, 
hatte der Gauner das Portemonnaie bereits er­
hoben und hielt es dem Landmann vor mit dem 
Bemerken: „Sie haben wohl Ih r Portemonnaie 
verloren." — „Nein, ich habe meins" sagte jener,

Europas und anderer Weltteile.
Aus dem Vorsaal rief eine dünne Frauen­

stimme zum Kaffee.
Der Vorsaal in Werresfer hatte kein Fenster. 

Elengeweihe und einige dunkle Jagdbilder 
schmückten die hellgetünchten Wände.

Der längliche Raum empfing sein Licht 
durch die drei Türen, durch welche man in den 
S aal trat.

„Ich denke, Herr von Haldburg ist vor zwei 
Stunden an mir vorübergefahren," sagte 
Eesina.

„Ach," riefen Onkel und Tante interessiert. 
„Es war auch die höchste Zeit für ihn, heimzu­
kehren," meinte ersterer. „ In  Haldburg ist ein 
vorzüglicher Inspektor, aber „des Herrn Auge" 
und so weiter. Freilich, dem Rembert ist's egal, 
ob seine Mastochsen Fett ansetzen oder nicht."

„Merkwürdig," dachte Gesina, „hier wird 
jede neue Erscheinung zu einem Ereignis, in 
der Welt draußen kümmert man sich nicht viel 
darum, wer oder was an einem vorübergeht. 
„Ich erkannte die schönen Haldburgschen Pferde, 
die ich einmal vor der Kirche gesehen," fuhr sie 
laut fort, „der junge Mann, der den eleganten 
Kutschierwagen lenkte, sah mir ganz nach dem 
Herrn des Gefährts aus."

„Das hat er von der F rau Mama," be­
merkte Onkel Albrecht, „dem sitzt der Hochmuts­
teufel im Nacken. Na, solange Haldburg die 
Großartigkeit trägt, ist's ja  gut. M ir kanns 
außerdem gleichgiltig sein. Rembert war ein 
guter schlichter Junge, als er vor Jahren auf 
seinem braunen Pony oft zu uns herüber- 
geritten kam, und unser Obstgarten ihm das 
Paradies auf Erden schien, sobald die blauen 
Pflaumen reif waren. I n  Nizza reifen natür­
lich andere Früchte."

„Bunter Forellen" ist besser zum Aus­
pflanzen als „gute Sorten gemischt", ver-



holte es aus der Tasche und zeigte auch den 
Inhalt, der sich auf 80 Mark bezifferte. „Unter 
diesen Umständen kann das von mir aufgehobene 
nicht Ih r  Portemonnaie sein", sagte der Gauner, 
denn es enthält nur einen einzigen Hundertmark 
schein —  Sie haben doch nicht etwa Ih re  Bries 
lasche verloren?" „Nein, ich besitze auch diese 
noch", antwortete der Bauer und hielt sie dem 
Gauner mit einem Hunderter entgegen. Letzterer 
durchsah den Inhalt und verwechselte unbemerkt 
bei dieser Gelegenheit einen Hundertmarkschein 
mit einem falschen Schein. Gleich darauf ent 
fernte er sich mit dem Bemerken: „Bei Ihnen ist 
ja alles in Ordnung, dann werde ich zum Fund­
bureau gehen und den Fund anmelden". Erst 
kurze Zeit darauf merkte der Landmann, daß er 
um 100 Mark geprellt war. Es gelang nicht 
mehr, des Gauners habhaft zu werden.

Nikolaiken (Ostpr.), 18. M ärz. (M it  der Kasse) ist 
eine Kellnerin des Kaufmanns „Espogne" von hier 
verschwunden. Bisher gelang es nicht, sie zu ermitteln.

Eumbinnen, 17. M ärz. (Gewerbeausstellung.) Der 
Ausschuß für die zum Jahre 1912 beabsichtigte Gewerbeaus 
stellung hielt seine erste Sitzung ab. Es wurde bekannt 
gegeben, daß der Garanticfonds bereits am ersten Tage 
die Höhe von rund 28 000 Mk. erreicht hat.

Königsberg, 16. M ärz. (Zu Tode geschleift) wurde 
der Gutsbesitzer Kleinfeld aus Gr.-Powayen. Er war 
nach Germau gefahren und auf dem Heimwege mit 
einem Bein zwischen die Radspeichen geraten. Er wurde 
in dieser hilflosen Lage bis auf sein Gehöft geschleift, 
wo man ihn in schwer verletztem Zustande vorfand. 
Kleinfeld wurde nach dem Krankenhause in Palmnicken 
gebracht, in dem er kurz nach der Einliefcrung verstarb.

Jnsterburg, 19. M ärz. (Verurteilter Betrüger.) Der 
Grundbesitzer und Pferdehändler Faltain aus Ginn. 
binnen wurde wegen Betruges zu 1000 Mark Geld 
strafe oder 200 Tagen Gefängnis verurteilt. Der An­
geklagte hatte im vorigen Sommer eine in Berlin ge­
kaufte Vollblutstute (Weltmeer) unter der Benennung 
„Cypresse" auf den Rennplätzen In Tilsit und Jnsterburg 
als Halbblutstute in Konkurrenz laufen lassen und da­
durch die beiden Rennvereine um 1000 bezw. 880 Mark 
an gewonnenen Rennprämien geschädigt. Auch halle er 
selbst am Totalisator auf dieses Pferd gewettet. I n  
Königsberg wurde das Pferd erkannt und disqualifi 
ziert.

Bromberg, 18. März. (Zur Wahl des ersten 
Bürgermeisters) schreibt das „Bromb. Tagebl." 
Wie wir hören, haben sich nicht weniger als 54 
Herren gemeldet, darunter viele Oberbürgermeister 
—  auch aus der Provinz Posen — , mehrere 
Regierungsräte, höhere Gerichts- und Verwal­
tungsbeamte, Offiziere usw. Nach Prüfung der 
eingegangenen Bewerbungen und näherer I n ­
formationen sollen die zur engeren Wahl gestellten 
Herren bei ihrer persönlichen Vorstellung in 
Bromberg ersucht werden, über ein kommunales 
Thema Vortrag zu halten.

Bromberg, 19. M ärz. (Anonyme Briefe.) 
Im  Laufe der letzten Monate wurden hier mehr­
fach angesehene Personen, darunter höhere Be­
amte, durch anonyme Zuschriften angegriffen und 
in Aufregung versetzt. Schon vor einigen Wochen 
glaubte man, den anonymen Rriefschreiber in der 
Person des hiesigen Magistratsbureaubeamten 
(Kassenbeamten) K. ermittelt zu haben, sodaß zu 
dessen Verhaftung geschritten werden konnte. 
Aber schon am Tage nach seiner Verhaftung 
erfolgte wegen mangelnden Belastungsmaterials 
seine Freilassung und man hielt die Angelegenheit 
damit für erledigt. Das ist aber nicht der Fall 
gewesen. Gestern wurde der Magistratsbureau­
beamte K. neuerdings verhaftet und dem Gerichte 
zugeführt.

Enesen, 16. März. (Das seltene Fest der 
diamantenen Hochzeit) begehen am 22. M ärz cr. 
der Eltern des Gutsbesitzers Ober in Welnitza be 
Gnesen in seltener Geistesfrische und Gesundheit.

Posen. 19. M ärz. ( In  der Kwilecki-Angelegenheit) 
wird das Urteil den Parteien in der nächsten Woche 
zugestellt werden. Es umfaßt ca. 160 Seiten in 
Schreibmaschinenschrift.

Crone a. B r ., 18. M ärz. (Ein Friedensverein zur 
Schlichtung von Rechtsstreitigkeiten) ist hier gegründet 
worden. E r soll den Namen „Friedensverein Crone 
a. B r."  führen und den hiesigen Amtsgerichtsbezirk 
umfassen. Dem Verein traten 51 Personen bei. Zum  
Vorsitzer wurde Amtsgerichtsrat Marquard gewählt.

kündete Tante Am ata voller Überzeugung und 
erhob sich, um die Zuckerdose in  das altmodische 
Büfett einzuschließen.

Dabei stolperte sie über Dachsel.
„Lieber Albrecht, deine Hunde sind recht 

störend."
„Kusch dich, Dachsel. Liebe Amata, ein 

guter Hund und ein gutes Buch sind mitunter 
einem Dutzend guter Freunde vorzuziehen. —  
Also —  das E is  geht —  Gott sei gelobt, nun 
w ird es Früh ling !"

Und es wurde Frühling!
Eines Morgens waren die Stare da. D ie  

wilden Gänse zogen in  hohem F lug pfeilge­
schwind dahin.

I h r  Geschrei tönte Onkel Albrecht wie 
Sphärengesang.

„Paß m al auf, Eefina, jetzt ist der W ald- 
fchnepfenzug nicht mehr fern. Du sollst mich 
auf den Stand begleiten, ich habe es d ir ver­
sprochen."

Das klang gerade so, als wäre diese A uf­
forderung des alten Herrn, ihn auf den W ald- 
schnepfenstand zu begleiten, eine ungeheure 
Eunstbezeugung, welche er huldvoll an Gesina 
verschwendet.

Gesina faßte es aber durchaus nicht als Aus­
zeichnung auf. —

M i t  ein wenig gelangweilter M iene zuckte 
sie unmerklich m it den Achseln und zwang sich 
zu einem halb ironischen, halb höflichen Dank.

„Es ist sehr freundlich von dir, Onkel A l­
brecht, mich auf den berühmten Waldschnepfen- 
stand mitzunehmen."

Sie klappte das Buch, in  dem sie gelesen, 
zu, und ihre Blicke schweiften durch die a lter­
tümlichen, kleinen Scheiben des Fensters über 
die weiß und grau gesprenkelte Landschaft.

Krotoschin, 57. M ärz. (überfahren.) Der etwa 
20jährige Soh» des Bäckermeisters Obier aus Zduny 
ließ sich von dem hier nachts nach Breslau abgehenden 
Schnellzuge überfahren und wurde sofort getötet.

Aus der Provinz Posen, 16. M ärz. (Von der An- 
siedlungskommisfion) angekauft worden ist das Gut 
Dobiezyn mit dem Grundstück Dobiezyn N r. 128, 
Kreis Grätz.

Stolp, 18. März. (Grünspanvergiftung.) I n  
einem Dorfe im Kreise Röslin wurde eine Hoch­
zeitsfeier abgehalten, an der fast dos ganze Dor^ 
teilnahm. Die Feier erreichte ein vorzeitiges 
Ende dadurch, daß die größte Anzahl der Teil 
nehmer an einer Grünspanvergistung erkrankte. 
Die Kessel, in denen die Speisen in großen 
Mengen zubereitet waren, hatten Grünspan an­
gesetzt. Die Teilnehmer sind zumteil leicht 
erkrankt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 22. M ärz. 1909 Große über- 

schwemmungen im Elbe-, Oder- und Seinegebiele. 
1907 -f S ir  Viktor Drummond, ehemaliger englischer 
Ministerpräsident. 1906 f  Johannes Richard zur M e- 
gede, Romanschriftsteller. 1905 f  General Heinrich 
Ritter von Tylander in München. 1904 Bombardement 
der Japaner gegen die innere Rhede von Port Arthur. 
1904 -f Graf Sandor Szapary zu Preßburg. 1889 -  
Peter Graf Schuwalow, russischer Staatsmann. 1886 
*  Prinzeß Helmtrudis von Bayern, Tochter des Prinzen 
Ludwig von Bayern. 1871 Erhebung Bismarcks in den 
erblichen Fürstenstand. 1832 -s Johann Wolfgaug von 
Goethe. 1797 *  Kaiser Wilhelm I. 1793 Sieg der 
Österreicher über die Franzosen bei Löwen. 1771 *  I .  
Zschokke zu Magdeburg, berühmter deutscher Schrift- 
steiler. 1663 *  Aug. Francke zu Lübeck, der Stifter des 
Halleschen Waisenhauses. 1599 *  Antony van Dyck, 
berühmter vlämischer Maler. 1459 *  Maximilian l.. 
deutscher Kaiser. 1118 *  König Baldnin l. von Jeru­
salem. 880 f  Karlmann, der Sohn Ludwigs des 
Deutschen. ____

Thor». 21. M ärz 1910.
—  ( P e r s o n a l i e n  d e r  R e i c h s p o  st v e r -  

w a l t u n g . )  Es haben bestanden die Prüfung zum 
Postassistenten: die Postanwärter Arndt in Neumark, 
Büttner in Graudenz, Petereit in Goßlcrshausen, 
Zimmer in Christburg: die Prüfung zum Tclegraphen- 
assistenten: die Telegraphenanwärter Eichstaedt, Iantzen 
und Kleemann in Danzig. Angenommen sind: zur 
Telegraphengehilfin Margarete Kumm in Danzig; zum 
Postagenten: Kaufmann Otto Heuer in Roßgarten.

—  ( N a m e n s ä n d e r u n g . )  Dem Bahnunter- 
haltungsarbeiter Letschkowski in Danzig ist die Ge­
nehmigung zur Führung des Namens Letschner erteilt 
worden.

—  ( A p o t h e k e r g e h i l f e n - P r ü f u n g . )  Die 
Herren Pau l Susat aus Marienwerder, Paul Gramatzki 
aus Bischofswerder, August Herrmann aus Czersk und 
Erich Löffler aus Neuenburg haben bei der königlichen 
Regierung zu Marienwerder die pharmozeutische Prüfung 
bestanden.

—  ( D i e  F ü h r e r »  u n d  Ä r z t e v e r s a m m ­
l u n g  d e u t s c h e r  f r e i w i l l i g e r  S a n i -  
t ä t s k o l o n n e n v o m  R o t e n  K r e u z )  wird 
voraussichtlich im Juli d. I s .  i n K ö n i g s b e r g  statt- 
finden. Ein reichhaltiges Arbeitsprogramm ist vor­
bereitet; eine Ausstellung von Gegenständen aus dem 
Gebiete des SanitätskolonNenwesens und der freiwilligen 
Krankenpflege überhaupt wird mit der Versammlung 
verbunden werden.

—  ( D e r d e u t s c h e H e i m a t b u n d s ü r d e n  
Os t e n )  hält am Sonntag eine Versammlung unter 
Vorsitz des Herrn Friedrich Dietert-Dembowski-Dan 
zig ab.

—  ( S c h ü l e r k a l e n d e r . )  W ir werden um 
Aufnahme folgender Zeilen ersucht: Der Vorstand des 
Börsenvereins der deutschen Buchhändler zu Leipzig 
erläßt in seinem Organe, dem „Börsenblatt für den 
deutschen Buchhandel" folgende Bekanntmachung: A ll­
jährlich vor Beginn des Schuljahres werden In Zirku- 
loren rc. die Schülerkalender als das beste und w ir­
kungsvollste Reklamemittel zur Hebung des Schul, 
büchergeschäfts angepriesen. Es kann nicht in der Ab­
sicht des Vorstandes liegen, den Betrüb dieser Schüler­
kalender zu verhindern, nur darf er nicht die Firmen 
schädigen, die sich solcher Reklamemitiel nicht bediene». 
Die Klagen über das Kalenderunwesen haben sich seit 
Jahren gemehrt. Der Vorstand sieht sich daher ver­
anlaßt, die Erklärung abzugeben, daß er das öffentliche 
Angebot der Gratiszugabe eines Schülerkalenders als 
einen Verstoß gegen § 9 der Verkaufsordnung für den

D ie weißen Stellen sind Schneetriften, an 
welchen Sonne und Lenzregen ihr Zerstörungs 
werk noch nicht vollendet.

Diese Frühjahrslandschaft dünkte Gesina 
tätlich langweilig. Es ist alles noch so leblos 
—  keine Knospen, kein Sprießen; im  Winde 
spürt man einen kalten Hauch, und die Regen­
tropfen verdichten sich häufig zu Schnee 
flocken.

„Aprilschnee", sagte Onkel Albrecht, „der 
kommt, um den Winterschnee abzuholen."

Allein, der Winterschnee w ar in  diesem 
Jahre hartnäckig und nicht fortzubringen.

So lange es noch kalt war, zogen die W ald ­
schnepfen nicht.

Gesina bezeigte auch gar keine Ungeduld, 
diese A rt Jagd kennen zu lernen. S ie kannte 
natürlich überhaupt keine Jagd und verstand 
nicht, wie man sich für das Weidwerk be­
geistern konnte.

I h r  war der nordische Frühling so fremd, 
lieses schwerfällige Nahen des jungen lachen­
den Gesellen, der im Süden kein Zaudern 
kannte, der dort eilig über Nacht sein F ü ll­
horn über die erwartungsvollen Lande ans­
chüttet, unter dessen Schritten zauberschnell 

Blumen aufsprießen, Wasserbäche zu grollenden 
Strömen werden, bei dessen Atem unzählige 
Vogelstimmen erwachen —  und der hier im  
Norden ein so grämliches Gesicht machte, als 
lohne es sich garnicht der Mühe, sich ein 
bischen anzustrengen.

Endlich wurde das W etter milder, und an 
einem Abend, der wirklich etwas vom echten 
Frühling an sich hatte, begaben sich Onkel 
Albrecht und Gesina auf den Waldschnepfen- 
stand. Der Weg dorthin führte zwischen 
Feldern hin, die noch zu feucht waren, um Le-

Lerkehr des deutschen Buchhandels mit dem Publikum 
betrachten muß, wonach jedes öffentliche Anerbieten von 
Rabatt oder Skonto in ziffermäßiger oder unbestimmter 
Form zu unterlassen ist. I n  gleicher Weise erblickt er 
in der Gratiszugabe eines solchen Kalenders beim 
Schulbücherverkauf die Gewährung eines unstatthaften 
Rabatts und somit einen Verstoß gegen Z 3 Ziffer 1 
der Verkaufsordnung. Danach darf die Gewährung 
eines höheren Rabatts oder Skontos, als ihn die Ver­
kaufsbestimmungen der Kreis- und Ortsvereine gestatten, 
weder bar erfolgen, noch durch Zuwendung anderer 
Vorteile, wie Zugaben, Rabattmarken, Gutscheine, Gut 
schüft und anderes.

—  ( B e s t r a f u n g  v o n  S c h u l v e r  
s ä u m n i s s e n.) Die Regierung in Marien 
werder hat unter Aufhebung früherer Anord 
nungen für den Regierungsbezirk Marienwerder 
eine mit dem 1. April in Kraft tretende Verord­
nung erlassen, nach der Eltern und deren Stell­
vertreter dafür zu sorgen haben, daß die zum 
Besuche der öffentlichen Volksschulen verpflichteten 
Kinder den Schulunterricht, die Schulfeiern und 
ähnliche Veranstaltungen der Schule regelmäßig 
besuchen. Wird die Schule (Schulunterricht, 
Schulfeier usw.) ohne genügenden Grund ver­
säumt, so wird die vorerwähnte Person für jeden 
Tag, an dem die Versäumnis ganz oder teilweise 
stattfindet mit einer Geldstrafe von 20 Pfg. bis 
3 Mark und, falls die Geldstrafe nicht beigetrieben 
werden kann, mit Haft von 6 Stunden bis zu 
3 Tagen bestraft.

—  ( E n t l a s s u n g s p r ü f u n g  a n  d e r  ev.  
P r ä p a r a n d e n a n s t a l t . )  Am 18. und 19. d. 
M ts. fand unter dem Vorsitz des Herrn Seminar­
direktors John die Entlassungsprüfung an der hiesigen 
evangelischen Präparandenanstalt statt. Es bestanden die 
Prüfung und erlangten somit die Berechtigung zum 
Eintritt in das Lehrerseminar folgende 20 Schüler: 
Adrian-Kl. Nebrau, Bendrick-Thorn, Boenisch-Dubielno, 
Gomoll-Thorn, Hoffmann-Thorn-Mocker, Krause-Zempel- 
burg, Lenz-Graudenz, Löhlau-Hohensalza. Mitzlaff 
Schönwalde, Neubauer-Mossin, Panseqrau*Thorn» 
Mocker, Radtke-Rentschkau, Schubert-Thorn-Mecker, 
Seibicke-Thorn, Sklbniewski-Thorn, Sonnenberg-Thorn, 
Strehlau-Kl.-Walz, Stuber-Thorn-Mocker, Zander 
Schönberg, Zitzlaff-Hohensalza.

lj Schwarzbruch, 20. M ärz. (Personalnotiz.) Herr 
Lehrer Baitsch, welcher seit dem 1. August v. Is .  die 
hiesige zweite Lehrerstelle verwaltete, tritt am 1. April 
zur Ableistung seines einjährig-freiwilligen Militärdienstes 
beim Infanterieregiment N r. 152 in Marienburg ein.

- ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r ­
a n w ä r t e r . )  Danzig, Amtsgericht, 2 Kanzleigehilsen, 
8 bis 19 P f. für die Seite des gelieferten Schreib­
werks, je nach Leistungen und Dauer der Beschäftigung. 
Riesenburg, Magistrat, Nachtwächter, 620 Mk. jährlich. 
Soldau Ostpr.. evangelische Kirchengemeinde, Toten­
gräber, 130 Mk. bar, p. a. 200 Mk. aus Arbeit au 
dem Kirchhof.

—  ( E r l e d i g t e  S c h u l  s te l le n .)  Erste Lehrer­
und Organistenstelle an der Volksschule zu Schönwiese, 
Kr. Stuhm, kath. (Meldungen bei dem tönigl. Kreis- 
schulinspektor Herrn Rudolph in Stuhm.)

Zur Bauordnung für die Culmer-, 
Zakobsvorstadt und Mocker

Behufs Stellungnahme zü der neuen Bauordnung  
hatten die sechs Stadtverordneten für Thorn-Mocker 
die H a u s b e s i t z e r  d e r  C u l m e r -  u n d  
J a k o b s v o r s t a d t  u n d  d e r  M o c k e r  zu einer 
V e r s a m m l u n g  auf Sonnabend Abend nach dem 
Rüster'schen Lokale, Graudenzerstraße, eingeladen. 
Gegen 150 Personen fanden sich zu der Versamm­
lung ein, sodaß der kleine S a a l vollständig über­
fü llt w ar. I m  Namen der Einberufer eröffnete 
Herr Fabrikbesitzer R  a a p  k e um M  U hr die V e r­
sammlung, w orauf als Referent Herr Kreisbau­
meister K r a u s e  das W o rt nahm. I m  Frühjahr 
1908 wurde vom M agistra t und den S tad t­
verordneten eine gemischte Kommission eingesetzt, 
die die Bauordnung für die Culm er- und Jakobs­
vorstadt und Mocker durchberaten sollte. D ie  hier­
bei in  Frage kommende Fläche beträgt ungefähr 
500 Hektar, das ist fünfm al soviel, als die Altstadt 
Thorn. Der großen Aufgabe, die ihrer harrte, w ar 
die Kommission nicht ganz gewachsen, das kann 
man ih r nicht zum Porwurs machen; denn Städte­
bau ist eine Wissenschaft, die, ebenso w ie jede andere,

ackert zu werden. Zwischen gelbem, verdorrtem 
Gras vom vergangenen Jahr schoben sich be­
reits zarte grüne Hälmchen hervor.

Onkel Albrecht ging rasch voran, und Ge­
s tü t mußte sich zusammennehmen, um m it ihm  
Schritt zu halten,

„Bist müde, K ind?" fragte er sie, sich nach 
ih r umschauend.

„Nein, Onkel."
Es tat ih r wohl, dieses rasche Vorw ärts­

schreiten. S ie  atmete den würzigen Erd­
geruch in  vollen Zügen ein. D ie Brust wurde 
ih r weit dabei. Es w ar doch schön, so etwas 
Frisches, Herbes, das den ganzen Menschen 
gleichsam stählte und festigte.

Nun begann W ald  von beiden Seiten des 
Weges —  kümmerlicher Laubwald, durchsetzt 
von Ellern- und Nußgesträuch.

Ab und zu regten sich ein paar Eschen unter 
den Espen und Birken empor.

Dann ging es über einen breiten Graben 
Gesina sprang tapfer m it von Stein zu 

Stein —  und nun kam eine Virkenschonung, 
lauter zierliche, schlanke Stämme, in  ihrem  
weißen Kleid einen scharfen Kontrast bildend 
zu dem Moorgrund, in  dem sie wurzelten.

Die Stämme spiegelten sich in  den Wasser­
lachen. Onkel Albrecht wies Gesina einen 
Platz an.

„Aber mucksen darfst du nicht," gebot er, 
„werde zur Salzsäule, das gehört sich so auf 
dem Waldschnepfenstand."

Gesina lehnte sich an eine der schlanken 
Birken und der alte Herr stellte sich etwa 
zehn Schritte von ihr entfernt auf. —

Regen durfte sie sich also nicht, nur schauen 
und hören.

Und da dämmerte in  ih r das Verständnis

genauester Studien und völliger Beherrschung ^  
M aterie  bedarf. D ie  von der Kommission e 
worfene Bauordnung krankt vor allem a n "  
großen Fehler, daß sie nur zwei Bauweisen 
die offene und die geschlossene. D ie  ganze v"- 
anderer Bauweisen, so die halboffene, den Grup^
bau usw., läßt sie vollkommen außer betrachtr'odeli.̂

der ßheißt überhaupt offene Bauweise? Der nn 
Städtebau versteht darunter den V illenbau, v -  
aber für Mietshäuser, die hier bei uns nur . 
Frage kommen, ziemlich ausgeschlossen. M an  ̂
der offenen Bauweise zuerst unter Hinwers 
gesundheitliche Rücksichten das W o rt 6 ^  
davon ist man aber bald wieder abgekomw" ' 
denn sie gibt zwar L uft und Licht, aber auch ^  
Staub, Straßenlärm  und W ind. A n  Luft f  
Licht fehlt es bei uns auf den Vorstädten so^^  
nicht, da w ir  die Sonne ja  von der S traßen-"  
Hofseite haben. E iner unserer modernen Städtev" 
Wissenschaftler, Eeheim rat Stübben, äußert 
den Landhausbau, daß er nur schön wirke, 
die Zwischenräume der einzelnen Bauten niin" 
stens acht M eter betrügen; und gesund ist 
Bauweise nur dann, wenn die Gebäude
chützter Lage liegen. D ie  gesundheitlichen A" 
ichten sind bei uns für den Häuserbau auf den ^  
tädten ja  auch schon durch den neuen B au ftu^
rinrenpran zu ryrem necyre gekommen, ^  
Stratzenzüge so tief sind, daß genügend Luft u 
Licht vorhanden ist. Weiter spielt auch die vn 
schaftliche Bedeutung der Frage eine große No ' 
I n  der Kommission hat man gesagt, mit der neu
Bauordnung solle einer Grundstücksspekulation u ^ 
gebeugt werden; man w ird  zwar erreichen, daß" 
Erundstückspreis pro Quadratm eter herabgeht, ao 
im  ganzen muß jeder, der ein Haus Lauen w H 
doch einen höheren Erundstückspreis anlegen- A  
habe den Herren in  der Kommission vorgehaa 
daß sie viele Grundstücksbesitzer von Mocker dir 
schädigen, da der Quadratmeter in  Mocker 
bei der Eingemeindung m it 4 M ark  gehandelt M  
den sei. D arau f hat man m ir erw idert: Nun, d«" 
haben sich die Herren eben verspekuliert! Von eru 
eigentlichen Grundstücksspekulation kann doch H  
bei uns gar keine Rede sein; wenn die Grundstu» 
preise Lei uns in demselben M aße steigen, wre u . 
W erte des wirtschaftlichen Lebens, so ist das d . 
nur eine ganz gesunde Bewegung. Dem M a g E

nun All. .

P rinzip  yinsauig, und bedenklich ist davei, ^  
man dem einen die Ausnahme gewährt und o 
anderen nicht. D ie  neue Bauordnung würd? e 
Q uell dauernder Unzufriedenheit für die Burg 
schaft der Vororte werden; wollte man sie in  ryr 
jetzigen Fassung zur Anwendung bringen, .da 
sollte man versuchen, M illio n ä re  hierher zu Zrev ' 
denn der kleine M an n , der vorläufig  noch d h 
wohnt, w ird  durch diese Bauordnung ru in iert u 
fortgetrieben. Auch die Entwickelung der Doror 
bleibt zurück. So erklärte der Direktor des Elekt 
zitätswerkes, daß in  einer nur schwach bebaur 
Gegend die Neuanlage elektrischer L in ien  N .E  t 
Frage kommen könne. D er Negierungsprästoe ' 
dem die Bauordnung zur Genehmigung e in g e r^  
wurde, hat der Bauordnung zwar die 
Härten genommen und für einzelne Stratzente 
geschlossene Bauweise gestattet, w ir  Bewohner o 
Vororte brauchen aber völlige B aufreiheit. ^  

Bauordnung noch weiter zu beanstanden, lag ! § 
den Herrn Regierungspräsidenten ja  vorläufig  . 
Veranlassung vor, da er doch annehmen mußte, ^
die neue Bauordnung mehr oder weniger /   ̂
Wünschen der Bürgerschaft entspricht. I n  ander 
Orten legt man nämlich solche wichtigen Sacy 
dem Vürgerverein und den Interessenten Z 
Meinungsäußerung vor, denn es kommt doch, ^  § 
auf an, daß man das richtige tr ifft . Auch ber ru 
hatte man geglaubt, daß die Vorlage nach der-v   ̂
bereitung in  der Kommission wenigstens noch " - 
Stadtverordneten vorgelegt werden würde, u)
aber nicht geschehen ist. D ie  Bauordnung vm
durch Polizeiverordnung inkraft gesetzt, sodav . § 
garnicht möglich w ar, gegen die einschneideiE 
Bestimmungen Stellung zu nehmen. Daß dre 
Bauordnung, w ie sie der Thorner M a g is te r , 
lassen hat, den Grundzügen des modernen Stao > 
Laues in  Wirklichkeit nicht entspricht, beweist a u ' 
der E rlaß  des M inisters der öffentlichen Arber 
aus dem Jahre 1906, welcher besagt: Regelmav 
ist eine vom O rtsinnern  nach außen abnehmen 
Bebauungsdichtigkeit anzustreben. In w ie w e it   ̂
bei die offene Bauweise, d. h. solche m it Z n u s ^ ,  
räumen zwischen den einzelnen Häusern, voro 
schreiben ist, w ird  sorgfältig nach Lage der §

auf fü r die Poesie des Waldschnepfenstand^ 
die Sonne, ein roter B a ll,  ist im  Sinken —' ^  
Schein taucht die weißen Baumstämme 
rosiges Licht —  die laublosen Zw eige wieg 
sich leise im  Abendhauch —  und im  W alde ' 
tönt das Konzert der Vogel, die ih r  Schw' 
lied singen.

Zuerst klingt es kräftig und laut durchs"' 
ander wie ein eifriger Wettgesang, da 
fängt ein Vogelstimmchen an schlaftrunken S 
zirpen, bis es schließlich ganz verstummt. 
der Ferne vernimmt man den lauten Ruf ° 
Rohrdommel, die im Schilfmeer nistet, ^
die melodischen Stimmen der kleinen — 
vögel mischt sich plötzlich aufdringlich das w v. 
tönige Eekrächz der Krähen, welche ein 
Hauch von Alltäglichkeit und Prosa in die, 
Frühlingsnatur tragen.

Es wird vollständig Abend.
Zwischen den Birkenstämmen steigen 

Nebel empor, luftige Gebilde, welche 
Eesinas träumenden Augen phantasni  ̂
Formen annehmen. .g

Es w ird auf einige M inuten  still, ganz > ^  
.in W alde —  da kommt es herangezogen u ^  
Eesinas Haupt —  m it ganz eigenem Ton , 
re hält unwillkürlich den Atem an —  da r v 

Onkel Albrecht sein Gewehr schußbereit emp 
—  ein K na ll —  etwas Dunkles überschlagt i 
in  der Luft und fä llt dann zu Boden. „  

„D ie erste Waldschnepfe im  Jahr," ^  
der alte Herr fröhlich, „sie zog so günstig w 
möglich —  und gleich mausetot. Da steh 
mal solch einen Waldvogel an, Gesina/ . .

Das junge Mädchen näherte sich neugrer 
und dabei m it einer A rt Schauder. .

(Fortsetzung fo lg "



brüten ^w oh lhabender Klassen und für Klein-

!'K; -  "k. "LS- T:
4s °  R 'K K - L ' S i ' ^ - SöesilickkarLs-"'? dabei ZU berückkcbtiaen. dak vorn

^°nn. Den Herren der Kom-^yjwa Mov
2?de, die ü o n i c h t s  bekannt; die Auf' 
Eine te^^.SU  losen hatten, war ihnen überhaupt 
der Ateür^s^oo§n1ta, zumal die Kommission in 

Beratung ^  Laien bestand. Man hatte zu 
bau heranr?^" ^nen Sachverständigen für Städte- 
äeäutzert- Dieser Wunsch wurde auch
^griindün^ü- aber darüber hinweg mit der 
Nicht und k ä n ^ ^ r^ im e  die hiesigen Verhältnisse 
wir nun .1 o E  also nichts nutzen. Was wollen 
frage fi?x Änderung in dieser Lebens-
Ûr ein ^orstadte herbeizuführen? Es bleibt 

M identen^k? ber, an den Herrn Regierungs­
ebene Bitte heranzutreten, die er-
Schritt sind^uü^^^ kraft zu setzen. Diesen

W M M^ »  suchen. (Lebhafter Beifall.)

ArW'"A"°!'"?-." N  T»
M ärt Bauordnung für rechtsgiltig
der Fall- ^  lst aber meiner Ansicht nach garnichr 
tzoäer 8 3 des zwischen Thorn und
M Eingemeindungsvertrages, der
Mte, für die Gemeinde Mocker sein
fe in d e n , , i  kn den bisherigen Einzel-
^rtute ^ M e r t  der Vereinigung geltenden Orts- 
r ^Slement  ̂ ^^ ?^^ d n u n g en , Ordnungen und 
^Nge inkrar?^^^? ^  ihren Geltungsbezirken so-

dieser n e n ^ Ä ^ ^ ^ ^ d e  aufgehoben werden." Bei 
??tenveri^^s ^*dnung ist aber die Stadtverord- 
K die garnicht gehört worden. Daher
Aejredakteu^ ungiltig anzusehen. Herr
^ w a ltu n o ^  ^ ^ ^ i m a n n  : Wenn die Stadt- 
?Usbau '^bugere Grundsätze für den Weiter­
e s  Stadtn;r?^^öd^ aufstelle in dem Bestreben, 
Ü?* beo^iMck M verschönern, so könne man das 
iHrift swden, und wenn sie etwa die Vor­
der drei ^vllte: überall Vorgärten, nicht 
*eden bauen, so würde sich darüber
Sehe d o c k -aber die neuerlassene Bauordnung 
^Uuna da sie eine fast villenartige Be­
vor der Ä :* ^ d e ; dre Stadtverwaltung sei nur 
U  dem Bestimmung zurückgeschreckt, daß
Endstück ^ , ^ . 6 e n  ganz dafür einzurichtenden 
habe, < rn villenartiges Gebäude zu stehen
?auuna nicht die Einheitlichkeit der Be-
der os?eno^^^ werde, die doch eigentlich im Sinne 
bk liege. Klar sei. daß durch
ch Fra». der Häuserbau auf den drei
ieiiert m o^^^^nden Vorstädten bedeutend ver- 
Mheren Vr-i^ nran müsse ja auch einen
irock ^rers für das Grundstuck aülegen, wozuNoch
^nschlublp?^^^^ Kosten für die Verlängerung der 

Wo sollten dann aber 
welche ^nr die kleinen Leute herkommen,
den genantNens drei Viertel der Bevölkerung aus 
Aisse ? , ^ i  Vorstädten ausmachten, und wo 
Aohnunaas Verhältnissen überhaupt die
Fragen eine der wichtigsten sozialen
Mer die N? sei erst wieder im Reichstage
^  Reoiov1/^"?"6sirage debattiert worden, und 
!Lngsfrao?^ dabei erklärt, daß die Woh-
^hnunopn die Beschaffung billiger und guter 
Nsse. Gemeinden am Herzen liegen
^Y nunaen""*^ in Thorn billige und gute 
^Mordninü> 6^chEen werden, wenn eine solche 
^d inaun /A ,"^iehe? Mindestens e i n e  Vor­
platz die Stadtverwaltung doch bei dem
denn sie ^  ^̂ ichen Bauordnung erfüllt haben: 

verland Vorstädten soge-
werden, dann

M ta d t an ^ Grundsätze für die Bromberger

lk ^Enkolon^!?öne, abgesehen natürlich von den 
^U nervald^ wancher Großstädte, wie Berlin­
er siim m e'^d  mancher Kurorte, wie Wiesbaden. 
Eilten ber dem Vorschlage des Herrn Refe- 
^ea iev ,,-^n A m it einem Protest an den Herrn 

zu wenden. Die Sache geht 
sondern die ganze Vürger- 
er seien daran interessiert, 

^ 2 5  r i c h t i o n " ^ " ^  ""d gute Wohnungen gibt.

L L".S7 »7L t  KL-L
g ? ^ r  B e ü g n  Schaden  gereichen. (L eb -
^ M f a l l Z ^ p ? ^ r r  R e n tie r  W . B r o s i u s  ist 
§?Ete. xj ^ M e i n u n g ,  daß e s  v ie l  n äh er  g elegen  
q"*stadt ,,, „ ^  B a u o r d n u n g  für d ie  B rom b erger  
^ ° - k  der E r habe g eh ört, der stille
r?! den B a u o r d n u n g  sei, d ie  B a u tä t ig k e it
L°dt den V ? - " S U  beschränken, d a m it  d ie  I n n e n -  

V o r t « l  d a vo n  habe. H err K r e isb a u -  
v sM a d t ^  ' E ew itz , fü r  d ie  B rom b erger  
M  da k ö n ^ » ° ^ °  solche B a u o r d n u n g  angebrachter  
§?^ on . da d i - ^  auch keinen H ausbesitzern m ehr  
^  ° u s g e ^  ^ w m b e r g e r  V o rsta d t ja  schon so g u t  
K  Man „ °.r ! ^ s l .  (H e ite r k e it.)  D er  H in w e is ,  
xU>erznhalt»n l>ie B a u lu s t  in  den V o r o r te n  
^ l > u r g e A " s t .  schöne Z u zutreffen ; denn  der H err  

an ?bn ° ' - L  ä ußerte  in  der K om m ission  a u f  
ÜM gerichtete di«>-itip!>iinsî » t>nk ,nit

l°Nn^"-?lnmal ltstadt sinken

hältnisse nicht. Eingemeindet hatte man seinerzeit 
Mocker, getan sei aber nichts für sie; man hätte 
im Gegenteil Mocker empörend geschädigt. Der 
Boden in Mocker hat über die Hälfte an Wert seit 
der Eingemeindung verloren. (Beifall.) Herr 
T h a r a n d t :  Am 1. April sind es vier Jahre, 
daß die Eingemeindung Mockers erfolgte. Für 
uns ist dies ein großes Unglück gewesen; wir 
werden nach allen Richtungen hin schikaniert und 
belästigt. Den Verpflichtungen, die Thorn über­
nommen hat, kommt es nicht nach, so bezüglich der 
Straßenreinigung und anderer in der Altstadt vor­
handener sanitärer Einrichtungen. Die Vorstädte 
werden stiefmütterlich behandelt, der Magistrat 
mißt mit zweierlei Maß. So geht die Stadt­
verwaltung nicht an die Kanalisation heran, ob­
wohl sie dringend nötig ist. Durch die Abwässer 
sind alle Grundstücke in Mocker verjaucht, sodatz 
Epidemien zu befürchten sind. Ich werde nächstens 
die Abwässer von meinem Grundstück auf die Straße 
fließen lassen und dann, wenn ich ein Strafmandat 
erhalte, den Prozeß bis zur letzten Instanz führen. 
Wir verlangen ja nicht, daß die ganze Mocker mit 
einemmale kanalisiert wird; ein Stück könnte aber 
doch in jedem Jahre gemacht werden. Aber blos 
zu den hohen Beamtengehältern ist das Geld da, 
während die unteren Beamten leer ausgehen, und 
für solche Sachen hat man nichts übrig. Zu einer 
solchen Leitung der Kommune könnten die Vor- 
städter kein Vertrauen haben. Er, Redner,
spreche hier nicht als Beamter, sondern als 
Hausbesitzer. (Beifall.) Herr Besitzer 
W e r f l i n g  fragt, wie es denn komme, 
daß Herr Stadtrat Falkenberg jetzt den ganzen Tag 
herumkutschiere. Das geschehe doch auf Kosten der 
Steuerzahler. Und wie könne man einem Manne 
die Verwaltung der Stadtgüter übertragen, der 
doch von Landwirtschaft nichts verstehe. Herr Kreis­
baumeister K r a u s e :  Das städtische Fuhrwerk ist 
Herrn Stadtrat Falkenberg zu seinem Gebrauch bei 
der Verwaltung der städtischen Güter überlassen. 
Herr Fabrikbesitzer K e s s e l :  Man habe allen 
Grund, sich zu beklagen, daß für Mocker nichts ge­
schehe. Man nehme das Geld. um lauter Sand­
büchsen aufzukaufen. Als er, Redner, im vorigen 
Frühjahr in Schönwalde gewesen, habe Herr Block 
ihm sein Gut für 125 000 Mark angeboten, welchen 
Preis er, Redner, für viel zu hoch bezeichnet habe; 
für 115 000 Mark würde Herr Block ihm das Gut 
gelassen haben. Die Stadt habe aber nachher 
135 000 Mark für Schönwalde gezahlt. Herr Be­
sitzer P a n s e g r a u :  Er habe das mehrstöckige 
Haus in der Sandstraße in der Zwangsversteigerung 
erwerben müssen und könne sich nun nicht vor den 
Abwässern retten. Die Straßenbaulast habe er 
längst hinterlegt, aber die Stadtverwaltung weigere 
sich, die Kanalisation herzustellen. Sei das auch 
richtig, wenn man das Geld der Hausbesitzer nehme 
und dann nichts tue? Auf seine wiederholten Ein­
gaben beim Magistrat habe er schließlich den Be­
scheid erhalten: Er könne soviel einkommen, wie 
er wolle, eine Antwort gebe es für ihn nicht mehr! 
Herr Besitzer J a b l o n s k i :  Der Zustand der 
Vlücherstraße spotte in der nassen Jahreszeit jeder 
Beschreibung; man könne die Kinder nicht zur 
Schule schicken. Um nur wegzukommen, habe er 
eines von seinen beiden Grundstücken mit 10 000 
Mark Verlust verkauft. Auf eine Eingabe, daß man 
doch für die Gehbahn etwas tun möchte, habe der 
Magistrat eine Fuhre Schmutz von der Culmer 
Chaussee auf die Blücherstraße werfen lassen. 
(Heiterkeit.) Herr Bauunternehmer B o h n k e : 
Der Magistrat habe ihm seinen Bau in der Linden- 
straße gesperrt gehabt, sodatz er vom Ruin bedroht 
war. Er sei aufs Rathaus gegangen und habe 
dem Herrn Syndikus vorgestellt, daß ihm jeder 
Tag der Sperre 80 Mark koste; er werde ohne Rock 
und Stock sein Grundstück verlassen müssen. Da 
habe der Herr Syndikus gesagt: Dann kommt eben 
ein anderer! Der Herr Regierungspräsident in 
Marienwerder habe ihm, Redner, aber in seiner 
Not geholfen, indem er entschieden: Die neue 
Straße nach dem Diakonissenhaus brauche er dem 
Magistrat noch nicht aufzulassen, weil diese Straße 
vom Regierungspräsidenten noch nicht genehmigt ist, 
und der einjährige Baukonsens sei noch nicht abge­
laufen, weil der Bau nicht durch das Verschulden 
des Bauherrn solange geruht, den der Magistrat 
ja nicht habe bauen lassen. Der Herr Regierungs­
präsident habe ihm zum Schluß gesagt: Die Mocke- 
raner Bürger können sich mit jeder berechtigten 
Beschwerde an mich wenden. Mein Haus steht 
ihnen dafür jederzeit offen! Herr Malermeister 
K r a u s e :  Er wolle in der Bergstraße bei der 
Kirche bauen; durch die neue Bauordnung sei ihm 
aber die Ausführung seines Bauplanes unmöglich 
gemacht. Herr Kreisbaumeister K r a u s e  bemerkt, 
daß die Grundstücksbesitzer, welche vorläufig ein 
Hinterhaus gebaut, um später, wenn sie kapital­
kräftiger geworden, den Bau eines größeren Vorder­
hauses folgen zu lassen, durch die neue Bauordnung 
hart betroffen werden, da die neue Bauordnung 
den Bau von Hinterhäusern verbietet, sodaß den 
genannten Grundstücksbesitzern der Bau eines 
zweiten Hauses nicht gestattet sein werde. 
Ihnen bliebe also nichts übrig, als das Hinter­
gebäude zum Stall einzurichten oder es abzubrechen. 
Gegen diese Grundstücksbesitzer müßte der Magistrat 
doch Entgegenkommen zeigen. Herr Mittelschul- 
lehrer P a n z r a m  bemängelte, daß der Magistrat 
den Modus für die Erhebung des Wassergeldes für 
Mocker geändert habe. Dadurch seien die Mocke- 
raner Hausbesitzer jetzt mehr wie früher belastet. 
Frau Hausbesitzerin L o t t o :  Sie habe sich über 
ihren Bauplan vorher auf dem Magistrat infor­
miert, und jetzt, nachdem sie 500 Mark Kosten ge­
habt, komme die neue Bauordnung und untersage 
ihr den Bau. Nachdem die Debatte geschlossen, 
beschließt die Versammlung im Sinne des Vor­
schlages des Referenten, beim Herrn Regierungs­
präsidenten in Marienwerder wegen Außer­
kraftsetzung der neuen Bauordnung vorstellig zu 
werden. M it der Ausarbeitung und Absendung 
der Eingabe wurden die Einberufer beauftragt. 
Herumgereichte Bogen bedeckten sich mit zahlreichen 
Unterschriften. Weitere Zeichnungslisten sollen bei 
Rüster und Born u. Schütze ausgelegt werden. 
Gegen Vsll Uhr erfolgte der Schluß der Ver­
sammlung.

Neue L , .  oaorrrvesttzer C a r l  B 0  r n  : We:
Bauordnung gutheiße, kenne die 2Zev

Mode.
P a r is , das Dorado der Modekömgin, sendet wieder 

eine große Anzahl reizvoller Modenenheiten in die W elt, 
sodaß es unserer Dam enw elt mehr a ls  schwer gemacht 
wird, hier die richtige A u sw ah l zu treffen, ohne dabei 
mit dem Geldbeutel in Konflikt zu geraten. Einen vor­
züglichen Ueberbiick über alle Novitäten bringt die neueste 
Num m er des tonangebenden W eltmodenblattes „ G r o ß e  
M  0 d e n w e l t "  mit bunter Fächervignette, Verlag  
J oh n  Henry Schwerin, B erlin  ^V. 57, ohne das heute 
keine D am e von W elt nnd Geschmack mehr existieren 

j kann. D enn w as Reichhaltigkeit, Vornehmheit und

Billigkeit anbetrifft, ist diesem Unternehmen sicher kein 
anderes an die S e ite  zu stellen. Abonnement auf „Große 
M odenwelt" m it bunter Fächervignette (man achte genau 
auf den T itel) zu 1 Mk. vierteljährlich nehmen sämt­
liche Buchhandlungen und Postanstalten entgegen. G ratis- 
Probenum m ern durch erstere und den Verlag J o h n  Henry 
Schwerin, B erlin  VV. 57.

Literarisches.
H o c h l a n d .  M onatsschrift für alle Gebiete des 

Wissens, der Literatur und Kunst. Herausgegeben von  
Carl M uth. München und Kempten. Kösel'sche Buch­
handlung. Vierteljährlich Mark 4 ,— . In h a lt  des M ärz­
heftes : D a s  religiöse Problem  in Rußland. V on Univ.- 
Prof. v r .  M arian  Zdziechowski. — Rudolf von Bennigsen. 
B on  U niv .-P rof. v r . M artin  Spähn. —  D ie  Sendlinge  
von Voghera. Rom an von I ls e  v. Stach.. —  Giacom o  
Puccini. V on Privatdozent v r . Eugen Schwitz. —  Oster- 
glanbe. Gedicht von Anton Pichler. —  V on den zwei 
Kometen. V on Pros. v r . J os . P laßm ann. —  Joseph  
W ilpert und die heutige Katakombenforschung. Von  
P rälat U n iv .-P rof. v r .  I .  P .  Kirsch. — A n Franziskus  
von Assisi. Gedichte von Jeanne B erta Sem m ig . —  
Eindrücke aus Canada. V on M sgr. Graf Vay von B aya . 
—  K ritik : neue Bondelforschung. V on W . Franke-
mölle. Neue Erzählungen. V on H ans Nordeck. —  Hoch­
land-Echo : Zum  Salzburger Hochschulplan. V om  modernen 
Verfall der Sprechkunst. —  Rundschau: Karl Krum- 
bacher 7 . Zur Erklärung der Steuerm oral. Laotse und 
das Tao-te-king. Otto J u liu s  Bierbaum f .  Berliner 
Theater. E . Rostand's Chantecler. Gustave M oreau. 
Abendunterhaltungen im Orchester. A u s dem Münchener 
Musikleben. —  Offene Briefe. —  Sechs Kunstbeilagen 
nach Gemälden von Gastave M oreau.

Der M ord-rozetz Tarnowska.
Der Prozeß Tarnowska bildet in Venedig 

andauernd das Hauptgespräch im Volke wie in 
den Salons. Das Volk bekundet für Naumow 
großes Mitleid, während es über Prilukoff und 
namentlich die Zofe streng ins Gericht geht. Die 
Gräfin Tarnowska wird, je länger der Prozeß 
dauert, desto mehr gehaßt, und die Gerichtsbe­
hörde hat große Mühe,'sie unbehelligt nach dem 
Justizpalast und von dort wieder ins Gefängnis 
zurückzubringen.

I n  der Nachmittagssitzung am Donnerstag 
erfolgte die K o n f r o n t a t i o n  d e r  d r e i  
A n g e k l a g t e n  m i t e i n a n d e r ,  und es 
kommt zu hochdramatischen Szenen. N a u m o w  
und P r i l u k o f f  erwidern die Beschuldigungen, 
die die T a r n o w s k a  gegen sie erhoben hat.

mit nicht minder schweren Gegenanklagen. Die 
Gräfin setzt den Behauptungen ihrer Mitange­
klagten anfänglich die größte Kälte entgegen. All­
mählich aber verliert sie doch die Herrschaft über 
sich selbst, sie wird sichtbar nervös und zitiert, 
ihre schlanke Figur reckt sich noch mehr, die Stimme 
klingt wie Zischen und ihre gebieterische Natur 
kommt in Anfällen der stärksten Erregung zum 
Durchbruch. Don großer Deutung ist die heutige 
Aussage Naumows. „Das gefälschte Telegramm 
mit der Unterschrift Komarowskis", sagt er, „hätte 
n i c h t  genügt, mich zur Ermordung des Grafen 
zli bewegen. Die Gräfin selbst w a r  e s , d i e  
m ich  d a z u  g e t r i e b e n  h a t ;  sie hat zu mir 
von den anderen M ännern gesprochen, von denen 
sie geliebt wurde, und unter Tränen zu mir ge­
sagt, Leutnant S tahl würde sie nicht ungerächt 
gelassen haben!" Die T a r n o w s k a  bemerkt 
darauf: „Es ist nicht wahr, ich wiederhole es, 
daß ich mit Naumow ein intimes Verhältnis unter­
halten habe; es kam nur zu einer gewissen Ver­
traulichkeit. Ich habe auch versucht, Naumow 
von der Abreise abzuhalten." Hier schreit N a u ­
m o w  mit aller Kraft seiner Stimme, während 
er mit der Faust gegen die Schranke schlägt, die 
Angeklagte a n : „ S ie ? Ich habe versucht, mich 
aufzulehnen, und da sagten Sie mir: Gut, dann 
werde ich Trubetzkoy schicken!" Gräfin T a r ­
n o w s k a :  „Heute erinnern Sie sich nur an 
das, was mir schaden kann." N a u m o w :  
„Ich sage nichts als die Wahrheit. Ich sage sie 
auch gegen mich; ich sage, daß ich einen Menschen 
getötet habe." (Der Angeklagte hält die Hand 
vors Gesicht. Ungeheuere Bewegung im Zu- 
schauerraum.) Dann spricht P r i l u k o f f :  „Es 
ist nicht wahr", sagte er „daß ich der Gräfin die 
Ermordung Komarowskis suggeriert habe. Ich 
war nur ihr Sklave. Die Gräfin versuchte zuerst, mich 
zum Selbstmord zu drängen, damit sie einen Teil 
der bei meinem Tod auszuzahlenden Versicherungs­
summe erhalte. Als ihr dieser P lan  mißlang, 
verfolgte sie den Gedanken, Komarowski aus dein 
Wege zu räumen, und sie suchte mich auf jede 
mögliche Weise anzustiften, daß ich den Mord 
ausführe. Ich war so schwach, ihr dies zu ver­
sprechen, weil ich sie liebte; aber danach würde 
ich mich selbst getötet haben." Die Aussage ihrer 
Mitangeklagten wirken anscheinend niederschmet­
ternd auf die Tarnowska, die am Schluß der 
Sitzung gebrochen auf die Anklagebank zurücksinkt.

Muldenperle,
feinste Tafel-Margarine, ersetzt

Molkerei-Butter
vollständig, weil sich dieselbe durch ihre 
Butterähnlichkelt und Fetthaltigkeit zum 
Backen, Braten und Brotaufstrich eignet. 

Alleinverkauf in Thorn bei

kollll,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Schillerstraße 3.

V

fleelüen
»L§s. uvä trocken» Sotmppsnkiscaü«. 
skropk. Lkrsm» kkntrmseetüL«»,

offene?Ü886
LsinsoKLäsn. kvmxssoüvnre, zaer- 
beivs, dö8» klnxsr. »it« knacks» 

«vä okt »odr kertnLokix

mi Mkk veiZebliell KM
xsbsUt rr» vvräen, weck« vocn sme» 
Versnob mit risr besten» bsvLdrte»

K Z n o - T s I d v
M - n. skurokrsi. Vosv LLir. r.
O svks cd reiben xstiso tLxliod «in.

Nur eckt in Orixinelpeeknnl; 
vsj88-erüo-rot nnä mit k r̂m» 
Sodndsrt L 6o.. ^eindöbln-vrssäsn. 

xLIsokuoxoo vsiss man rnrüok. 
An bsbpn in äsn Ls»"tnsksn.

Hotel,
erstes am Platze, Marktlaae, Kleinstadt 
Westpr.. feste Hypothek, mit 3000 Mark 
Anzahlung verkäuflich.

Habe auch ständig große Auswahl in
Ritter- u. Landgütern,

auch Z ieg e le ien , Fabriken  «in», in allen 
Preislagen u. Gegenden In Auftrag und 
stehe aus Wunsch m. entspr. Offerten gern 
zu Diensten. Der Nachweis erf. kostenfr.

I V H e lL n e r ,  Hoheusalza,
Fernruf 256.

Sprungfähige u. jüngere

des vered. Landschweines sind abzugeben. 
Monatsalter 18 Mark. Die Herde ist auf 
mehreren Ausstellungen prämiiert. Na- 

turgemäße Haltung und Fütterung.
v ä s ^ s r r u  L L sssn ,

NapoUe bei Kl.-TrebiS.

.... ..  Ute!
Um das Zigarrenlager vor dem Umbau meines Geschäftshauses zu räumen, 

gewähre ich von heute an auf

" ii'M ll-M U
/E s kommen durchweg gutgelagerte erstkassige Fabrikate zum Verkauf in des 

Preislagen von
4.00 bis 28,00 M ark pro 10« Stück

mit obigem Rabatt nur in meinem Hauptgeschäft
O v L l l H S l ' 8 l l ' L 8 8 6  4 .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Für Wiederverkäufer besondere Vorzugspreise.------------ —
Läolpk SvkulL, Thorn, Zigarrenhandlimg.

le le A rsm m -^ ä re 8 8 v :

külervvrke.
F e rn ru f :

U 4Z .

M i l l e r
ii

sinä S

in  Vluik unä L o n stru k tio n  
u n s r r b l o d l !

VüMslie, Müi. kimli t>M, t.4,
IMalv Lömgsderg kr.,

L l ü n r s l r s s s s  2  u .  L S .



Herm ann 8eelig, lülodebllLAl'
65. L r o i t s s t r a s s s  3 3 ^ « r n s p r e v l i v r  6 - >

^usskroräsMod vortöilkLites 8p62iÄl-LüZ6bot msinsr

frükjslii'L - lieukeile«.
8ovsit Vorrat! U v u l a r ,  O ie n s t a L ,  U i t t v r v e k : 8ovoit Vorrat!

Hoebelegaut. dalcett, 
lu e ü - und Leiden- 
^lo ire , duroüweg auk 
Leide gefüttert, vor- 
uedmstor- Lobvitt,

4 5 -2 1

L1e§autes ̂ tüb ja lir8 - 
daLett, in  d'uoli-, 
Rips- und Leiden- 
^ lo ire , duroüweAA«- 
M tte rt, sebiolL ver­
arbeitet und vor- 
2Ü§1ieb sitzend, 

19 .59 -12

M
H e ld . aus reinseide­
nem k'öülard, auoü 
m it Oa^e - ^Xinon- 
Hederldeid, reieb 
garniert, boeüele- 
§antes Oesellseüakts- 
und I^romenaden- 
lrle id , letzte k a rg e r 
liseulieit,

13 8 -8 0

k!WgS.
Lesuolis- u . ^bend- 
H eid , aus keinem 
'VVollpoxeline n.re in­
wollenem L r^pon, in  
den neuesten Barden, 
seür reiob garniert,

78—48 N k.

Promenaden - L le id , 
aus keinem IV d ll- 
batist m it reieüer 
Leidenstiel^erei in  
modernen darben,

45—32 Llk.

LleZantes I'rübsalirs- 
Lostüm  in  blau und 
sebwarrem Oüeviot, 
wie aueb sebwar^ 
und we!3 Carrierten 
Ltokken m it Leiden­
revers und reieker 
IressenZarnierunA, 

3 3 -2 8  LlL.

I'rübsakrs - Kostüm 
kür Laelckiseüe, Z ia tt 
und La rrie rt, m it 
Ltieberei u. karbiZem 
Lesat^,

27 -19 .58

Loüiebes l?rükjabrs- 
Lostüm  in  soüwar2  
und allen modernen 
darben, In o b  und 
keinem LammZarn, 
reioü verseünürt, 
aueü Iressengarmitur 
dalrett m it Leide §e- 
küttert,

4 2 -3 5  Lll-.

ILeioües, vornehmes 
daoi^en-Lostüm, aus 
keinem einkardir^em 
XammZarn, in  allen 
modernen darben, 
auk Leidenkutter,

8 0 -4 5  E

LleAantes 
Lostüw, KUS ?77gl0 
keinstem einkar 
XammAaro, M ' ^  
modernen ^ zM
reieü aus.^estatt > ^

M  L x l r a  -  ̂ r s i s s  O i S L i s I s A  IL IT Ä  M L I I v ^ o e l i .  A
V v p p L v k v .

IM M  l> E  W M , l>«M>8ck!L » »
Axminslvr-Ispplcks, - (Grösse ea.

6 ,0 0 ,  0 ,5 0 ,  1 4 ,5 0 ,  1 9 ,5 0

130 200 165 230 200 300
1 0 ,5 0 , 1 6 ,5 0 , 2 5 ,5 0 .

frima Veloui'Z-'seppieke, 13,50, 2!,00, 36,00.

K a r i U i i v l l .
engliseks lüligarliinen, weiss unü Krems, ssenster 4,85 KIK. 
kanllgaräinsn, krdslüü, sssnster 6,85 M .
Sanckbettäevken, krbstül!, ein 8ett kür 4,75 M .  
banijbkttöevken, Lrbstüü mit Volant kür rwei Selten, 9,85 KIK.

üeu Mgellümmeii: IL in r ie i- Iile iiie i
I n  a l l e n  O r ö s s e n ,  v o m  e in k a e l i8 t e u  b is  r in m  e 1 e ^ a n 1 tz 8 te n  ( Z e n r e .

ü v ^ L Ü v k s s r ä s  M T A s tv r»  D i N i g v  I^ r v is o .
------------------- ^ — - -  , .  . --------------------------------------------------------------- -- -----  .  .  --------------------------------------------------------------  . .  .  .......  ,

s » » s ^ -  N r s s ls u  t l l ,  r r s i b u r g s i - s t r s s s s  4 2 .  - P W  E S

vr. ̂ .Vo!ff'8 Vordoreitungosnotslt
A O ^iündet 1W3, L taa tlieb  ko n^ es s io n le it kür die

lkrN .jL I»L IK  l^VSiHVLlNKSIU , lk^Llviri le lk « - ,  .
l^L i u r s n v r  n .  ^ lk 1t« L  iQ n t e n  I ' i 'O L n i r s .  sowie 2U!N L in t r i t t  
in  d ie 8elü«vKlLL e in er üöb. I^elirLtnstalt. U ^ v e K e llt .
V e n s l o n a l  in it  sorAkältiAer L e a n k 8ie lit i^ n n §  d e r Lobnin-rbeiten. 
V ie le  vorr:ü^ I. L m p te liln n ^ e n  ans a llen  L re is e n . 1908 n n d  1909 
beLtrukleu 139 ?rük!Lllgs, d a rn n te r  29 ^dtturle llle ll (14 O ^innas iast., 

2 I le a l^ in n a s ia s te n , 3 O d e ii'ea ise liü le r, 1 R ealsebüler).

O ra v ie r - I ln s ta lt
Bl«Lrrr»LolL ILausvLr,

Brückenstratze t6. pt. vrüSenstratze l6. pt.
(ftühere Räume des Vorschuß-Vereins.)

Gravierungen von Mappen, modernen Monogrammen und 
Inschriften

in Gold, Silber, Stahl, Elfenbein re. 
Anfertigung von Metall - Türschildern,

Schablonen — Petschaften — Emaille-Schildern -  Kautschukstempel.

I^ s s o r m -^ a tm -P r a x is
K n K k iin  N v in n lr r k ,

Mabetlidr. ß. I t t O k l l LlirnMImtr. 6.
Vo11oQde8te ^.U8külrrunA vou klom dev, lrüu8tlieli6u 2äünen usw.

^ in e i1 l r a n i8 e I r S 8  K ^ 8 te ir r .

Vampslväscherei „Edelw eitz",
T e l e p h o n  475. — j —  T e l e p h o n  475.

Bringe hiermit meine Wäscherei in empfehlende Erinnerung.
S p e z i a l i t ä t :

N S D ^ 6 i r ^ r L 8 o l b S .
Diese Abteilung wird von erster Berliner Neuplätterin geleitet, sodaß sich meine 
Plätterei mit erstklassigen der Großstädte messen kann.

Haus- rnirdt Qai'ärnSnvirLsolk«
wie bekannt konkurrenzlos.

Im  Sommer herrliche Rasenbleiche.
Nur Trockne» im Freien.

Diplom iert Brom berg D iplom iert K ö n ig s ^^
1888 sind 1875 sind

5 4 ,  8 v I k s r s s « Z S 8 » ' s  
künstliche Zähne u .  O b l r r r a lo r e r l '

Thor«, Neuftädt. M a rk t  22, neben königl. Gouvernement.

klsli Id iM ? M l tl>M M cdmMds I l E !

M . TpsnrilSi*, Berlin,
Spindlersseld/Löpenick.

Färberei s Lhem. Waschanstalt.
Annahme in T h o r « :

S .. « O lR in , Brückenstraße, Fernsprecher 397.
As. A L « » t8 , Mellienstr. 95.



Nk. -8. Thor». Dienstag den 22. März >M.

Die prelle.
28. Zahrg.

(Dritter Statt.)

aus — das als ehemaliger Besitz 
der beiden berühmten Bruder

^  Inseln -er Stadt Berlin.
4 ° u P a u l v ° n  S z c z e p a n s k i .

----------- - (Nachdruck verboten.)
Wie va,- - - V e r l i n . im März.

Ctadtae» -,; Tagen berichtet wurde, hat die
Megenen " - die drei im Tegeler See
^aum w erd^^^ Scharfenberg, Lindwerder und 
die Robro ^ ^^ekauft, um sie als Stützpunkte für 
^iliaenspp ^  ueuen städtischen Wasserwerke am
^°n Lewalde't drei Inseln sind
»on Uxr haben zusammen einen Umfang
Wletzt im R Morgen. Scharfenberg. das
>n eines großen Baumfreundes, des
wegen der verstorbenen Dr. Bolle, war, gilt 
Elimatiki-.^ ^  von ihm angepflanzten und 
sogar fn. .. en ausländischen Bäume und Sträucher 
von Tenor ^  Sehenswürdigkeit. Die Inseln sind 
wichen. Eu halbstündiger Bootfahrt zu er-

Nnd̂ P̂  ^e^el au-
Az^.^gräbnisort ___________________ __
bildeten^« ̂  Alexander von Humboldt jedem Ee- 
leinen np und dem Theodor Fontäne in
bürg« 'Ä nderungen durch die Mark Branden- 
Eine eingehende Schilderung gewidmet hat.
Uachdxm n» h°ute, kaum vierzig Jahre,
Uvch ,11 .^-..zuerst veröffentlicht wurde, freilich nur 
Wilhelm i! ' ^n ie it sie auf das von den Erben 
Zustand Humboldts pietätvoll in seinem alten 
daran Schlößchen Tegel und den sich
statte bezug nimmt*" der Begräbnis-

ist n ach"r?**^^  non Berlin hinaus nach Tegel 
Ze de r n , Sc h i l de r ung  Fontanes garnicht mehr 
bünger°n no» .« ^ E a n e  gibt tüchtigen Fuß- 
zurückwlo ^  ihn xsr psäss apostoloruw
U"inn m» ^ m a ls  tatsächlich das beste war,
b°u aan,o» b" einem teuren Wagen sitzend, 
Zollte der sandigen Landstraße schlucken
von der^r? L man vom Zentrum Berlins,
>n der o7o,I°-r^ ^ " ^ r  den Linden, für zehn Pfennig 
'Mtsunon ^^"hen Straßenbahn hinaus. Und sucht 
«lr u^Lvbens nach fast allem, was Fontäne 
^lsenaiek- geschildert hat. Die königliche
»ist, Cool U"i> die Maschinenfabriken von Borsig 
bUrger ^  seiner Zeit vor dem Oranien-
ILngst °bnen großen Komplex bedeckten, sind 
Platz no,» I.^^den und haben Häuserquartisren 
Beiteln >> -' slch in nichts von den Häuser-
llinie d i !** duneren Stadt unterscheiden. Aus der 
Bataillon » Mietskasernen heben sich auch die drei 
licht mek> bes Regiments Garde-Füsiliere
den Kir»k.--^ °iwas besonderes heraus, und von 
Uoch der Fontäne passierte, stößt nur
»pch der ltz ualiden-Kirchhof/ auf dem übrigens 
^Vgel «z, ^  der jetzigen Besitzerin von Schloß 
s t a t t e H e i n z ,  seine letzte Ruhe- 
drei bekl h°t. an die Straße. So fehlen die 
ersten ^ rk m ale , die Fontäne auf dem
^vrnltei» .  b Weges sah, -  die Schlote und 
schwär-»» «  Fabriken mit den wehenden 
Urit F -  Rauchfahnen, die Leichenzüge und die 
^atailloi"^ vud Klang dahinmarschierenden 
schwinden*,^ ^bweder gänzlich, oder sie ver­
meng. vEw Trubel des Berliner Straßen 
sich anl»r-L ber an die Oranienburger Vorstadt 
^M nierti^^nde Wedding, den Fontäne noch in 
Entstammt ^vmut sah. ist heute, neuerer Zeit
b^ger ^ ^ ^ n e r  älteren Schwester, der Oranien- 

bchmuckpig^^ entschieden überlegen.
»Nd

Vnd Straße die Tegeler Heide erreicht
Wieder dem*'" dahinführt, ist das Bild
ähnlich. Fontäne gezeichneten heute noch
dringe d- me kurze Strecke wenigstens. Dann 

Ceb<>,<̂  Häusermasse des neuen Gefängnisses, 
hlnausaeri-^t städtischen Easfabrik und die hier
Motive bin» Fabrikpaläste Borsigs ganz neue 
«̂Ue ^vld dahinter beginnt wieder eine

^stoßen R Straßen sich von den neueren
baß n, .. dvlms höchstens dadurch unterschieden, 
» Das stiller sind.
^k«l Degel von heute, in dem sich das
""kundig», s° gut versteckt, daß ein Orts-^ 
Würde q Ä  ohne Fragen kaum noch auffinden 
^niboldt?» sührt der nächste Weg nach dem 
^Ner Schlößchen immer noch vorbei an
?i« alle ^ e r  sie ist nicht mehr „hübsch,
^Ühie . ostormühlen«, sondern eine Humboldt- 

. "mn, also ein großes Etablissement, 
^  Fontan stattlicher Getreidespeicher aussieht, 
b^de. ^»^ «  niemals hübsch gefunden haben

^  .on sieht nach Dividenden aus, aber 
, ll>tg liest ^nd das Schlößchen der Hum-
!^aft ^m  zu nahe, um von dieser Nachbar- 
^ C c h ^  Ä^ückt zu werden. Daß der E intritt 
r^gentli» !> nicht mehr gestattet sei, wie es 
^  Anselkaufs der Stadt Berlin wieder
^ w ° s ° T Ä .  ^ n  Tatsachen.

Park sich seit den Tagen der Humboldts und seit 
der Schilderung Fontanes nichts geändert hat, 
lohnt er sich. Im  Atrium steht noch heute der 
marmorne KalixtusLrunnen, der ehedem in der 
Kirche von St. Kalisto in Trastevere stand und den 
Wilhelm von Humboldt aus Rom hierher ver­
pflanzte. Die Leiden griechischen Torfen der 
Grazien, deren dritte sich in englischem Besitz be­
finden soll, stehen wie alle Bildwerke in Gips und 
Marmor noch an der gleichen Stelle, und die 
Familienporträts der Humboldts und Bülows 
hängen noch auf den gleichen Plätzen. Gute Por­
träts, einer Zeit entstammend, die lange für un- 
künstlerisch gehalten wurde, deren Porträtmaler 
Krüger, Schick, Wach usw., aber endlich wieder zu 
Ehren gekommen sind. Und wenn man dieses von 
Schinkel ausgebaute Schlößchen Tegel mit seinen 
einfachen Außenlinien und seiner einheitlichen 
Inneneinrichtung mit den modernen Villen- und 
Restaurationsbauten vergleicht, die sich zwischen 
Park und See angesiedelt haben, kommt man auch 
zu dem Schluß, daß unsere Zeit zwar reicher und 
anspruchsvoller geworden ist, aber an künstlerischer 
Empfindung entschieden ärmer. Ich habe da einen 
Villenbau mit Wintergarten, Statuen und einer 
Wasserkunst gesehen, der nach dem Tegelschlößchen 
wie eine phänomenale Geschmacklosigkeit wirkte.

Auch im Park selbst hat sich nichts verändert. 
Nur wirkt er durch den Ausblick auf diese der 
neuesten Zeit entstammenden Bauten nicht mehr so 
still und weltabgeschieden, wie zu Fontanes Zeiten. 
Und wenn man die lange Allee schöner Linden — 
allerdings lange nicht so schön, wie die Linden­
allee in Hohenfinow, dem Besitz des.Reichskanzlers, 
— hinuntergegangen ist, findet man noch einige 
Gräber mehr auf dem von der Statue der Hoffnung 
überragten Friedhof, auf dem Wilhelm und 
Alexander von Humboldt ruhen. Der Friedhof ist 
voll — wer noch auf ihm begraben sein will, muß 
das Gitter erweitern lassen. Der zuletzt gekommene 
stille Schläfer ist ein Sohn der gegenwärtigen Be­
sitzerin.

Aber ein Grab hat Fontäne offenbar übersehen. 
Er hätte sonst sicher nicht versäumt, es zu erwähnen. 
Das liegt außerhalb der Einfriedigung des 
Familienfriedhpfes, ein wenig hügelan, — wer nicht 
weiß, was er dort findet, geht wohl daran vorüber. 
Hier ruht der Präzeptor der Leiden Brüder Hum­
boldt, Kundt, und seine Schüler setzten ihm auf 
einer Marmorplatte die Grabschrift: „Orata
Huieseenterrl evltorem ardusta lotzviiv-tur." 
(Dankbar redet der Busch von dem hier ruhenden 
Lehrer.)

Ebenso wie Tegel selbst hat sich das Ufer des 
Tegeler Sees seit Fontanes Schilderung verändert. 
Da ist ein Hafen für die Havelkähne gebaut, von 
einer steinernen Prachtbrücke überspannt. Große 
Restaurants sind entstanden, in denen Sonntags 
viele Zehntausend von Berliner Ausflüglern sich 
vergnügen. Dampfer vermitteln an den drei von 
der Stadt Berlin gekauften Inseln vorüber den 
Verkehr nach Tegelort, nach Spandau und nach 
Heiligensee. Auf einer vierten Insel liegt ein 
schönes Ehalet, das sich einer der Besitzer der Borsig- 
werke hier erbaut hat. Den See umschließt heute 
noch die Tegeler Heide mit einem grünen Kranz 
von Kiefern und Birken. Aber wenn man den 
gewaltigen Vorstoß beachtet, den Berlin seit vierzig 
Jahren auch nach dieser Richtung gemacht hat, 
kann einem bange werden um die Ruhe der 
Schläfer auf dem Tegeler Parkfriedhof. Noch wird 
sie nur gestört durch Spechte, die an den Stämmen 
hämmern, durch Meisen, die in den Zweigen zwit­
schern, durch Eichhörnchen, die über den Weg 
huschen. Aber kaum fünfhundert Schritt weiter 
läutet bereits die Glocke der elektrischen Straßen­
bahn, die jeden Sommersonntag hunderttausend 
Menschen hier hinausbefördert. Und Tegel ist 
heute kein stilles Dorf mehr, sondern ein Ber­
liner Vorort.

der Besitzerin, die das Schloß
Er wird in 

nur
e in » r " ^  - Sommermonate bewohnt, gegen 

^°Kaäi-.» ^lmfundzwanzigpfennigkarte bei dem 
er gern gewährt, und da im Schloß und

M aiirligslilrijieS .
( V e r u r t e i l u n g  w e g e n  v e r l e u m ­

d e r i s c h e r  B e l e i d i g u n g . )  Di e  erste 
Strafkammer des Landgerichts I  B er lin  ver­
urteilte die aus Österreich stammende Masseuse 
Josephine B endl wegen verleumderischer B e ­
leidigung des Chefs des M ilitärkab inetts  
Exzellenz Freihrn. v. Lyncker zu acht M onaten  
G efängnis. D ie  Angeklagte behauptete, in  
M onte C arlo einen angeblichen Conte Hoch­
berg kennen gelernt zu haben, der dem fran­
zösischen K riegsm inister P iqu art versprochen 
habe, Festungs- und M obilisierungspläne  
u. a. einen P la n  der Festung Metz, für zwei 
M illionen  Franks zu verkaufen. Der angeb­
liche Conte Hochberg sollte, w ie die Angeklagte 
nach einem B ild e  erklärte, identisch sein m it 
dem Freiherrn von Lyncker. B ei einer Gegen­
überstellung m it dem G eneral w iderrief sie 
aber diese Behauptung Durch umfangreiche 
E rm ittelungen der politischen P o lize i wurde

festgestellt, daß die ganze abenteuerliche Ge­
schichte völlig  erfunden war.

( G e s ü h n t e  B l u t t a t e  n.) D a s  
Schwurgericht in B erlin  verurteilte den R ei 
senden W ollitz w egen T ötung seiner G elieb­
ten zu 10  Jahren  Zuchthaus. D er Dienst­
knecht Heinze wurde w egen Erm ordung eines 
Fleischerlehrlings in D resden zu 15  Jahren  
Zuchthaus verurteilt.

( F e s t g e n o m m e n e r  E r p r e s s e r . )  
E in Erpresser, der von einem Fabrikbesitzer 
in Görlitz unter B edrohung m it einer A n ­
zeige 2000  M ark forderte, wurde in dem 
M om ent verhaftet, a ls  er d as Geld an 
einem bestimmten Platz in E m pfang nehmen 
w ollte.

( D a s  T e m p e  l h o f e r f e l d . )  D er  
Ankauf des Aufmarschgeländes des T em pel 
hoferfeldes ist nunmehr vom  B erliner M a ­
gistrat beschlossen worden. D er K aufpreis 
soll 6  300  0 00  M ark betragen. D a s  an der 
W estseite des Tem pelhoferfeldes belegene 
Terrain ist für die Vergrößerung des Vik­
toriaparkes bestimmt.

(E  h e t  r a g L d i e.) D er Nachtwächter 
G eorgi in Gelsenkirchen hat nach einem S tre it  
seine F rau  erschlagen und sich selbst erhängt.

( E i n  A  u t o m o b i l u n f a l l) er­
eignete sich, w ie das „Hannoversche T age­
blatt" a u s S o lta u  meldet, F reitag Nachmittag  
auf der Strecke zwischen Hardau und S o lta u . 
I n  dem A utom obil befanden sich Leutnant 
von Block, zwei Feldw ebel und ein Chauffeur. 
E s  fuhr gegen einen B a u m  und überschlug 
sich. E in  F eldw ebel wurde tödlich verletzt.

( T o d e s u r t e i l . )  Der Zimmergeselle 
Georgi wurde am F reitag vom Schwurgericht 
Leipzig wegen des M ordes an dem O berregie 
rungsrat Freiherrn von W öhrmann in  Prödel 
zum Tode und zum dauernden Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte und wegen schweren 
Diebstahls zu zwei Jahren Zuchthaus ver­
urteilt.

( S  e l b st m o r d.) I n  D illingen  (S a a r ­
gebiet) hat sich ein P o lize iagen t erschossen. 
D er L ebensm üde hatte m it A uszeichnung den 
Krieg in Südwestafrika mitgemacht. Er  
hatte erst seit acht M on aten  A nstellung bei 
der P o lize i. D ie durch intrigante B rief­
schreibereien herbeigeführte Aufhebung seiner 
V erlobung soll das M otiv  zu der T at ge­
wesen sein.

( R e i c h e r  K i n d e r s e g e  n.) D ie  
„M ünch. N . N  " schreiben: Dieser T age
ging durch die Presse die Nachricht, daß in 
dem Dorfe B erg  im R ottale fünf F am ilien  
57  Kinder besitzen. D a s  ist noch nicht der 
höchste Rekord. Diesen dürfte w ohl das  
Dörfchen Loh, Am tsgericht H engersberg, er­
reichen, w o der W irt und seine zw ei Nach­
barn zusammen glückliche Besitzer von  
51 Kindern (19, 18, 14) f in d ; da rührt sich 
w a s , und gesund und zufrieden sind sie m it­
sammen.

( A b g e b r a n n t )  ist am F reitag der 
dem Fürsten von Thurn und T axis gehörige 
Bohemiaschacht in B o r y s la w  m it der P u m p ­
station. D ie Arbeiter konnten sich rechtzeitig 
retten.

( D i e M o r a l d e r  L o n d o n e r  A r ­
b e i t e r . )  B e i Erörterung der F rage, ob 
die Ehescheidung erleichtert werden soll, machte 
ein Arm envater der gerichtlichen Konimission 
die M itteilung, daß ihm F älle  bekannt seien 
w o Ehem änner ihre Frauen für ein paar 
G la s  B ier  verkauft hätten. Überhaupt biete 
das Eheleben der unteren S tä n d e  Londons 
ein B ild  traurigster Zuchllosigkeit.

( U n f a l l  e i n e s  A b g e o r d n e t e n  
i n  d e r  d ä n i s c h e n  K a m m  e r.) W äh ­
rend der S itzung des Folkethings am  S o n n ­
abend erlitt plötzlich der A bgeordnete Heg- 
lund L ange einen K ram pfanfall und stürzte 
laut schreiend zu B oden . D ie S itzung wurde 
auf eine Viertelstunde unterbrochen. Der 
Abgeordnete wurde in s  M inisterzim m er ge­
bracht, w o ein herbeigerufener Arzt die erste 
Hilfe leistete. D er Zustand des Erkrankten 
besserte sich allmählich, und er fiel in Schlaf.

( P o l n i s c h e  Z  i g a r r e n f  a b r i k . )  
D a s  Herrenhausm itglied D r. v. K oscielski 
nebst F rau  und S o h n  und der R eich stags­
abgeordnete D r. von D ziem bow ski erwarben 
die Zigarrenfabrik S m odlib ow sk i in M ilo s-  
lam und gründeten eine Aktiengesellschaft mit 
einem Grundkapital von  1 7 0  000  M ark.

( De r  f r e i e  H a l s  — d i e  M o d e  d e s  
S o m m e r s . )  Verständige Frauen, die sich dem 
Zwang der Mode nur ungern unterwerfen, atmen 
auf Der bohe Kragen, der den Hals bis hoch hin­
auf eng umschloß, wird mit den ersten warmen 
Früblingstagen verschwinden. Was haben sie unter

diesen Uniformkragen gelitten! Nicht nur, daß er 
die anmutigen Linien des Halses versteckte, nicht 
nur, daß er die Freiheit der Bewegung hemmte, — 
der hohe Kragen machte auch beständige Mühe und 
Arbeit. Bald war er von aufstoßenden Haaren 
„schmuddlig« geworden, bald waren die Einlage­
stäbe, die ihn aufrecht erhielten, durchgestoßen. 
Selten saß er vorschriftsmäßig — schloß der oberste 
Haken, so öffnete sich der unterste, und war der 
unterste. Haken glücklich in der Öse, so sprang der 
oberste wieder auf. Und mit diesem hohen Kragen 
hing das ganze Elend des Rückenschlusses der Blusen 
und Taillen eng zusammen, — niemals wäre die 
Mode trotz ihrer Launen auf den Gedanken ge­
kommen, Kleiderschlüsse an Stellen anzubringen, 
die auch Schlangenmenschen nur unter Schwierig­
keiten erreichen können, wenn der hohe Kragen 
nicht den Rückenschluß verlangt hätte. Unter dem 
Kinn sollte er glatt und faltenlos anliegen; folglich 
mußte er im Nacken geschlossen werden, und die 
Taille mußte sich dieser Forderung anpassen, — 
ohne Kammerjungfer war es den Frauen fast un­
möglich geworden, sich an- oder auszukleiden. Wo 
die Kammerjungfer fehlte, mußte der Gatte ein­
springen, — wenn er sich ungeschickt zeigte, erntete 
er statt des Dankes Vorwürfe. Und Frauen, die 
weder über eine Kammerjungfer noch über einen 
Gatten verfügten, blieb nichts anderes übrig, als 
den Mantel über die ungeknöpfte Bluse zu ziehen 
und sich die Bluse unterwegs von einer Bekannten 
schließen zu lassen. I n  Berlin sollen die Portiers 
in vielen Häusern zu diesem Liebesdienst heran­
gezogen worden sein, — sie sind also vielleicht die 
einzigen, die dem hohen Kragen nachtrauern werden. 
Krause Löckchen werden sich wieder über dem bloßen 
Hals ringeln, der Kopf wird sich wieder zwanglos 
und frei bewegen können, und wenn die schöne 
Agnes Bernauer mit der zarten Haut wieder 
lebendig würde, würde man wieder den roten Wein 
durch ihre Kehle rinnen sehen, — wenn ihre Zeit­
genossen nämlich nicht übertrieben haben!

( „ He r r  u n d  F r a u  B o t h o  S i g w a r t « )  
Unter den Konzertnachrichten Berliner Blätter 
finden wir die sehr günstige Beurteilung eines 
Liederabends, den die bekannte Sängerin Helene 
Staegemann-Sigwart, begleitet von ihrem Gatten. 
Dr. Botho Sigwart, im Vlüthnersaal gab. M it 
dem Hinzufügen, daß die Mitwirkung des Bruders 
der Sängerin, des Hofschauspielers Dr. Waldemar 
Staegemann, dem Abend ein erhöhtes Interesse 
verlieh. Das mag der Fall gewesen sein. Aber es 
läßt sich annehmen, daß der kurz als Begleiter er­
wähnte Gatte dem Publikum doch noch interessanter 
gewesen ist, als der mit Auszeichnung erwähnte 
Bruder der Sängerin. Denn keinem der Zuhörer 
dürfte es unbekannt gewesen sein, daß die sich be­
scheiden Frau Staegemann-Sigwart nennende 
Künstlerin Gräfin Eulcnburg und ihr als Dr. 
Botho Sigwart auf dem Programm figurierender 
Gatte der Graf Sigwart Botho zu Eulenburg, der 
zweite Sohn des Fürsten Philipp zu Eulenburg 
und Hertefeld auf Liebenberg, ist.

L v o .
unser OriZiv^ eeötes Porterbier ist nur init 
unserem xes. xesek. Ltiyuette ru baden.

'a s se le r
Hakse-KalLao-rvirä bei

Magen- iina osmlemeit
al8 LrMio'iinZ'ZrriittsI iMsenäkacli ärst- 
Llek emxkobleQ. — Nur sebt iu dlausu 

Lartons kür 1 U., niemals lose.

Über alle Fragen der Einrichtung und Aus­
schmückung der Häuslichkeit gibt der soeben er­
schienene S p e z i a l k a t a l o g  für Gardinen, 
Möbelstoffe, Teppiche, Möbel des Hauses 
R u d o l p h  H e r z o g  B e r l i n ,  durch 
W ort und Bild erschöpfende Auskunft. Der 
heutigen Richtung, die Einrichtung Heller zu ge­
stalten, entsprechen die Fensterbekleidungen, die 
mit kleinen Ornamenten geziert, selbst in wohl­
feilen Preislagen zu geschmackvollen Dekorationen 
zusammengestellt sind. Sehr schöne Gebilde sind 
ferner aus Band und Spitzen im Verein mit 
den kostbarsten Handarbeiten gefertigt. Bei der 
bedeutenden Rolle, die heute die Handstickerei für 
den Schmuck der Häuslichkeit darstellt, wird die 
durch Vorlagen mannigfacher Art sich auszeich­
nende Abteilung sür Handarbeiten lebhaftes 
Interesse erwecken. Möbel- und Dekorationsstoffe 
weisen eine Fülle neuer Muster auf, die auch in 
den Wandbespannungsstoffen aufs beste zur 
Geltung kommen. Eine ^gleiche Mannigfaltigkett 
zeigen die dichten Vorhänge, von denen nament­
lich fertige Dekorationen in Leinenstoffen er­
wähnenswert sind. Neu sind vornehme Deko­
rationen in künstlerischer Ausführung mit gefalte­
ten Lambrequins. Eine weiteres interessantes 
Feld bilden echt orientalische Handstickereien, die 
bei ihrer Verwendung für Vorhänge, Tischdecken, 
Kissen, etc. reiche Zierstücke bilden. Die T epp^- 
abteilung des Hauses hat eine wesentliche Er­
weiterung erfahren, die in den dargestellten Er­
zeugnissen des Orients, Teppichen zeitgemäßen, 
modernen Geschmacks und französischen S tils zum 
Ausdruck kommt. Hervorragendes Interesse 
nimmt ferner die neu eingerichtete Möbelabteilung 
in Anspruch, die eine Anzahl fertig eingerichteter 
Zimmer in vorzüglicher Darstellung zur An­
schauung bringt, zu denen sich kleinere Möbel, 
Bettstellen und eine Beilage mit Darstellungen 
von Korsetten gesellen.



Oeffentliche
Versteigerung.

Am  5. A p ril 1910.
vormittags 9 Uhr,

werde ich im Auftrage des Thorner 
Leihhauses auf dem Hofe Brückenstraße 
14 nachstehende verfallene Pfänder von 
N r. 3111 bis einschl. N r. 4301, bestehend 
aus:

gslilkiltil M  W m e ilW til.
Gkivehttii, W i M r i l  ysn,

. meistbiete.nd versteigern.
Etwaiger Überschuß kann innerhalb 

eines Jahres bei der hiesigen Ortsarmen­
kasse von den Berechtigten in Anspruch 
genommen werden.

r c iu g .
____________G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

üd'lUl. KM>.

8 o L iu I s t r ? a s s v  4 V .

Die Aufnahme-Prüfung
ist auf den

7. und 8 . A p r il festgesetzt.
Anmeldungen sind dem unterzeichneten 

Vorstand einzureichen.
U s b e s o k l c e .

M l l W r - ,

sowie jede Reparatur hierin fertige aner­
kannt gut und billig. Gest. Aufträge erb.

u .
Bau - Klempnerei und JnstallationZ- 

Geschäst,
S  ch u h m a ch e r st r., Ecke Schillerstr.
V  o r^ ü ^ lie b e n , 
k1ct8eÜ6I11'6ik6Q

—  L a r e la ^  k e r lr in s  L  Oo. — 
p ro  1̂ 1. 35 kk ., "VVLtzätzrverL. b i l l ig .

O s re e b te s tr , 81 0  le lo p b o n  573.
L i6 iA r0 88Ü an ä1 ru i§ ._______

Empfehle zum bevorstehendem

Hrischgefch. Puten, 
Hühner, 
junge Tauben, 
Birkhähne, 
virkhennen.

l l t z in r ie d  N etn.
Fernsprecher 289.

werden

schnell und sauber
gereinigt

bei

1. S .  M i m .
Färberei, lhemslhe Wäscherei,

Elisabethpratze )0.

Wegen Umbaues bin genötigt, meine Läger 
zu verkleinern, daher verkaufe von heute 

zu Fabrihreisen:
Klewer-Chevron, . . Meter 75 P f. 
Satins und Mouffelme, Meter 35 P f. 
Gardinen, l  a Qualität, Meter 48 P f. 
Bettzenge, . . . . .  Meter 30 P f. 
1 Posten Bettlaken . Meter 95 P f. 

in Barchent und Linon.

6 . H e r m a n n ,  Schillerstr.
Brnteier:

Gelbe O rp ing ta n  D tzd.2,00M k.) Pall- 
Ram elSloher „ 1LO . s nester-
Peking-Enten „ 2,40 „  ) zucht
gibt ab

Ersatz-

Nachstehende

„Oeffentliche Aufforderung
D ie  diesjährigen Frühjahrskontrollversam m lungen finden s ta t t:

I n  T h o rn  am 16. 4. 10, vorm . 80 fü r Reserve, welche 1902 und
1903 zum Truppenteile einge­
treten sind,

„  „  „  16. 4. 10, vorm . 100 fü r Reserve, welche 1904 ' und
1905 zum Truppente il einge- 6 ) 
treten sind,

„  „  „  16. 4. 10, m itt. 120 fü r Reserve, welche 1906, 07,
08 und 09 zum Truppente il 
eingetreten sind,

„  „  „  18. 4. 10, vorm . 80 fü r  Landwehr, welche 1897 zum
Truppente il eingetreten sind,

„  „  „  18. 4. 10, vorm . 100 fü r Landwehr, welche 1898 und
1899 zum Truppente il einge­
treten sind,

„  „  „  18. 4. 10, m itt. I i o  fü r Landwehr, welche 1900 und
1901 zum Truppente il einge­
treten sind,

„  „  „  19. 4. 10, vorm . 920 fü r die Ersatz-Reservisten,
„  „  „  19. 4. 10, vorm . 1100 fü r Reserve, Landwehr und

Reserve der Landbevölkerung.
D ie  Kontrollversam Ö lungen finden nicht im  Bürgergarten, sondern im  

Exerzierhause Culm er Csplanade gegenüber dem SLadttheater statt.
Antreten zu den Kontrollversammlungen eine Viertelstunde 

vorher.
Z u  denselben haben zu erscheinen:

1. D ie  Offiziere, S anitä tsoffiz iere und oberen M ilitärbeam Len der 
Reserve und Land- bezw. Seewehr I. Aufgebots. Denselben w ird  eine 
schriftliche Aufforderung hierzu zugehen. Anzug der Offiziere ist der kleine 
Dienstanzng (Mütze).

2. Sämtliche Reservisten.
3. D ie  zur D isposition  der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften. (H ierzu 

gehören diejenigen, welche
a) als dienstunbrauchbar, 
v )  wegen begründeter Reklamation und 
e) wegen vor der Einstellung begangener strafbarer Handlungen 

entlassen worden sind.)
4. D ie  zur D isposition  der Truppenteile beurlaubten Mannschaften.
5. D ie  H albinvaliden, zeitig Ganzinvaliden und M ilitä r-R entenem pfänger, 

sowie die nu r a ls garnisondienstfähig anerkannten Mannschaften, soweit sie 
der Reserve, Land- bezw. Seewehr I. Aufgebots angehören.

6. Sämtliche Wehrleute I. Aufgebots.
7. Sämtliche geübten und ungeübten Ersatz-Reservisten.

Diejenigen Mannschaften der Land- und Seewehr l. Aufgebots, welche 
in  der Z e it vom 1. A p r i l  bis einschl. 30. September 1898 eingetreten sind 
und im  Herbst d. J s .  zur Land- bezw. Seewehr I I .  Aufgebots übergeführt 
werden, sind von dem Erscheinen bei den diesjährigen F rüh jah rskon tro llve r- 
sammlungen entbunden.

Mannschaften, welche im  Eisenbahndienst befindlich und vom W affen­
dienst zurückgestellt sind, sind von dem Erscheinen entbunden.

W er ohne genügende Entschuldigung ausbleibt, wird mit 
Arrest bestraft.

Mannschaften, welche auf Reisen gemeldet sind, sind verpflichtet, wenn 
sie den Kontrollversam m lungen nicht beiwohnen können, bis zum 13. 4. d. 
Jahres dem betr. Hauptmeldeamt oder M eldeam t des Bezirkskommandos 
ihren zeitigen A u fen tha ltso rt anzuzeigen.

Sämtliche Mannschaften haben ihre Mttitärpapiere, auch alle 
etwa in ihren Händen befindlichen Gestellungsbefehle und Kriegs-
beordernngen mitzubringen.

W er feine M ilitärvapiere vergißt, wird bestraft.
Befreiungen von den Kontrollversam m lungen können nu r durch das 

Bezirkskommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder 
Meldeamts erteilt werden.

D ie  Gesuche müssen hinreichend begründet und begutachtet sein. I n  
Krankheits- oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fä llen, welche 
durch die Ortsbehörden (bei Beamten durch die vorgesetzte Z iv ilb e ­
hörde) bescheinigt werden müssen, ist die Entbindung von der Beiwohnung 
der Kontrollversam m lungen rechtzeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt 
oder M eldeam t zu beantragen.

W er unvorhergesehen von der Teilnahm e an der Kontro llversam m lung ab­
gehalten w ird , daß ein Besreiungsgesuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht 
werden kann, muß spätestens bei B eginn der Kontro llversam m lung eine Be­
scheinigung der O rts - oder Polizeibehörde vorlegen lassen, welche den Be­
hinderungsgrund genau darlegt.

S päte r eingereichte Atteste können in  der Regel als genügende Entschuldi­
gung nicht angesehen werden.

W er info lge verspäteter Eingabe auf sein Befreiungsgesuch b is zur 
Kontrollversam m lung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu der 
Versammlung zu erscheinen.

Es w ird  daher im  eigenen Interesse darauf hingewiesen, etwaige not­
wendige Befreiungsgesuche möglichst früh  zur V orlage zu bringen.

D as Erscheinen der Mannschaften auf anderen Kontrollplätzen ist unzu­
lässig und w ird  bestraft, fa lls  der Betreffende hierzu nicht die Genehmigung 
des Hauptmeldeamts oder M eldeam ts vorher erhalten hat.

Es w ird  im  übrigen auf genaue Befolgung a ller in  dem M i l i tä r -  bezw. E r ­
satzreservepaß vorgedruckten Bestimmungen noch besonders hingewiesen.

T h o rn  den 10. M ä rz  1910.

Königliches Bezirkskommando."
w ird  hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

T h o rn  den 17. M ä rz  1910.
Die Polizei-Verwaltung.

psllrellicbe velrsnntmacbiiiig.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Magistrats vom 18. Dezember 

1909 wird hiermit nochmals zur Kenntnis der Beteiligten gebracht, daß m it dem 
1. Januar 1910 das Gesetz, betreffend Abänderung der Gewerbeordnung, vom 28. 
Dezember 1908 (Reichs-Gesetz-Blatt Seite 667) inkraft getreten ist.

Danach besteht für jeden Betrieb, in welchen in der Regel mindestens 20 Ar» 
beiter beschäftigt werden, die Verpflichtung zürn Erlaß einer Arbeitsordnung.

Die Vorschriften der ZZ 135 bis 139a der Gewerbeordnung finden jetzt nicht 
nur auf Fabriken, sondern auch auf Betriebe, in denen mindestens 10 Arbeiter be. 
schästigt werden, Anwendung.

Ausnahmen sind in Z 154, Absatz 1 der Gewerbeordnung aufgeführt.
Ohne Rücksicht auf die Zahl der Arbeiter unterstehen den genannten Vorschriften, 

Zimmerplätze, andere Bauhöfe, Wersten, Werkstätten der Tabakindustrie ; Ziegeleien, 
Brüche und Gruben dann, wenn sie in der Regel mindestens 5 Arbeiter beschäftigen.

Nach den neuen Vorschriften (Z '136, Absatz 3 und § 137, Absatz 4) ist den 
jugendlichen Arbeitern und den Arbeiterinnen nach Beendigung der täglichen A r­
beitszeit eine ununterbrochene Ruhezeit von mindestens 11 Stunden zu gewähren.

Die zulässige Arbeitsdauer ist für Arbeiterinnen auf zehn Stunden, an den 
Vorabenden der Sonn- und Festtage auf acht Stunden beschränkt (§ 137, Absatz 2).

Die Nachtruhe für jugendliche Arbeiter und für Arbeiterinnen hat eine E r­
weiterung erfahren; die Beschäftigung darf nicht mehr über 8 (bis 8V-r) Uhr abends 
hinaus dauern und nicht vor 6 (bisher 5 /^) Uhr morgens beginnen.

Am Sonnabend sowie an den Vorabenden der Sonn- und Festtage muß die 
Beschäftigung der Arbeiterinnen um 5 Uhr nachmittags enden. (8 136, Absatz 1, 
Z 137, Absatz 1).

Die zulässige überarbeit erwachsener Arbeiterinnen bei außergewöhnlicher 
Häufung der Arbeit (8 138a) hat eine dreifache Beschränkung erfahren, sie darf 
12 Stunden nicht überschreiten und muß eine ununterbrochene Ruhezeit von 10 
Stunden frei lassen; sie darf nicht über 9 Uhr abends hinaus dauern und schließlich 
muß, wenn sie über 40 Tage im  Jahre durch die höhere Verwaltungsbehörde zu­
gelassen wird, (bis 50 Tage) ein Ausgleich durch anderweite kürzere Beschäftigungs­
zeit erfolgen.

I n  Zweifelsfällen wolle man im Polizei-Sekretariat Zimmer, 49 des Rathauses 
Auskunft erbitten.

Thorn den 4. M ärz 1910.
Die Polizei-Verwaltung.

S v a lö ls

beste Gerste für Westpreußen, mehrere 
erste Preise auf Braugersten - Aus­
stellungen, pro Zentner 9 M ark ab hier.

Dom. Lmdsnhof bei T h .-P apau.! in  Lindenhos bei Thormsch - Papau.
kisoker.

k 's iu s ls  A a r lr« .
beste, leiokt- 

lLutonäste L'LbrrLä.
vnan'ia Oolö. KsöLili. u. ktnsnpi'.

U n a n i s - ^ s l n ' i ' s c l  - W s n l c v
O 0 7 7 S U S .

Norddeutsche Kreditanstalt,
Filiale Thorn.

Aktienkapital n. Reserven zirka 20I2 Millionen Mt.
Eröffnung laufender Rechnungen.
Verzinsung von B are in lage  auf provifionssreien

Scheck- oder Depositenkonten.
Lombardierung von Wertpapieren und Waren, 
Diskontierung von Wechseln,
Besorgung von Inkassi im  I n -  und Auslande,
Abgabe von Tratten auf in - und ausländische Plätze

(Kreditbriefe. Akkreditierungen), 
An- und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Uontrolle von

Wertpapieren,
Versicherung gegen Kursverlust bei der Auslosung, 
An- und Verkauf von Gel-sorten und Banknoten, 
Einlösung von Kupons und Vividendenfcheinen, 
Vermietung von Schrankfächern in unserer seuee. 
__________________ und diebessicheren Tresoranlagr-

«M- II.

s m x ü s i i l t

Lmil Lütter, Vkorv,
M a r k t  36.

U Z W U

Ä m k^Lgenrc likup
gekört ein guter Rase unck klirr Brot äio 

ckslikst sckmsckencke ^

Z /S A S /M

Nösirs
<i!e klitemsrken cker Margarine-lnckustrie. 
Bis Srotauksirick von feinster Molkerei- 

buttsr nickt ru untersckeicken»
LIebersN erhältlich!

M e in sg e  Fabrikan ten :

H .  l>. lVI O  I - M  E .m .d .n .  E
n l . 7 o n n . 8 N l E N f f e i . v .W

K - ' .

-

Im  Marglirine- Mld Fetimlirell-ZpeDt-NerslNid-Geschäst,
Thorn, Bachestraße 2, Ecke Breitestrabe, Fernsprecher 256, w ird verkauft: 

Marke S t e r n ,  allerseinste Tafel, Pfund 0,90 Mk.,
. S i e g e r i n ,  -  U O
„  M  0 h r a , -- 0,70
„  M u n d  0 s q  (Pflanzenbutter), » 0,65
„ H a u s h a l t ,  .  « M

L  u n a ,  "  0,00
Feinste Backmargarine znr feine» Bäckerei,

ä Pfund 55, 60, 65, 70 P f.
R e i n e s  S c h w e i n e s c h m a l z ,  Pfund 0,80 Mk.,
D e l i k a t e ß - B r a t e n s c h m a l z ,  „  0,80
D a n z i g e r B r a t e n f e t  t m it Gewürz » 0,70
K o k o s s c h m a l z  ohne Gewürz,
K u n s t b a c k f e t t ,

Postpakete franko gegen Nachnahme.

H . .  I L i r m v s r ,  Fernsprecher 256.

0,60
0,50

Allst. M u lm als Mitbewohnerin ges. 
Turmstraße 12, 2, l.

8»te WlZer
I kaust gegen K a s s e

Lhorner Leihhaus,
Vriickeiiflraße 14, 2 Etage

Garten mit Laube
und Zaun zu verpachten. Näheres durch 

v . v o u s lk , Gerechteste 2 (Laden).

« W ,
die Geschäftsstelle der „Presse".

M r -

L - Z Z - P

K-! AE M

Z s- v'.

Drei

d o p t e n

Kao
m s e k o n  l i a f  

s v b m u t r l g s t o

s p i e g e l b l a n k
In  k 'la scke n  von 10^

ü b e ra ll 211 ku-beo- . ny. 
kadriL ladsinnsjii L  V»-,

SttumpsstriMl^.

Thorn, .Katharinenstrahe 
empfiehlt zur Saison-

StrümpK
in Seide, Wolle oder B -uw -' ,ak"" 

einfarbig, geringelt, gestreift "

Kkcheite»
Beste Ware. Allergrößte ^  ^
________  Billigste P r e is c ^ - < ^

i-igmorchoilien! >  
Msgenleiäen! W 
k-inlltnllsscblsgel »

reit« ieb sui I
Nauungr- uncj 8<ublbssebvi«s^ ^  
Slulstoekungen, sowie an na»" ^  
rkoiltsn, flseMen. ottsns 
LMrtinliunssn sie. leiäet, W

, a k : k e l l W

sebneii unä äsuernä befreit ^
liunäerte vsnic- unä^nerlrennU >

Nraniconsedv/vstsr W
^,v ,d«6,n. >v.!1cmakl-tr,5-e DF

abzugeben. -rMst-

Neue, klkglilite
preiswert zu oerkaufen^^

zu pachten gesucht. A n g e b A  
A «  an die Eeschäst-st.



!. z,»mn des S ° « m e rh a lb ia h re s  am 

Schülerinnen

2 H°u-h->ltungskursus, 
z » z n  und Backen.
^  und Plätten.

n N °  Handarbeit (Maschinen-
^ - K n f e m g e n .
7 Schneidern.

Die dem unterzeichneten Verbände angehörigen Firmen der

h o n e n - ö a i M s b e n -  u n s  u n i f o r m  v t a n c b e
machen hiermit ergebenst bekannt, daß die

keubelten M  frübiabr uns Sommer
in reicher Auswahl

eingetroffen sind und bitten um möglichst frühzeitige Erteilung von Aufträgen, da bei 
späterer Bestellung die pünktliche und sorgfältige Ausführung leiden könnte.

T h o r n ,  im März 1910.

ver Uerpancl aer Arbeitgeber Nr üar Zcbneiüer- 
gemerbe in Lborn.

m. SeilovikitL. K. Oollva. o . 6 . voi'Au. k>SStlr.. zZSvlclop. 8  .^ am ln sk S . 
Neins Svk NneidiOk. Kaufhaus AV. §. L.bissi'. Vsnl KsNon.

S. L vksnüel L  S sn rlv lo^skv .

best-s und billigstes Kochgeschirr der Gegenwart, 
20 Jahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreisen

Eisenwaren, Haus- und Küchengeräte.

^nntnis^Ä, ^durch zur allgemeinen
Achsel am 1 ^ '  W o h n u n g s -

e r l r ö i r t  6 u r e ^  
6 e n  0 § t S r ^ u e k e n .  O ie L sr  § e r L t  
LM kS8tSn Mit 6er belLLrinteLr

/ ^ / / M ^ s / r ä r / k k s / '  -
N a r x a r i n e ,  ^ l s r i r s

6rs 5pQr§AwS blLuskr'LUSn mit Vor-ieOe 
L n s t e ü e  6 e r  t e u r e n  I ^ L t u r k u t t s r  v e r -  
w e n ü e n . — - 6 e s t L u 6 t e i ! e :  D a s  k ' r u e k t -  
m ? . r k  6 e >  L o e v L n u L Z  (L O C O L in ))  N ü e k  
u n 6  ^ r § e ! d .  —  k ^ L e k e n  5 i e  e i n e n  
V e r s u c h ,  u m  s r e ^  v o n  6 e r  O ü t e  d i e s e r  

N ä r k e  LU ü b e r L e u § e n .

^ I ^ e ^ e r A l l  e r l i L l t l i e l i ! .

M, ^UeinrZe kssdrüisnten: MA
B U .  s u r ü e n 8  L  pk -irrL en , o . m . b . t t .

O o c h  (K k lc l.)

^esiaen M ^ ^ ?  ^ i t  dem Beschluß des

t S ' . § Z Z ^
^ au fs tt-n . ^  abends, dürfen die V e r- 
vor O r to ,^  d re i  W ochen tagen

»ck.̂ . l - age werden

i k S k r ' Ä . - L b  » - > . . « « .

^ ° m  den 1g. M ärz 1910.

LoulgkueüouksbrlL
» e r r m a n n  I t io m a s ,

H o klleke i-an t. V L o r i»  
e lliv k ie lilt

Vstsr-
.  dLLVL

auch zur' unb e- 
ung des Geschäfts-1 
139ä, Nr. 3 frei-

bestimmt, daß die I

Alraun i .  rurar v rs  s i .
D e rM  für den geschäftlichenbis 9 Übn

v s t e r -  
eter >

' ..........  o s -

( s l o r - M e r ,  O s l o r - U u s e m ,  O s l o r - U o m i t z i i
in seliönster .̂usküiiruuA unä koinster (Qualität, aus

8»v1»oItoI»As »»««init, A»rLLp»n u,»ü N»i»IxIr»«I»«i»
in jeäer §6^ünsollten kroislaZe, äes^Ieiolien

O s l s r - D L s i ?  m i t  ä s I L a t s r  I 'r lio d tm L r m sIa .ä s  A tzküllt.
Werner:

g. Lonktüren, Lalres, teinste Sckokolaäen, russische kästen ete.
nnr erster äentselier, russisoiier unä seL^eirer LLnser.

V e l - I r s u k s s t s l l s a :

Thorn dei

V kpollzeiv!erwaltung.

^  ?ö^.^ugung von
. . . . .  Markisen
daraus „Straßenfronten der Häuser ist 
^ü rae rst^  ^^ten, daß zwischen dem 
Diarkil» unteren Rande der
2,20 M«!" t d e s t e n s  ein Abstand von 

eingehalten wird.
W erden?" ^  geringeren Abständen 0 r i g M L l k o n s t r i r k U o l l  A u g s b u r g - L r u p p

dester, sieliei-stsr unä dilliM ter L etried  m it R o^petroleum

v o »  2 S - L W  ? 8 .  s o f o r t  I t v f v r b a r .
8 .  k m e i M l i ,  L i l l - K e s . ,  1 s » S 8 l i e r s  s .  V .

2 v s iK l> u rsÄ U : v a n i l n l k s «  » N  1 1 .

V t e p o i i z e i v erwaltnng.

L i Z e u s
laperlök'- u. Oeicopstions 

Vlerkstätte.
2 i s d u n g  2 m  13 - u n c t 14 .  ^ p m l  1310

-  <Htzrbtzr8trMtz 27 210000 1.080, 6 0 3 V  Q sw rrM S im SesLMt'i.verte von rrLrkItzleK üll 328 ,

K r 0 8 8 6 8  I^ k tK H L ' I n  N ö d e l n -  

8 p i 6 K t z I n  u n ä  k o l 8 t e r - ^ V  a r t z n
------ —  H»«L «rNsslKvi» »

D a r  g r o s s e  L a g e r  b e jin S e t  s ic k  S u r c k v e g  im  M e r r e g e r c d o s s

kreisU ste n. LostenansellläKe 
Lostentrei.

poi-tlöi-en. — Lsi-äinsn. 
Stores. — kouleaux.

ferner 6 0 2 2  L - S w m n s  irn 
OesLmtivvrt von  btLrk

ueiitzstsr L.rt.

^  6rö88te L iiM M . —
8ilIiZ8ttz frei8e.

b a r ä m e n  -  k a b r i k  
^ l i v ä v r l a g v

D r i l l e n .
p i n c e n e z .

Größte Auswahl! 
Killtest« Preise!

O u s I s v M S V S r

Größte A uswahl nur neuer Dessins n jeder Preislage.
6 .  r S v l I n l v i ' ,  J n h a b e r r  r r L o k a i ' ä  r S s H n s D ,

Fernsprecher 345. Gerechte« und Gerstenstraften-Ecke. Fernsprecher 345.
^ a i » v s i r .  Q l n v r ' u s l a .  I ^ r n o L s T » » .  S t u v L r .

können aus Vernachlässigung von Husten 
und Heiserkeit entstehen! Beugen S ie  vor 
und kaufen S ie  die echten Eukalyptus. 
M enthol-Bonbons „Sonnenm arke" Karton 
35 P fg. allein echt in der Drogerie von 
H v s o  Ö l » » « « ,  S e g le rs tra h e  22.U n g a r r v e m  l Wverleiht an jedermann

1,30 Mk. 
, L iter zu 
l, 1,60 Mk.

196̂ P r o v is w n ^ D a r le h n .  L s L S o r  j81i n o i » .  Ältstädt. M arkt 15.

^rvitestr. 11. M s  krueilMstr.
zu hab n  ^  zu verkaufen

G erech tssir. 3,2  r .  S a ttle r M ro b ls v s k i ,  Mellienstraße N L

D ie  v ö s f e i l d s f t e s t e
e l k . ' k f i - i s c l i L

Z p s n l a m p e .
ö d e M  e r d s l t l i r d

M ! f i Ä M - l . s m p e n / 1 : L
A u g s b u r g .



Empfehle Osterwurst.
sow. Blut-. Leber- u. Grützwurst

(eigenes Fabrikat).

F e r n e r  g n te u  M i t t a g s t i s c h

une! lägliok fri8Lke sslalrl
in und außer dem Hause. 

k * S r U 8 L 6 W 8 i c l »  Schlllerftr. 8.

Zmil btSUlsiehtüZtil L st elfe sie
e m p f e h l e

Schillkk̂ selbstgeiüllchtkLstnviiirß.
lllodLllllS L v lL lL o v s k i ,  Strobandstr. 8.

Mlchzentrifugen!
Kaufen S ie  nur solche Zentri­

fugen, wo lästige, zrir R e p a r a tu r ! 
geneigte T e ile  nicht vorhanden  
sind. D ie nachweislich besten, 
scharf entrahmenden Milchzentri­
fugen liefert schon von 75 M k. an das
Zentrifugen - Versandhaus I 

L. pe»8vl»u, vanzig,
Rahm  8.

2 Jahre Garantie. Kostenlose I 
Probezusendung auf 14 Tage. 
Teilzahlung gestattet. Unbrauchbare 
Zentrifugen werden in Z a h lu n g ! 
genommen. Verlangen S ie  Kata- ! 
log gratis und franko.

Vertreter gesucht.

Jüngerer Schriftsetzer,
bewandert in allen Satzarten, sucht mög­
lichst in Thorn oder Umgegend vom 1. 
bezw. 15. 4. dauernde Stellung. Ange­
bote mit Gehaltsangabe: „postlagernd  
As. Z s ., N eu en burg  W p r ."  erbeten.

Suche per sofort Stellung als

Lager-Verwalter,
Bote oder ähnlichen Posten bei beschei­
denen Ansprüchen. Gest. Angeb. unter 
V .  8 .  3 1  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.________ ________

Stellmacher
stellt ein » o s e ,  S te w k e n , Thorn 2.

stellt ein
« i t k n ,  G e rb e rs tr . 2 3 .

mit Z e i c h e n - T a l e n t  verlangt

Gravier-Anstatt
N v in r ic rk  U s u s c rk ,-

Brückenstr. 1S. ^

L m la c lu n g
zur

oiMntl. Senersl-Verfammlung
der

e in g e t r a g e n e  G e n o s s e n s c h a ft m i t  u n b e s c h rä n k te r  H a f t p f l ic h t ,
am

Sonnabend den 2. April 1910,
nachmittags 3 Uhr,

im  b e l s k c s ' s c h e n  G a s t h a use  z u  G r a m t s c h e u .

T a g e s o r d n u n g
1. Geschäftsbericht.
2. Vorlage der B ilanz und deren Genehmigung.
3. Verteilung des Reingewinns.
4. Erteilung der Decharge.
5. Ersatzwahl für die ordnungsmäßig aus dem Vorstände und Aufsichtsrat aus­

scheidenden Herren F e l d t k e l l e r ,  S c h a u e r  und B e L h g e .
6. W ahl von zwei Rechnungsrevisoren und Stellvertretern für 1610.
7. Genehmigung von Geschäftsanteils-Übertragungen.
8. Ordnungsmäßig eingebrachte Anträge.

Der Vorstand.

Ei« Lehrling.
Sohn anständiger Eltern, kann sich melden.z. AoMk, Mitsui.

kann sofort eintreten.

vebrüäer Vvvs.
Schmiedelehrlinge

können sich melden bei .
« 08 « ,  S te w k e n , Thorn 2.

Zchnhmacherlkhrl.
Schuhmachermeister, Gerechtestraße 27.

von 17— 18 Jahren, der m it einem Pferde 
Bescheid weiß, sofort gesucht. Z u  erfragen 
in  der Geschäftsstelle der »Presse".

prima rakelbien
E r l a n g e r  R e i s b r ä u ,
C n lm b a c h e r  R e i c h e lb r ä u ,

H ö c h e r l b r ä n  d e u ts c h e s  P i l s u e r ,
H ö c h e r l b r ä «  «ach M ü u c h u e r  A r t  e in g eb rau t.

UiMgl.Fiigttliier, hell nnd dMkl, 
Kickbier, . 

Molt-CinWklliier
empfiehlt in Gebinden, Syphons und Flaschen

K ö s k s r ld rü u  -  p ilis ls ,
Katharinenstraße 4.

W. VIKiSHklivL,
G e r e c h t e s t r .  2 7  T h o r » ,  G e r e c h t e s t r .  2 7

empfiehlt sein Lager zur

M bjadr- u. Zommmalron
in eleganten und dauerhaften

für Herrcu, Tarne» nud Kiuder
in verschiedenen modernsten Fayons bei guter Paßform, zu Sicherst b iM -  
geu P reisen . Bestellungen sowie Reparaturen werden aufs beste und 
schnellstens in meiner Werkstätte ausgeführt.

Z u m  b rv o rs te h e u d ru  O s t e r f e s t e
bitte ich um rechtzeitige Aufgabe von Kuchenbestellungen 
j e d e r  A r t .

Gleichzeitig offeriere ich in allerbester Q ualitä t:

Naps-, Blech-, Uranzkuchen «.Stollen.
K n e d s u  2 U M  L s o k e u  

werden zu jeder Tageszeit angenommen; auf Wunsch auch 
abgeholt und ins Haus gebracht.

'pdorner vrolksbrUc.

MetW jiiWr stiileliiii
zu meiner Unterstützung im Haushalt 
zum 1. A pril gesucht. Näheres schriftlich.

F rau  N o H l l e r ,
Dom Sne K l..R a d o w is k  bei Zielen W pr.

Zum  1. A pril

« W e  8S W
gesucht

viakonissenkrankenhauz.

für vormittags sofort oder zum 1. A pril 
zu einem Kinde gesucht.

M e llien strab e  85. 2.

für Berlin  sofort gesucht.
H o te l deutsches H auS , Araberstr.

W g e s  H l l M S S c h . .  g ° L n t " 1 ° t
per 1S. A pril bei jungem Ehepaar gesucht 

Talslratze 42, 2 , rechts. 
Vorstellung nachmittags 2— 5 Uhr.

MereS. sllM. Lllütllfiälilciil
zum 1. 4. 10 g e s u ch t. Z u  erfragen 
K arls b a d er B äckere i, G erb ers tr. 25, 
vormittags.

gärtner, Jakobsvorstadt.

Stützen, Uöchinnen.
Stubenmädchen, Mädchen für alles, so­
wie Verkäuferinnen, Kinderfräulein er­
hallen gute Stellen auch direkt nach 
Berlin. L m i n »  D s - t L l r e .  verehelichte 

Stellen - Vermittlerin^ 
Thorn, Bäckerstraße 29.

!mIrAZH«ältzdequ8M8tW, 
lm k e d r s i ik k ä i« !  b i l l i g s t e n .

« G  u m r

IktxliMi
Leglorstr. SO.

Migt
verlangt sofort M odesalon A » i * e U i8 .

Junge Mädchen,
die die Schneiderei erlernen wollen, 
können sich melden.

Q l s »  I k o b S r ,  Brückenstr. 21, 3.

Mure gilt mblitttk Umer
mit Pension zu haben 
___________________ S chM erltrah e  8. 3.

gut m öbl. Z im m er^  zu verm ietn  ̂

Hehruriidcheu
mit guter Schulbildung für Konsitüren- 
geschäft gesucht. W o, sagt die Geschäfts» 
stelle der „Presse". ____________________

Mktlilhes Dienstmädchen
m it guten Zeugnissen s u c h t zum 1S. 
A pril 1910.

F rau  8 1 « s ,  ENsabethstr. S.

UchliingsiiiMlilite

Kau zur Gartenarbeit j Möbl. Zimmer ;
sucht sofort Friedhofs- 4 m it  Pension und separatem Ein- 4

gang vom 1. A pril anderweitig 
v zu vermieten
^ Bäckerstraße 9, 1 T r., l.

M ö b l. B a tk o n z im .. Südseite, zu verm. 
Bankstraste 4, 1. Näheres 2 T r .

M ö b l.  Z im m e r  sofort zu vermieten. 
^  Schuhmacherstr. 24 , 1.

4 AuftvarLemäöchen von sofort für den 
1 ganzen Tag bei gut ^

Zwei kleine Wohnungen
>ei gutem Lohn gesucht.! an ruhige M ieter vom 1. A pril zu ver- 
.  Friedrichstr. 1 9 1 2 . t  mieten Baderstratze 5 .

M öb l. Z im . z. v. Coppernikusstr. 27, 1. 
M ö b l .  O ffiz ie rs -W o hnu ng  zum 15. 3. 
«vl zu vermieten J u n k e rftra  tze 6.

M ü k u l c r m f
Mmiils. »smlseiililis. lillitr«!!.

O S s tÄ H S N - 8 G » * Ü N B W § S .  W ll MVtzdt.MbÜ08.
Lebt eokvarz uud ledsrkai'kiss, 
Heilt soinvarri und xeriuKelt, . 
Lobt soinvarri uud sserinxelt, . 
Lobt 8ekn-arz um! ledertürkix, 
6 erw»slt und durekkrookeu. .

1 paar 40 PL, 3 paar 1,00 AK. 
1 paar 48 PL., 3 paar 1,35 NK. 
1 Paar 58 PL., 3 paar 1,50 NK. 
1  paar 75 ?1., 3 paar 2,00 lM . 
1 kuru- 75 PL, 3 kuur 2,00 UK.

8 t L c k . M t «klivarr.
1  k a s r  4 5  ? L ,  8  k a u r  1 , 2 0  A i r -  

1  p » » r  5 0  P L ,  3  p a a r  1 , 3 5  M r .  

1  k a r i r  6 0  P L ,  3  p a a r  1 , 5 0  U k -  

1  p u u r  2 0  P L ,  3  p a a r  0 , 5 5  N K -

Kerle I, ng-ktlos, ........................
Kerle I I ,  uubtlos,........................
Kerle I I I ,  uuktlos,........................
PU88UN8«, 80ilVA2, Ug.ktl08, . . .

T v O lrs n .
Lobt 8obivg.r2 uud lederlurblA, . .
LIalrIro uud pekorw........................
6erinssslt,......................................
Oeiiu^elt l ü . . .  » .  . . » »

tzlrüsse 1—1
Luvte, uene A u ste r,...................................... 35 PL,
Lobt 8 e b iE 2 ,................................................30 PL,
Lobt sokvarr: und IsdertÄrblss (uktbüo8), . . 35 PL,

1 p-lar 40 kL, 3 paar 1,00 Wr. 
1 psar 40 PL, 3 psur 1,00 M .  
1 pssi- 45 PL, 3 pu-rr 1,20 Mr. 
1 p-tur 58 PL, 3 paar 1,50 NK.

5 - 8  
45 PL 
40 PL 
45 PL

psar 42 PLPein I'rlbot, duulrel, xerinssslt,......................................
psla prikot, iveies, sserlnsselt............................................... ...  paar 48 kL
Imlt. LLusu, ssstd, 116188 und g-Ue parben, .  ....................k-iur 48 PL
Iwlt. OLueu la, xeld, n-el88 uud alle parken, . . . . . prlsr 85 PL
61aeso-IIrlnd8oIiuk, Osmen- uud Herren-, alle parken uud prslslaKeu.

1  UvK-KKÜlLGN.
3ookS7-porw, alle parbeu, . .  ............................. 58, 50, 45, 38 PL
Lnabeu: Prinz Ueinriob-Porm  ............................. 85, 75, 58, 50 PL
Aatw8sn: Kieler porin................... ....  1,25, 1,00, 85, 58 PL
leller-porm (Knaben uud Aitdoben) . . . . . 1,25, 1,00, 85, 58 ?L
KLppobeu Ltr Kiuder, alle parken.............................80, 50, 42, 28 kL
Losouävra zu keaellteu! kolaoxv Vorrat!

1 kosten vLmvu-Sommer-köoke, bellgvstreM l,SV Mr.
b e s tie k itz  b a ld ke rtissv  L in s e n :

Wolle, ivsiss uud larbix 2,75 Mr., — Latin, sokivarz 3,25 Nk. 
Batist, ivsise 1,85 Mr.

/ 9 V 5 .  § t .  5 m ,7 / 'o / i ,  c t /s  / 7 a § o L s  M .  / , L §  

/ 9 6 4 .  5 ^ a t .  9 , 7 /o / i  „  M  / , 5 V

/ 9 9 6 .  / a / a ' / A ö e / 'A e r  , .  / , 5 V

l ä o u  5 ^ a u c /o / i  „  M .  6 , —
Foui crme^r'ecrr'n.

< 5 2 ,

lHerrschM. WoBS
mit Garten, Broni"'erger Vorstadr,

Breitestcatze 4S «.
ist die seit vielen Jahren von o  ^ g e ,  
M a r q u a r d t  bewohnte lU -  ü d. 
4 Zimmer mit Zubehör, vom 1- 
Js. zu vermieten.

M u t  m öbl. Z im m e r  zum 1. 4. zu ve, 
G  mieten Schuhmacherstr. 1, 2.

Mehrere K
zu vermieten Brückenstr. 13, S T r .  
M . Zim . m. Pens. z. v. Culmerstr. 1, 1.

m ö b l. Z im m e r mit gut. Pens. v. sof. 
zu vermieten Anderste. 2 9 . 2 T r ., r.

vilsator-vockbirr
2 sehr g t. m öbl. Z im . mit Bad v. 1. 
4. zu vermieten Talstraße 43, 2, r.

Möbl. Zimmer
zu vermieten S eglerstrabe 25, 3.

<go>d- 
hell»

empfiehlt zu den Festtagen in Flaschen und G eb inden

M a x  MlWMMiiU, Umtr. ü,
8 p v L L a 1 a r » s s v l l » s i » l l L

der Bockbieres „V ik to r ia -H o te l"  und „V ü rg e rke lle r" .

l Lallen
m it Wohnung und Pferdestall, besonders I 
für ein Fleischergeschäst passend, in bester I 
Lage am M arkt in Podgorz gelegen, ist 

zum 1. A pril zu vermieten.

Zentral-wolkereiMom.
6 - Ziwmer-Wohnnng, ̂
mit Badeeinrichtung und Gas,
1. A pril zu vermieten.

T h o rn -M o c k e r, Lindenstr. 13.!

S W M S M

«S«. Wm -7.LLL''" »Wohnung

sehr haltbar und angenehm;
Reisekisjen, abwaschbare DauerwllsHe 
in weiß und bunt empfiehlt

k r r e k  M ü U s r  f t k a e k K .
vom 1. 4. zu vernuelen. 

Junkerstratze 9 .

Hochherrschaftliche ^

i  Wohnung, r
^  7 Zimmer mit großem Entree ^  
^  desgl. Toilette, Balkon und A  ^  
^B ad ezim m er, großer h e l l e r ^ ß ,  ^  
?  Mädchenzimmer und N eb en g e ^  ^  
!  auf Wunsch auch Durschenstube ^  
?  Stallung für ein bis zwei Pse ^  
5  Gas- und elektrische Beleuchtn», F
^  sofort oder später K ath arm  ^
^  stratze 4  zu vermieten.

I  v.voMdrovski'sedtz l
^  Katharrnenstratze 4 .

hmsWW »«Wl-.
neun Zimmer, Pferdestall zu drei zu 
und aller Zubehör, vom 1. .
vermieten.

V .  B r o m b E > - ^
Mehrere neu eingerichteteMehrere neu e in g e n c y i^  ^ ^

mit Wagenremisen vom 1. 4- 
25 zu vermieten. Näheres « 
strabe 2 5 . bei

Keller,
zum Geschäft oder Lager. ° °n  Ares ^  
1. 4. 1910 zu vermieten. Nay »»

Q a iL i r v e k ,  ^  "


